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Mission ist für alle vorgesehen! Glaubst du das? Nicht viele Frauen glauben, dass sie missionarisch aktiv sein können. Aber du kannst es. Evangelisationsmethoden gibt es in allen Größen und Formen. Es gibt öffentliche Evangelisation und einige sind dazu berufen. Es gibt Hauskreisevangelisation, evangelistische Seminare und sogar bloß das Aussäen von Samen ist Evangelisation. Aber das was mir am besten gefällt ist Freundschaftsevangelisation, weil diese Methode so viele unterschiedliche Formen hat wie es Menschen gibt. In diesem Handbuch wirst du Informationen erhalten über all diese Methoden und noch mehr. Es heißt nicht, dass eine Größe für alle passen muss; wir sind zuversichtlich,  dass du eine Größe entdecken wirst, die dir passt und dass Gott durch dich einen kostbaren Menschen für sein Reich gewinnen wird. Mission ist für jeden Christen gedacht, und das gilt auch dir, meine Schwester.

GCWM Director

Kapitel 1

Unser Auftrag

"Allein die Vorgehensweise Christi wird den wahren Erfolg garantieren. Der Heiland aber begab sich unter die Menschen als einer, der Gutes für sie wünschte. Er bewies sein Mitgefühl für sie, half ihren Nöten ab, und gewann ihr Vertrauen. Erst dann gebot er ihnen: „Folgt mir nach!“ Auf den Fußpuren des großen Arztes, S. 106.

Besuchsarbeit, Zeltevangelisation, Bibelstunden, öffentliche Vorträge, Hauskreisseminare. Warum gibt es all diese Veranstaltungen? Gibt es einen zwingenden Grund, das Evangelium anderen zu bringen? Absolut! Unser Auftrag stammt von Jesus, unserem Heiland und Vorbild.

Und Jesus trat herzu und sprach zu ihnen: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes  und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. Matthäus 28, 18-20 (Luther)

Unser Mandat finden wir genau hier. Wir müssen nicht nur die Leute einladen zu uns zu kommen, sondern wir müssen auch dorthin gehen, wo sie sind. Und was sollen wir tun? Wir sollen alle Völker zu Jüngern machen, jedem Menschen predigen, und sie taufen „auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“. Er hat uns eine wunderbare Verantwortung übertragen¸ die Gelegenheit, mit ihm zusammen zu arbeiten, andere zu lehren und alles zu halten, was wir von ihm gelernt haben.

Und die Verheißung ist da. Er wird bei uns sein! Halte fest an seiner Verheißung. Seine Gegenwart ist unsere Ermutigung, unsere Hilfe, die Quelle unserer Kraft. Er hat ein Herz für alle Verlorenen, mehr sogar als wir uns jemals vorstellen können, und er gab sein Alles, um die Erlösung denjenigen anzubieten, die wir zu erreichen versuchen.

Aber wir wollen nicht gehen, lehren oder predigen, ohne die verheißene Macht, ohne den Heiligen Geist, der uns ausrüsten und uns ermöglichen wird, diesen großen Auftrag zu erfüllen. Vergiss nicht, um diese Gabe zu bitten, dich darauf vorzubereiten und sie zu erwarten. Verbringe bewusst Zeit in der Vorbereitung, damit der Heilige Geist dich  füllen kann. Bitte einige Frauen, mit dir zu beten, bevor du eine evangelistische Maßnahme planst, und bittet gemeinsam den Heiligen Geist, dich und die anderen Frauen zu gebrauchen, mit denen du zusammen arbeitest. Betet immer wieder, während ihr euch zusammen  darauf vorbereitet, Hauskreise, Seminare, Bibelstunden oder evangelistische Vorträge zu halten. Und betet auch danach, wenn ihr Nacharbeit macht, um die interessierten Frauen zu begleiten und in die Jüngerschaft zu führen.

Wir müssen um die Ausgießung des Heiligen Geistes bitten. Wir gebrauchen nicht den Heiligen Geist; er gebraucht uns, um das zu erreichen, wozu wir aus unserer eigenen Kraft vollkommen unfähig wären. Er wird die Herzen der Menschen vorbereiten. Er wird sie von der Wahrheit überzeugen. Ohne den Heiligen Geist versagen wir. Gott gibt jetzt seine Gabe an diejenigen, die bereit sind, hinaus zu gehen und seinen großen Auftrag zu erfüllen. Viele Menschen sehnen sich danach, die gute Nachricht des Evangeliums zu hören. Wir können sie erreichen.

Ja, wir als Frauen können sie erreichen. Wenn der Heilige Geist uns die Kraft schenkt, die Liebe und Gnade Gottes weiter zu geben, wird er uns auch in unseren Plänen leiten und die Herzen vorbereiten, die gute Nachricht, die wir ihnen bringen, zu hören.

GOTT RUFT FRAUEN IN DIE EVANGELISATION

Zögern wir, dem Ruf des Heiligen Geistes zu folgen, weil wir Frauen sind? Ist der Missionsauftrag nur an Männer gerichtet? Gilt er nicht genauso für Frauen, Jugendliche, sogar Kinder, die das Wort Gottes durstenden Seelen an vielen Orten weitergeben?

Heute entdecken Frauen in vielen Teilen der Erde ihre Gabe der Evangelisation und erreichen die Welt für Christus. Könnten weitere Frauen sich in die öffentliche Verkündigung einbringen? Können wir vielleicht einen Hauskreis leiten oder bei Seminaren und evangelistischen Vorträgen mithelfen? Können wir unsere Nachbarinnen, Kolleginnen und andere Frauen zu Freundinnen machen, und nach Gelegenheiten suchen, sie zu Jesus zu führen? Können wir sie dann als neue Gläubige umsorgen?

Wir können die wunderbare Botschaft der Liebe Gottes verkündigen. Wir können dazu beitragen, dass unser Herr bald kommen wird.

Ja, Frauen führen andere Frauen und Männer zu Christus – in kleinen Dörfern und Großstädten um den ganzen Erdball. Sie richten Hauskreise ein, leiten Seminare und predigen bei Evangelisationen. Neue Gemeinden sind gegründet, neue Völkergruppen erreicht worden.  Nicht bloß einige wenige hier und da¸ sondern viele Tausende Menschen sind durch Frauen gewonnen und getauft worden.

Ruft Gott Frauen, um die gute Nachricht der Erlösung weiterzugeben? Gewiss! Gott möchte, dass alle seine Jünger, Männer wie Frauen, sich in der Evangelisation einbringen. Er hat nicht bloß Männer berufen  zu predigen und zu lehren. Er ruft alle seine Jünger, das Evangelium bis ans Ende der Erde zu tragen.

Weltweit wächst die Bevölkerung viel schneller, als wir Menschen für Christus erreichen können. Wenn wir so weiter machen wie bis jetzt, wird es unmöglich sein, der Welt zu verkündigen, dass Christus bald kommen wird. Wenn wir uns nur auf die Prediger verlassen, um das Werk zu vollenden, wird es nie geschehen. Wir müssen zusammen an die Arbeit gehen – Männer und Frauen, Laien und Prediger, Kinder und Jugendliche – um das Evangelium der Welt zu bringen. Durch die Kraft des Heiligen Geistes müssen wir zusammenarbeiten, um die Verlorenen zu erreichen.

Ellen White schreibt:

“Wenn ein großes und entscheidendes Werk getan werden soll, dann erwählt Gott Männer und Frauen, um dieses Werk zu tun, und man wird den Verlust spüren, wenn beider Fähigkeiten nicht gemeinsam genutzt werden.”     (Evangelisation, S. 415)

Manchmal stellen wir uns die Frage, ob es bestimmte Menschen gibt, die besonders gut von Frauen erreicht werden können. Eine Antwort ist: Jeder, mit dem wir in Kontakt kommen. Ganz besonders…

· Unsere Familien. In unseren eigenen Familien gibt es viele, die nicht gläubig sind (keine Christen) und die erreicht werden müssten. Manchmal bemühen wir uns darum, Menschen an weit entfernten  Orten zu erreichen und vergessen dabei, dass es Menschen in unseren Familien gibt, die Jesus noch nicht kennen.

· Unsere Nachbarn. Viele können wir erreichen, indem wir nett, freundlich und hilfsbereit sind.

· Die Männer in unserem Leben. Unsere Ehemänner, Söhne, Nachbarn, Kollegen. Alle könnten eventuell durch zartfühlende, persönliche Evangelisation erreicht werden.

· Jugendliche. Die jungen Leute in unserer Gemeinde oder Nachbarschaft; gefährdete Jugendliche; diejenigen, die Liebe, Anleitung, Befähigung und Beratung brauchen.

· Ältere Menschen. Diejenigen, die freundliche, liebevolle Worte und Hilfe benötigen; diejenigen, die ihr ganzes Netzwerk an Freunden und Verwandten nach und nach verloren haben.  

· Und besonders Frauen. Die jungen Frauen, die Mentorinnen brauchen, wenn sie sich auf eine Familie und Ehe einstellen; Frauen, die jemanden brauchen, der ihnen zuhört und sie ermutigt; Frauen, die neu zugezogen sind; allein erziehende Frauen; Frauen, die mit der Sünde kämpfen und Gott suchen. Frauen in unserer eigenen Nachbarschaft, beim Friseur, im Geschäft, bei der Arbeit. Viele dieser Frauen sehnen sich nach etwas Besserem.

„Liebe Schwestern, wir können für Gott eine großartige Aufgabe erfüllen, wenn wir nur wollen. Die Frauen wissen nicht um ihre Macht. Gott beabsichtigt nicht, dass eure Fähigkeiten ganz von alltäglichen Fragen in Anspruch genommen werden, wie: Was soll ich essen? Was soll ich trinken? Und womit soll ich mich kleiden? Auf die Frau wartet ein höheres Ziel und eine wichtigere Bestimmung. Zu ihrer vornehmsten Aufgabe gehört es, ihre Kräfte zu entfalten und zu pflegen, denn Gott kann diese für das große Werk benutzen, Seelen aus dem ewigen Verderben zu retten.“ Schatzkammer der Zeugnisse, Band 1, S. 549.

Gott hat vielen Frauen in unserer Gemeinde die wunderbare Gabe gegeben, mit Menschen feinfühlig umzugehen – eine Fähigkeit, die es ihnen ermöglicht, die Herzen der Menschen zu erreichen. Einige haben schon durch den Heiligen Geist Menschen liebevoll und taktvoll zu Jesus geführt. 

Frauen haben viele geistliche Gaben. Sie können diese von Gott gegebenen Gaben in der Evangelisation einsetzen, um Menschen in ihrem Umkreis zu erreichen. Gott hat uns allen geistliche Gaben und natürliche Talente geschenkt. Jede Gabe kann der Evangelisation mit dem Ziel gewidmet werden, Menschen zu erreichen.

Ein weiterer Aspekt der Evangelisation den wir betrachten sollten ist der, was Frauen tun können, wozu Männer, die für den Predigtdienst und die Evangelisation ausgebildet sind, nicht in der Lage sind.

Frauen können die großen biblischen Wahrheiten präsentieren und dazu noch in vielen persönlichen und familiären Angelegenheiten zuhören und beraten. Es gibt Themen, über die Frauen zögern, mit Männern ins Gespräch zu kommen, wie ihre familiären Probleme, ihr Herzeleid und sogar Missbrauch. Gottesfürchtige Frauen, die vielleicht ähnliche Situationen erlebt haben und Mitgefühl und Erfahrung haben, wie man solche Probleme mit der Hilfe des Herrn bewältigt, können ihnen zuhören. Sie können mit ihnen beten, und wenn die Zeit dafür reif ist, sie auf den Heiland hinweisen, der mit ihnen gemeinsam durch ihre Probleme gehen wird.

Viele Frauen haben eine fachliche Qualifikation als Beraterin in Krisensituationen. Diese Frauen könnten auch Laien ausbilden, um bei allgemeinen Problemen helfen zu können.  Vielleicht könnten diese Fachleute sogar anbieten, eine kostenfreie Sprechstunde einzurichten oder mit geringer Aufwandsentschädigung in besonderen Fällen zu helfen, besonders dann, wenn am Ort keine  weitere Hilfe zur Verfügung steht. 

Jetzt sind dir wahrscheinlich schon mehrere Möglichkeiten eingefallen, wie Frauen anderen Frauen helfen können; Möglichkeiten, die Männer nicht haben. Versuche doch unter Gebet einige deiner Ideen umzusetzen und werde ein Segen für deine Umgebung.

GABEN IN DIE TAT UMSETZEN

Besonders in der Vorarbeit vor evangelistischen Programmen haben Frauen den größten Erfolg dabei, andere Frauen zu erreichen. In der öffentlichen Evangelisation sind Frauen als Sprecherinnen aber genauso erfolgreich, Männer wie auch Frauen zu erreichen.

Wenn du Pläne machst, solltest du die Bedürfnisse der Frauen in deinem Umkreis kennen. Einige der Hauptanliegen von Frauen weltweit sind die folgenden: Analphabetismus, Missbrauch, Gesundheitsrisiken, Armut, Arbeit/Überlastung, mangelnde Ausbildung/Beratung. Die Abteilung Frauen der Generalkonferenz hat diese sechs wichtigen Frauenanliegen herausgefunden. Indem du deine Umgebung und die Frauen, denen du helfen möchtest, beobachtest, kannst du ihre dringendsten Bedürfnisse kennen lernen. Nachdem du deine Ressourcen überprüft hast, kannst du entscheiden, wie du ihnen am besten dienen kannst.

Wenn du eine Leiterin der Abteilung Frauen bist oder in die Evangelisation für Frauen einsteigen möchtest, solltest du damit anfangen, andere Frauen auszubilden, damit auch sie aktiv werden. Wenn möglich, beziehe sie gleich in die Planung mit ein.

Bedenke, dass du eine Vielfalt von Gaben und Talenten benötigst, um ein erfolgreiches Evangelisationsteam bilden zu können. Ermutige Frauen mit den unterschiedlichsten Gaben, mit dir gemeinsam ein Evangelisationsprogramm für deinen Ort zu planen. Ermutige die Lebhaften, die Schüchternen, sowie die Stillen, treu mitzubeten . Sucht gemeinsam die Führung des Heiligen Geistes und dann geht voran im Glauben, um den Auftrag der Evangeliumsverkündigung zu erfüllen.

Kapitel 1. UNSER AUFTRAG 

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen in den Leerzeilen. 

1. “Allein die Vorgehensweise Christi wird________________________________ garantieren. Der Heiland begab sich ________________ als einer, der Gutes für sie wünschte. Er bewies _________________________ für sie, half __________________________, und gewann __________________________________. Erst dann gebot er ihnen: ‘______________________’.” Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 106. 

2. Besuchsarbeit, Zeltevangelisation, Bibelstunden, öffentliche Vorträge, Hauskreisseminare. Warum gibt es all diese Veranstaltungen? Warum bringen wir anderen Menschen das Evangelium? 

_________________________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

3. Ruft Gott Frauen in die Verkündigung? Was sagt uns der folgende Text zu dieser Frage? Erkläre:

“18 Und Jesus trat herzu und sprach zu ihnen: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.  19 Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes  20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.” (Matthäus  28, 18-20 Luther) 

_________________________________________________________________________________________________________ 

4. Welche Bevölkerungsgruppen können von Frauen ganz besonders gut erreicht werden? Zähle mindestens fünf Gruppen auf, von denen du denkst, dass sie besonders durch Frauen erreicht werden können. 

_________________________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

5. Für die evangelistische Planung ist es sinnvoll, die wichtigsten Anliegen der Frauen in deiner Gesellschaft zu beachten. Die Abteilung Frauen der Generalkonferenz hat sechs Bereiche herausgefunden, die Frauen weltweit betreffen. Welche sind diese sechs Anliegen?
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1. _______________________________________________________________ 

2. _______________________________________________________________ 

3. _______________________________________________________________ 

4. _______________________________________________________________ 

5. _______________________________________________________________ 

6. _______________________________________________________________ 

Beobachte deine Gesellschaft und entdecke die Frauen, denen du dienen möchtest. Finde ihre größten Nöte heraus und überlege, mit welchen deiner Fähigkeiten du ihnen am besten gerecht werden kannst. 

6. Frauen besitzen vielfältige geistliche Gaben. Diese gottgegebenen Talente können sie in ihrer Gesellschaft missionarisch einsetzen. Beachte bei der Planung evangelistischer Veranstaltungen folgende Aspekte: 

• Ein erfolgreiches Evangelisationsteam muss aus Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten und Begabungen zusammengestellt werden. 

• Ermutige Frauen mit den unterschiedlichsten Fähigkeiten, sich mit dir zusammen zu tun, um ein Evangelisationsprogramm für deinen Ort zu planen.

• Beachte und ermutige dabei die Lebhaften genauso wie die Schüchternen und die stillen treuen Beter. 

• Sucht gemeinsam die Führung des Heiligen Geistes. Und dann geht voran im Glauben, um den Auftrag der Evangeliumsverkündigung zu erfüllen. 

KAPITEL 2 

DIE GEMEINDE VORBEREITEN

“Dem persönlichen Bemühen um andere Menschen muss viel Beten in der Stille vorausgehen: Es erfordert nämlich große Weisheit, jemanden zu Gott zu führen. Bevor wir mit Menschen ins Gespräch kommen, müssen wir eine enge Beziehung zu Christus gefunden und durch seine Gnade die Bereitschaft erlangt haben, den Menschen zu helfen.” Bilder vom Reiche Gottes, S. 144

DIE PERSÖNLICHE VORBEREITUNG 

Nicht nur die leitenden Verantwortlichen der Evangelisation sondern auch jedes Mitglied der Gemeinde benötigt eine persönliche Vorbereitung. Allerdings müssen sich zunächst die Leiter vorbereiten, bevor sie erwarten können, die Gemeinde darin anzuleiten, Menschen zu erreichen und zu Jesus zu führen. 

Wie kann man sich vorbereiten? Sorge dafür, dass du eine enge Beziehung zu Jesus hast. Verbringe täglich wertvolle Zeit mit ihm und ganz besonders am Sabbat. Das beinhaltet Zeit für Gebet und Bibelstudium. Lies deine Bibel und bete mit dem einen Gedanken—zu erkennen, wie Gott tatsächlich ist, wie sein wahrer Charakter ist. Je besser du ihn kennen lernst, um so mehr möchtest du wie er werden. Und er wird auf dein Gebet antworten, so dass du Ihm ähnlicher wirst. 

Es ist entscheidend, sich Jesus in allem völlig anzuvertrauen, wenn die Welt mit dem Evangelium erreicht werden soll. Er wird dir das rechte Mitgefühl für verlorene Menschen geben und dich zur Umsetzung seines Auftrags befähigen.

Ohne die Leitung des Heiligen Geistes werden wir niemals in der Seelengewinnung erfolgreich sein. Der Heilige Geist ist für uns von größter Notwendigkeit. Er ist der Einzige, der uns für diese große Aufgabe befähigen kann. Er wird unsere Mitmenschen für geistliche Themen empfänglich machen. Ebenso wird er unseren Charakter dem Charakter Jesu ähnlich machen und uns dazu befähigen, andere zu Jesus zu führen. Zudem wird der Heilige Geist auch eine Einheit unter uns bewirken. Dies sollte unser innigstes Gebetsanliegen sein. Und er hat versprochen, dass er unsere Gebete erhören wird. 

Der Heilige Geist wird uns Worte und Taten Jesu in Erinnerung rufen, mit denen er zur Rettung von Menschen gewirkt hat. Wenn das Wirken des Heiligen Geistes wahrgenommen und angenommen wird, entsteht geistliches Leben. Doch viele bemerken überhaupt nichts…. Gott erträgt sie lange Zeit und der Heilige Geist ist beständig bemüht, sie an geistliche Dinge zu erinnern, denn sie sollen die Bedeutung lebenswichtiger Themen erkennen. Beständig werden dem Verstand des Menschen flüchtige Blicke auf Gott ermöglicht. Falls der Mensch auf Gottes Stimme hört, werden diese geistlichen Eindrücke immer regelmäßiger. Sie breiten sich von Mensch zu Mensch aus und erfassen schließlich die ganze Gemeinde. Dann ist Gott unter den Menschen gegenwärtig und eine geistliche Erweckung ist das Ergebnis. Bekehrungen finden statt. Die Gemeindeglieder setzen sich dann mit Verstand und Hingabe für Gottes Wahrheit ein. 

Gott arbeitet durch sie und wird den Zauber dieser Welt durchbrechen und die Gedanken der Menschen auf ewige Werte richten. (Ellen G. White, “The Way, the Truth, and the Life,” Signs of the Times, No. 3, January 20, 1898.) 

S. 13 

VORBEREITENDE VERSAMMLUNGEN UND GEBETSGRUPPEN 

Es gibt vielfältige Möglichkeiten, eine Gemeinde für evangelistische Veranstaltungen vorzubereiten. Sie dienen der geistlichen Vorbereitung oder der Ermutigung, Glaubenszeugnisse zu geben und aktiv mitzuarbeiten. Einige dieser Versammlungen erfordern eine lange und gründliche Planung. Andere können sofort und ohne jegliche Kosten durchgeführt werden. 

Geistliche Einkehr. Eine wunderbare Quelle für die geistliche Neubelebung ist eine geistliche Einkehr, eine Zeit, in der die Gemeinde zusammenkommt, um gemeinsam zu beten und Gemeinschaft mit Gott zu haben. Es hängt dabei von den örtlichen Verhältnissen ab, ob dies im Kirchengebäude oder an einem anderen Ort stattfindet. Es geht hierbei einfach um eine Zeit der geistlichen Eintracht. 

Sechs Wochen vor dem Eröffnungsabend teilt sich die ganze Gemeinde in Gebetsgruppen auf, die während des Gottesdienstes gemeinsam beten. Zu dem Plan gehört weiter, dass sich die Glaubensgeschwister gegenseitig zu Hause besuchen. Auch Gebetskarten werden vorbereitet. Gedruckte Einladungen zum Eröffnungsabend haben tausenden Gemeindegliedern geholfen, ihre Freunde zu den Treffen mitzubringen. Jeden Sabbat erzählen Mitglieder, deren Freunde der Einladung zur Evangelisation gefolgt sind, wie Gott auf ihre Gebete geantwortet hat. —Dan und Gloria Bentzinger, Prayer Power in Evangelism, A.E.A.’s File of Tips & Resources 

Sollte die geplante evangelistische Veranstaltung von Frauen für Frauen gehalten werden, wäre es wunderbar, ein besonderes geistliches Einkehrtreffen unter Frauen zu organisieren. Wird es in der rechten Gesinnung durchgeführt und die Frauen zur geistlichen Erneuerung ermutigt, kann das viel Gutes bewirken. Es gibt hervorragende Anleitungen für die Organisation von geistlichen Einkehrtreffen unter www.AdventSource.org und bei der Abteilung Frauen oder bei der Abteilung Frauen der Generalkonferenz, www.adventistwomensministries.org 

ELEMENTE EINER GUTEN GEISTLICHEN EINKEHRSTUNDE 

1 Organisiere einen guten, geisterfüllten Sprecher, der  inspirieren und die 
Erweckungsstunde anleiten kann. 

2 Gib Zeit zum Bibelstudium. 

3 Beziehe auch das gemeinsame Singen in den Ablauf mit ein. 

1 Plane eine besondere Gebetszeit ein. Ermutige zum gemeinsamen Gebet. Die Teilnehmer 

können kurze Gebete sprechen, so genannte „Ein-Satz-Gebete.“ Selbst Lieder können Gebete 

2 sein. Stelle sicher, dass die Gruppe nah genug beieinander steht, um jedes Gebet hören zu 

3 können. 

4 Lass genügend Zeit für stille Gebete und stille Zeit und Zeit für das Wirken des Heiligen 
Geistes. 

Gebetstreffen/Geistliche Einkehr. Eine gute Alternative zur geistlichen Einkehr ist das Gebetstreffen. Hilfreiche Unterlagen gibt es in den meisten Divisionen. Kontaktiere deine Leiterin der Abteilung Frauen, um Informationen zu erhalten. 

Gebet und Fasten. Menschen können sich auch zum Beten versammeln, wenn sie eigentlich zum essen zusammengekommen sind. Wenn sie sich zum essen treffen, dann sorge für eine leichte Mahlzeit, damit das Gehirn nicht müde wird. Manches mal ist unser Denken klarer und konzentrierter, wenn wir fasten. Doch erinnern wir uns an Paulus, der rät, weder den der fastet noch den der isst zu verurteilen. 
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Du kannst die folgenden Bereiche als Gebetsanliegen vorschlagen. 

1 • Ermutige die Teilnehmer, für sich selbst und ihr eigenes geistliches Leben zu beten. 

2 • Lade sie ein, für ihre Familie, ihre Glaubensgeschwister, Freunde und Nachbarn zu beten. 

Am wichtigsten ist, dass du sie ermutigst, für die Kirchenfernen in ihrem Bekanntenkreis zu beten. Für diejenigen, die Gott verlassen haben, für Menschen die Gott suchen und für solche, die nicht wissen dass sie verloren sind. Also für alle, da Jesus für alle gestorben ist. 

Die Gebetskette. Dies ist ein guter Weg, um Gebetsanliegen Gemeindegliedern nahezubringen. Eine Person erwähnt einer oder mehreren Personen gegenüber ein Gebetsanliegen und bittet diese, dieses Anliegen weiterzusagen, bis die gesamte Gemeinde für diese Sache betet. 

Um eine Gebetskette zu organisieren, sollte eine Person als Kontaktperson ausgewählt werden, die zwei bis vier Ansprechpartner hat. Jeder dieser Ansprechpartner wird wiederum drei bis vier weitere Personen ansprechen, bis jeder in diese Aktion eingebunden ist. So muss jeder nur ein paar Kontakte knüpfen. 

Es empfiehlt sich, eine Gebetskette bereits mehrere Wochen vor Beginn der Evangelisation zu organisieren, um für die Planung und für die eingeladenen Menschen zu beten. Es wird sich segensreich auswirken, wenn die Gebetskette während der Evangelisation und danach fortgeführt wird. Neue Mitglieder können wählen, für welches Gebetsanliegen sie beten wollen. 

Wir wollen Menschen von nah und fern ermutigen, für unsere Veranstaltungen zu beten. Ganz besonders diejenigen, deren Gabe das Gebet ist. Wir konnten einen Unterschied feststellen, seit wir andere Menschen von überall her dafür gewinnen konnten, für uns und die Vortragsabende zu beten. —Cynthia and Russell Burrill 

Gebetsspaziergänge. Der Gebetsspaziergang ist für einen gläubigen Menschen eine wunderbare Möglichkeit, nicht nur für seinen Wohnort zu beten, sondern auch Menschen in ihren Heimen kennenzulernen. Um dabei Erfolg zu haben, beachte bitte Folgendes: 

1 • Ermutige alle, die zugesagt haben zu beten, sich jede Woche nach dem Gottesdienst 
für zehn Minuten mit dem leitenden Gemeindeglied zu treffen. Betet kurz gemeinsam für die 
Seelenrettung durch die Evangelisation. 

2 • Dieselbe Gruppe kann sich einmal monatlich für eine Stunde zu einer Gebetsversammlung 
treffen. 

3 • Im Zuge der Vorbereitungen zur Evangelisation wird jedes Mitglied dazu ermutigt, einen 
Häuserblock in der Stadt auszuwählen und still betend (oder auch laut betend zu zweit) 
entlang dieser Häuser zu gehen und für jedes Heim zu beten. 
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1 • Nachdem diese Gebetsspaziergänge mindestens einen Monat lang durchgeführt wurden, 
können die Spaziergänger Karten mit Anfragen für Gebetsanliegen an die Türklinken der 
Häuser und Wohnungen in „ihrem“ Gebiet hängen. Später kehren sie zurück und sammeln 
sie wieder ein, um besonders für die angeführten Anliegen zu beten. 

2 • Diejenigen, die sich frei fühlen, können auch direkt an den Türen anläuten und einfach 
erklären, dass sie Mitglieder der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten sind und für die 
Menschen an ihrem Wohnort beten. Sie erwähnen, dass sie wenn es konkrete Anliegen gibt, 
auch für diese beten möchten. (Diese Art zu arbeiten ist wesentlich effektiver, wobei die 
andere auch Personen möglich ist, die nicht an der Tür anläuten wollen). 

3 • Nachdem sie zwei Wochen lang für die erwähnten Gebetsanliegen gebetet haben, sollten 
sie an die Türen der betreffenden Häuser gehen und die Menschen wissen lassen, dass sie 
für sie beten. Mindestens einmal pro Monat sollten sie den Hausbewohnern mitteilen, dass 
sie weiterhin für ihr Anliegen beten. 

4 • Diejenigen, die am Gebet interessiert sind, können zu einer örtlichen Gebetsgruppe 
eingeladen werden. 

5 • In der Woche, bevor die Evangelisation startet, sollten die Beter nochmals zu den

6  Menschen gehen, für die sie gebetet und die sie monatlich besucht haben. Jetzt werden diese 

7  Nachbarn persönlich mit einem Flyer zu den Evangelisationsvorträgen eingeladen. 

Die Gebetsgruppe. Wenn Menschen zu einer Gruppe zusammengeführt werden um für andere zu beten, kann das eine Veränderung in ihrem eigenen und im Leben derer für die sie beten, herbeiführen. Frauen-Gebetsgruppen bewähren sich besonders gut im Gebet für die Bedürfnisse und die Rettung der Menschen in der eigenen Gegend. 

Es ist für eine Gebetsgruppe ganz gut, wenn sie verschiedene Bücher über das Gebet besitzt oder einige Bibelabschnitte liest. Doch wichtiger als Bücher zu diesem Thema zu lesen ist, die meiste Zeit als Gruppe betend zu verbringen. Hier sind ein paar Ideen für eine Gebetsgruppe: 

· Lest einen kurzen Abschnitt aus der Bibel zum Thema “Gebet”.

· Lest gemeinsam kurze Abschnitte aus Büchern zum Thema „Gebet“.

· Legt eine Liste mit den Gebetsanliegen an.

· Bildet Gebetspartnerschaften. Die Gebetspartner beten täglich oder wöchentlich füreinander und für die Menschen an ihrem Wohnort.

· Erinnert euch daran, für die Menschen in eurer Gegend zu beten. Vermeidet, dass sich eure Gebete um eure eigenen Angelegenheiten drehen.

DIE VERMEIDUNG EINES BURNOUT 

Es ist wichtig, dass du auf eine ausgewogene Lebensweise achtest, wenn du ein evangelistisches Programm mit all den damit verbundenen Terminen und Zeitlimits organisierst. Achte darauf, genug Zeit für ein gesundes Essen zu haben, sowie Zeit für Bewegung und für deine Familie. Das ist sehr wichtig, weil du bei guter Gesundheit sein musst, wenn du den enormen Stress einer Evangelisationsreihe bewältigen willst. 

HILFSMITTEL: Appendix B beinhaltet einen Fragebogen mit dem man herausfinden kann, welche Gemeindeglieder Interesse haben bei einem evangelistischen Programm mitzuhelfen. Ändere es so ab, dass es die aktuellen Gegebenheiten berücksichtigt.
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KAPITEL 2. DIE GEMEINDE VORBEREITEN

ARBEITSBLATT

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

1. “Dem persönlichen Bemühen um andere Menschen muss viel __________________ vorausgehen: Es erfordert nämlich ____________________, jemanden zu Gott zu führen. Bevor wir mit Menschen ins Gespräch kommen, müssen wir ____________________________ und durch seine Gnade die Bereitschaft erlangt haben, Menschen zu helfen.” Bilder vom Reiche Gottes, S. 144

2. Die persönliche Vorbereitung. Sowohl die verantwortlichen Leiter einer Evangelisation als auch die gesamte Gemeinde benötigen eine persönliche Vorbereitung. Natürlich müssen zunächst die Leiter vorbereitet sein, damit sie die Gemeinde im Missionsdienst anleiten und andere Menschen zu Christus führen können. 

Wie kann man sich vorbereiten? 

1 • Pflege eine enge Beziehung zu Christus. Verbringe jeden Tag Zeit mit ihm, besonders am 
Sabbat.

2 • Diese Zeit sollte auch von Bibelstudium und Gebet geprägt sein, mit dem einen Ziel, zu 

erkennen, wie Gott tatsächlich ist und seinen Charakter immer besser kennen zu lernen. 

3 • Je besser du ihn kennen lernst, umso mehr möchtest du ihm ähnlich werden. Und er wird 
diese Gebete erhören. 

Ohne die Leitung des Heiligen Geistes werden wir niemals in der Seelengewinnung erfolgreich sein. Der Heilige Geist ist für uns von größter Notwendigkeit. Er ist der Einzige, der uns für diese große Aufgabe befähigen kann. 

Es ist entscheidend, sich Jesus in allem völlig anzuvertrauen, wenn die Welt mit dem Evangelium erreicht werden soll.

3. Vorbereitende geistliche Versammlungen und Gebetsgruppen. Es gibt vielfältige Möglichkeiten, eine Gemeinde für evangelistische Veranstaltungen vorzubereiten. Sie dienen der geistlichen Vorbereitung oder der Ermutigung Glaubenszeugnisse zu geben und der Vorbereitung zur aktiven Mitarbeit. Beschreibe sie ausführlich. 

1.Geistliche Einkehr____________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________ 

2. Gebetstreffen/geistliche Einkehr __________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 
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3. Gebet und Fasten ___________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

4. Die Gebetskette __________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

5. Gebetsspaziergänge _________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________ 

6. Gebetsgruppen ________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________________________________________ 

4. Sollte die geplante evangelistische Veranstaltung von Frauen für Frauen gehalten werden, wäre es wunderbar, ein besonderes geistliches Einkehrtreffen unter Frauen zu organisieren. Es gibt hervorragende Anleitungen für die Organisation von geistlichen Einkehrtreffen unter www.AdventSource.org und bei der Abteilung Frauen der jeweiligen Union oder bei der Abteilung Frauen der Generalkonferenz, www.adventistwomensministries.org 

5. Die Vermeidung eines Burnout. Es ist wichtig, dass du auf eine ausgewogene Lebensweise achtest, wenn du ein evangelistisches Programm mit all den damit verbundenen Terminen und Zeitlimits organisierst. Das ist sehr wichtig, weil du bei guter Gesundheit sein musst, wenn du den enormen Stress einer Evangelisationsreihe bewältigen willst. Achte darauf, 

genug Zeit für_____________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________

6. Zum Nachdenken. Auf welche Weise kann ich mich persönlich für eine Teilnahme an einer Evangelisation vorbereiten, wenn ich mir die Bedeutung der Guten Nachricht von der Erlösung bewusst mache? 

_________________________________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________________________________________ 
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KAPITEL 3 

DIE BEVÖLKERUNG VORBEREITEN 

“Der Herr hat sowohl für Frauen, als auch für Männer Aufgaben. Wenn sie ihren Platz in seinem Dienst einnehmen, wird er durch sie etwas bewirken. Wenn sie pflichtbewusst sind und unter der Leitung des Heiligen Geistes arbeiten, werden sie auch die nötige Selbstbeherrschung besitzen. Diese selbstlosen Frauen werden den Charakter Jesu widerspiegeln und er wird ihnen eine Kraft verleihen, die selbst männliche Kräfte übersteigt. Sie können in Familien Dinge bewirken, die Männern so nicht möglich sind. Das ist ein Dienst, der Menschen im Innersten erreicht. Sie können den Herzen in einer Weise näher kommen, wie es Männern nicht möglich ist. Ihr Einsatz wird gebraucht.” Review and Herald, Aug. 26, 1902. 

Einer der wichtigsten Aspekte für ein erfolgreiches evangelistisches Programm ist eine gründliche Vorarbeit. Egal wie gut die Werbung ist. Sie wird nicht erfolgreich sein, wenn nicht zuerst eine gute Vorbereitung in der Bevölkerung durchgeführt wurde. Die Gemeindeglieder deiner Stadt müssen an der Kirche und ihren Angeboten interessiert sein. Es ist wichtig, persönliche Freundschaften zu knüpfen, damit Menschen daran teilnehmen wollen. Die Abteilung Frauen kann bei der Herstellung von Kontakten behilflich sein, ebenso wie bei der Durchführung der Evangelisation. 

Nicht alle Veranstaltungen der Abteilung Frauen sind Evangelisationen, doch alle Treffen dienen einem evangelistischen Zweck. Mit anderen Worten: Du kannst und sollst ein vielschichtiges Programm anbieten, das verschiedene Gruppen von Frauen anspricht. Doch diese Veranstaltungen sollen eine doppelte Funktion haben und den Bedürfnissen der Gesellschaft ebenso dienen, wie neue Freundschaften aufbauen. Sei herzlich und einladend. Schließe neue Freundschaften. Wenn du später eine Evangelisation durchführst, wirst du Freunde einladen. Diese werden bereits Frauen in der Gemeinde kennen. Weil sie mit der Gemeinde und ihrem Programm bekannt sind, gibt es keine Vorurteile. 

Gib Frauen die Möglichkeit, an Bibelkreisen und anderen ungezwungenen Treffen teilzunehmen. Persönliche Beziehungen sind für die meisten Frauen sehr wichtig. Das ist für Frauen in der Gemeinde eine ideale Zeit, um dauerhafte Freundschaften mit Frauen zu pflegen, die nicht Glied der Gemeinde sind. Bringe sobald wie möglich eine neue, interessierte Frau mit einer gereiften Christin in Kontakt, die sich ihrer annimmt. (Vgl. Titus 2, 3-5). 

Wenn du Programme zusammenstellst, die für ehemalige Gemeindeglieder und Frauen der Gemeinde gedacht sind, bedenke auch die Bedürfnisse der Frauen in deiner Umgebung. Du kannst gerne die Liste der Abteilung Frauen der Generalkonferenz als Hilfe nehmen, welche sechs weltweit wichtige, frauenspezifische Bedürfnisse herausgefunden hat. Diese sind: Analphabetismus, Gesundheitsrisiken, Armut, Missbrauch, Überarbeitung und fehlende Bildung/Beratung. 

Lebst du in einer Gegend dieser Welt, die eine hohe Rate an Analphabetismus aufweist, dann beginne mit einem Alphabetisierungsprogramm. Selbst in der Gemeinde kann es eine wunderbare Missionsarbeit sein. Du kannst die Bibel als eines der Lehrbücher verwenden, das zu religiösen Diskussionen führen kann. Selbst wenn die Menschen nicht offen dafür sind, die Bibel zu verwenden, kannst du trotzdem Freundschaften knüpfen und anderes Material benutzen. In manchen Gegenden der Erde können Sprachkurse dasselbe bewirken. 

Du kannst auch über Gesundheitskurse Kontakte zu Frauen knüpfen. Das können Seminare zu Themen wie Gesundheit, Brustkrebs, Familienplanung, Wechseljahre, Ernährung, Kochkurse, Bewegung und andere Gesundheitsthemen, die Frauen betreffen, sein. Auch solche Veranstaltungen führen zu religiösen Fragen und fördern die Entstehung von Freundschaften.
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“NIE ZU SPÄT UM ZU LERNEN” ALPHABETISIERUNGSKURS

“Nie zu spät um zu lernen” ist ein Kurs, der von der Abteilung Frauen der Südasien-Division (Indien) entwickelt wurde. Es ist das erste Alphabetisierungsprogramm für Erwachsene. 2001 wurde “Nie zu spät um zu lernen,” in zehn Städten im Nordosten Indiens durchgeführt. 

Dieses Alphabetisierungsprogramm macht es für Frauen möglich, Kontakt zu Nicht-Adventisten zu bekommen. Ihre Gebete um Weisheit und Heilung, für gewalttätige Ehemänner und störrische Kinder, sowie die Geduld der Seminarleiterinnen berühren die Teilnehmer. Ebenso ist es, wenn abwesenden Teilnehmern zu Hause beim Lernen geholfen wird. Die Kirche wird so zu einer liebenden, fürsorglichen und bezeugenden Gemeinde. 

Andere Programme, die herausfordernde Bereiche betreffen, beziehen sich auf Themen wie Missbrauch, Umgang mit Finanzen, Anti-Stress-Seminare, Zeitmanagement, Kommunikation und mehr. (Handbücher und Material zu diesen Themen können bei der Leitung der Abteilung Frauen der Generalkonferenz angefordert werden. www.adventistwomensministries.org) 

BESTANDSAUFNAHME

Eine sehr gute Möglichkeit um herauszufinden, welches Programm auf die Bedürfnisse der Bevölkerung zugeschnitten ist, ist die Bestandsaufnahme. Es geht um Fragen wie: „Wer lebt in deiner Nachbarschaft?“ “Was denkst du, sind die Nöte der Menschen?” “Aus welchen Gruppen besteht die Gesellschaft?”

Wenn du darüber nachdenkst, auf welchen Wegen du deine Mitmenschen erreichen kannst, frage dich:  “Welches sind die größten Nöte in unserer Gegend?” Die Hälfte dessen, was gesagt wird, kann die Gemeinde in keiner Weise beeinflussen, wie z. B. bei hohen Kosten. Für dich ist es wichtig, mit den Menschen über persönliche Themen ins Gespräch zu kommen, bei denen die Gemeinde hilfreich zur Seite stehen kann. —Rick Warren, Pastor, Saddleback Church in California 

Es gibt viele Dinge die hilfreich sind, wenn man sie weiß, bevor man mit der Planung irgendwelcher Programme beginnt. Manches ist dir schon bekannt, da du bereits lange an deinem Wohnort ansässig bist. Anderes muss jedoch erst in Erfahrung gebracht werden. Solltest du neu in der Gegend sein, wird es Vieles geben, das du zu lernen hast, um erfolgreich Veranstaltungen zu gestalten, die bei der Bevölkerung Anklang finden. 
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Demographie. Finde heraus, wie sich deine Gesellschaft zusammensetzt (Bevölkerung, Religion Vorlieben, Einkommen, etc.) indem du dich mit der Demographie vor Ort auseinandersetzt. Je nach dem wo du wohnst, erhältst du demographische Informationen von folgenden Stellen:

1 • Volkszählungen

2 • Amt für Demographie

3 • Amt für Handel und Transport

4 • In Bibliotheken

5 • Adventistische Quellen sind im Appendix C angeführt, S. 125.

Die Bedürfnisse der Gesellschaft erfassen. Wie kannst du die Nöte in deiner Gesellschaft herausfinden?

1 • Sich unter die Leute mischen, wie es uns Jesus vorlebte. 

2 • Durch persönlichen Dienst in den Familien. 

3 • Durch die richtige Fragestellung: “Was brauchst du?” 

4 • Durch Bestandsaufnahmen. 

5 • Durch Interviews mit führenden Persönlichkeiten der Stadt. Frage sie, was sie als die 
wesentlichen Bedürfnisse der Bevölkerung ansehen und welchen Beitrag eine 
Kirchengemeinde dazu leisten kann. 

6 • Durch Befragen der örtlichen Verwaltung. 

7 • Indem man durch den Ort fährt, sich Notizen über Wohngebiete, Verkehrshindernisse, den 
Verkehrsfluss, etc. macht. 

8 • Lies die Lokalzeitung. 

9 • Durch Befragungsbögen (Siehe Appendix D, E, F) 

10 • Beschreibe die Bedürfnisse entfernter Verwandter deiner Kirchenmitglieder, ihrer 
eigenen Familienmitglieder, Freunde, Arbeitskollegen oder Nachbarn (ohne Namen zu 
nennen.) 

Nachdem du genügend Informationen gesammelt hast, analysiere sie und überlege, welches Potenzial sich in deiner Gemeinde und an deinem Wohnort vorhanden ist. Entscheide dann, welche Dienste und Programme du realisieren kannst. 

PROGRAMME UND DIENSTE FÜR DIE MITMENSCHEN

Es gibt viele Wege, um den Nöten der Menschen in unserer Gesellschaft zu begegnen. Die Liste wäre so vielfältig, wie die Menschen um uns herum und wie die Anzahl der zur Verfügung stehenden Seminarleiter sowie der vorhandenen Programme. Eines der bekanntesten Missionsprogramme soll hier kurz erwähnt werden:

In Madras, der Süd-Indien-Union, haben sich einige Frauen ein persönliches Ziel gesetzt. Es ging darum, jede Hütte zu besuchen, die jeweiligen Lebensbedingungen einzuschätzen und Unterweisung in Hygiene und Ernährung zu geben. Sie wollten Gottes Liebe weitergeben und auch einige Menschen mit Grundnahrungsmitteln unterstützen.

(Süd-Asien-Division)
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Gesundheitsseminare

1 • Kochkurse und Ernährungskurse 

2 • Anti-Stress Seminare 

3 • Seminare zur Gesundheitsvorsorge

4 • Raucher-Entwöhnungs-Kurse

5 • Gewichtsreduktionskurse 

6 • Hygienekurse 

7 • Kurse zur Herzgesundheit 

8 • AIDS-Vorsorge und Pflege AIDS-Kranker 

9 • Kinderkrankheiten 

10 • Frauenspezifische Themen wie Brustkrebs, Osteoporose und Familienplanung. 

Andere Seminare können folgende Themen abdecken:

1 • Das Älterwerden 

2 • Seelische Gesundheit 

3 • Depression und Selbstmord 

4 • Trauerbewältigung 

5 • Hilfe für Geschiedene 

• Alkohol und seine Folgen

• Missbrauch oder andere Traumata

 • Selbstwert 

Seminare zu Familienthemen:

1 • Kindesmissbrauch 

2 • Stieffamilien  (Mischfamilien??? Patchworkfamilien? )

3 • Alleinerziehende 

4 • Bereicherung der Ehe 

5 • Ehe-Vorbereitung 

6 • Herausforderungen für Jugendliche 

Die Abteilung Frauen hat in Pakistan mit Unterstützung durch ADRA sechs Zentren errichtet, in denen Seminare zu Gesundheitsthemen, Erziehungsthemen, geistliches Wachstum, zum Thema Armut, etc. abgehalten werden. 
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Seminare zur Selbsthilfe :

1 • Finanzmanagement 

2 • Gebetsseminare 

3 • Zeitmanagement 

4 • Kommunikation 

5 • Fremdsprachenkurse 

„Viele andere Dienste können noch entwickelt werden, um den Nöten der Menschen entgegenzukommen. Das hängt auch vom vorhandenen geschulten Personal ab.“ In: Robert E. Logan and Larry Short. Mobilizing Compassion. 

1 • Hilfe für Erwachsene, die in ihrer Kindheit missbraucht wurden

2 • Gründung alternativer oder privater Schulen 

3 • Teestuben für junge Menschen, um sich an einem sicheren, freundlichen Ort zu treffen 

4 • Computerkurse für Menschen, die keine Kenntnisse darin besitzen 

5 • Krisenhotlines 


• Unterstützung bei der Arbeitssuche durch Ermutigung und Weiterbildung 

6 • Pflegeheime 

7 • Kurkliniken, allgemeine Kliniken oder Zahnkliniken 

8 • Internationale Studentenmission 

9 • Mediation, um Rechtsstreitigkeiten oder zwischenmenschliche Konflikte, besonders 
zwischen Christen, beizulegen. 

10 • Gesprächsgruppen und Hilfestellung für Mütter mit Vorschulkindern 

11 • Notschlafstellen für Obdachlose 

12 • Dienste für Prostituierte. Sicherheit, Freundschaft und Unterstützung anbieten.

Wir müssen beständig auf Veränderungen in unserer Gesellschaft achten. Kreativ müssen wir immer wieder unsere Angebote revidieren, um die wichtigen Bedürfnisse unserer Gesellschaft anzusprechen. 

RICHTLINIEN 

Wenn wir Seminare abhalten um den Nöten der Menschen zu begegnen, können uns Richtlinien helfen, effektiver zu arbeiten. Zu allererst sind wir Botschafter/innen für Christus. Deshalb müssen wir bei jeder Veranstaltung oder jedem Dienst eine Atmosphäre schaffen, die von einem liebevollen Interesse an den Menschen gekennzeichnet ist. Die Menschen sind wichtiger als die Programme oder Dienstleistungen. 
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In unserem letzten Kochkurs hatten wir nicht nur die besten Kursleiter/innen die wir finden konnten, sondern auch Personen mit sozialen Kompetenzen, die sich in liebevoller Weise um je einen Tisch mit acht Teilnehmern kümmerten. Wir haben sie vor dem Kochkurs an einem Tag eingeschult. Einige von ihnen halten die Freundschaft nach nur sechs Kochabenden weiter aufrecht. Es macht viel aus,  wenn diese Dinge nicht dem Zufall überlassen werden. —Cynthia and Russell Burrill 

Bete inniglich für die Seminare oder Dienste die angeboten werden, damit Gott den Erfolg geben kann. Bitte den Heiligen Geist, dich zu gebrauchen und zu führen. Bete für die Teilnehmer, denen du dienen wirst. Nutze jede Gelegenheit, um auch mit den Kursteilnehmern zu beten. Plane sowohl Zeit für dein persönliches als auch für das gemeinsame Gebet mit deinen Helfern ein. Wirb in der Gemeinde um Menschen, die für dich, dein Helferteam und die Teilnehmer beten. Informiere diese Gebetsgruppe über aktuelle Ereignisse und die Gebetsanliegen. 

Baue nebenbei Freundschaften auf. Wir müssen mit den Menschen schon lange Zeit bevor sie in die Gemeinde eingeladen werden, befreundet sein. Diese Beziehung muss weiter gepflegt werden, unabhängig davon ob sie sich der Gemeinde anschließen oder nicht. Es werden sich mehr Menschen unserer Gemeinde anschließen oder mit ihr sympathisieren, wenn uns an lang anhaltenden Freundschaften gelegen ist. 

Sei zielgerichtet, wenn du deinen Gemeindegliedern hilfst, Freunde zu finden. Schule sie rechtzeitig und sorge während der Kurse für Gelegenheiten, dass sie Freundschaften knüpfen können. 

NACHARBEIT

Es ist von entscheidender Bedeutung, dass du weitere Seminare, Programme, Veranstaltungen und Dienste in der Gemeinde für die verschiedenen Gruppen anbietest. Wir können in der Evangelisation effektiver sein, wenn unsere Seminare und Veranstaltungen durch weiterführende Angebote ergänzt werden. Gegen Ende eines jeden Seminars kannst du den Teilnehmern weitere Seminare ankündigen. Wenn Themen dabei sind, die sie interessieren, können sie sich direkt vor Ort anmelden. 

Als ich ein Elternschaftsseminar abhielt, erklärte ich den Teilnehmern, dass sie eine höhere Macht benötigen, die ihnen hilft ihre Kinder in rechter Weise zu lieben. Das ist alles was Sie brauchen, sagte ich. Eine Mutter kam in der Pause zu mir und erzählte mir, dass sie Probleme hatte, ihr Kind zu lieben. Nachdem ich eine Weile geredet hatte, merkte ich, dass sie eine gläubige Christin war. Daraufhin war es einfach, ihr die Liebe Gottes zu erklären und wie er ihr Kind durch sie lieben will.—Cynthia Burrill 

Quellen: Mehr Informationen und Unterlagen können unter den angegebenen Links im Appendix C heruntergeladen werden. 

EIN PROGRAMM ERSTELLEN 

Um ein Programm zu erstellen das auf die Bedürfnisse der Bevölkerung abzielt, geht man ähnlich vor wie bei der Vorbereitung einer evangelistischen Veranstaltung. Es erfordert Planung, Überlegung, Gebet, Arbeitsgruppen und den persönlichen Einsatz der Mitarbeiter. 

Hier sind die notwendigen Schritte aufgelistet:
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1 Stelle ein Planungskomitee zusammen.

2 Prüfe die Informationen über Nöte und Bedürfnisse in der Bevölkerung.

3 Wähle eine Zielgruppe aus. 

4 Erstelle einen Aktionsplan:

1 · Welche Ziele verfolgen die Seminare/Programme? 

2 · Welche Schritte müssen unternommen werden? 

3 · Erstelle einen Zeitplan und ein Budget 

5 Stelle das nötige Personal zusammen einschließlich

6 · einer Person für die audio-visuelle Bedienung 

7 · Helfer für den Auf- und Abbau 

8 · Reinigungsgruppe vor, während und nach der Veranstaltung

9 Wirb um Freiwillige. Kontaktiere sie persönlich. 

10 Stelle Arbeitsgruppen zusammen. 

11 Suche dir Menschen, die für jeden Bereich deines Dienstes beten.

12 Richte ein Infotelefon ein, um Anmeldungen entgegenzunehmen und Fragen zu 
beantworten. Besetze den Telefondienst mit Freiwilligen, die gute soziale Kompetenzen 
besitzen. 

13 Besorge die für die Veranstaltung nötige Ausstattung.

14 Führe die Werbung nach einem vorher erstellten Plan durch. 

15 Durchdringe die Gegend mit allen nur denkbaren Werbemöglichkeiten (Wenn die 
Adventgemeinde in deiner Gegend gut bekannt ist, dann reicht auch weniger Werbung aus.) 

16 Organisiere die technische Ausstattung.

17 Erstelle und organisiere Begleitmaterial für die Besucher etc. 


Hole dir ausgebildete Personen, die Spezialisten auf ihrem Gebiet sind.

18 Ein Tisch für die Anmeldung mit freundlichen Helfern und Verteilmaterial.

19 Erfrischungen können bereitgestellt werden.

20 Werte die Abende aus.


Plane eine Fortsetzung 

21 · Kleine Gruppen 

22 · Einladungen zu anderen Veranstaltungen 

23 · Besuchsdienste 

24 · Freundschaften schließen 

25 · Adressenliste der Teilnehmer für e-Mail-Informationen, Zeitschriftenabonnements, etc.

26 Setze eine Nachbesprechung an.

Frauen in einer Gemeinde in Michigan hielten Seminare für die Bevölkerung. Sie waren sehr erfreut über die gute Resonanz. “Wir hatten jedes mal 75 - 80 Nichtadventisten bei unseren Kochkursen, doch wir wollten noch etwas anderes anbieten,“ sagte die Leiterin. 

Sie bildeten einen Ausschuss und erstellten einen Seminarplan für das gesamte Jahr. Es gab Vorträge zu Themen wie:
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1 · Anleitung zum Einkauf typgerechter Kleidung durch einen Modefachberater

2 ·Richtlinien, um ein Zuhause zu gestalten mit Nancy Van Pelt 

1 · Eine fantastische vegetarische Kostprobe. 45 Frauen nahmen teil; die meisten waren 

2 Besucher 

3 · Eine Krankenschwester sprach über Themen zur Frauengesundheit 

Welches waren die Ergebnisse ihres Jahresprogramms?

1 · Sie haben von 75 Frauen aus der Umgebung Kontaktadressen erhalten, die sie zu weiteren 
Seminaren einladen dürfen. 

2 · Drei Frauen haben mit Bibelstunden begonnen und sechs haben um Information über einen


 gesunden Lebensstil gebeten. 

3 · Einige Kursteilnehmerinnen nehmen am Gottesdienst am Sabbat teil und/oder haben eine 
Evangelisation besucht. 

ADRESSEN ERHALTEN 

Eine der wertvollsten Hilfen, um eine erfolgreiche Evangelisation zu erleben, sind die Namen der Menschen, die eingeladen werden können. Menschen, die etwas über die Gemeinde wissen oder die bereits in der Vergangenheit an Veranstaltungen teilgenommen haben. Einige dieser Namen kann man bereits vor Beginn eines Projektes erhalten, andere können während der laufenden Veranstaltungsreihe hinzukommen.

 Interessenten vor Veranstaltung kontaktieren über: 

1 Gemeindelisten/Adressen von Gemeindegliedern

2 Adressenlisten ehemaliger Mitglieder

3 Hope Chanel, IBSI, etc. über die Veranstaltung informieren, damit die jeweiligen Institute 
ihre Teilnehmer benachrichtigen können


Bibelstundenteilnehmer des Predigers 


Möglichkeiten, während der Veranstaltung Adressen zu erhalten:

· Quizkarten 

· Entscheidungskarten nach einer Predigt 

· Anwesenheitskarten in der Bibel 

· Antwortkarten 

· Anmeldeformulare 
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Im Appendix D wird ein Personalbogen vorgeschlagen, der verwendet werden kann, um Namen und Daten von Verwandten und Freunden der Gemeindeglieder zu erfassen (an die jeweilige Situation vor Ort anpassen). Einige Zeit bevor eine evangelistische Veranstaltung beginnt, sollten solche Listen durchgegangen  werden. (Siehe Appendix D.)
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KAPITEL 3. DIE UMGEBUNG VORBEREITEN 

ARBEITSBLATT

Anleitung: Ergänze den Lückentext und beantworte die Fragen.

1. “Der Herr hat sowohl________________________________________ Aufgaben. Wenn sie ihren Platz in seinem Dienst einnehmen, wird er durch sie etwas bewirken. Wenn sie pflichtbewusst sind und ______________________________________, werden sie auch die nötige Selbstbeherrschung besitzen. Diese selbstlosen Frauen werden den Charakter Jesu widerspiegeln und er wird ihnen eine Kraft verleihen, die selbst männliche Kräfte übersteigt. Sie können __________________________Dinge bewirken, die Männern so nicht möglich sind. Das ist ein Dienst, der_________________________________________________. Sie können den Herzen in einer Weise näher kommen, wie es Männern nicht möglich ist. Ihr Einsatz wird gebraucht.”  Review and Herald, Aug. 26, 1902. 

Einer der wichtigsten Aspekte für ein erfolgreiches evangelistisches Programm ist eine gründliche Vorarbeit, egal wie gut die Werbung ist. Sie wird nicht erfolgreich sein, wenn nicht zuerst eine gute Vorbereitung in der Bevölkerung durchgeführt wurde.

2. Nicht alle Veranstaltungen der Abteilung Frauen sind Evangelisationen, doch alle Treffen dienen einem evangelistischen Zweck. Mit anderen Worten: Du kannst und sollst ein vielschichtiges Programm anbieten, das verschiedene Gruppen von Frauen anspricht. Welche zwei Funktionen sollen die Veranstaltungen abdecken? 

1. _____________________________________________________ 2. ____________________________________________________ 

3. Um Veranstaltungen für die Bevölkerung erfolgreich durchzuführen

1 • Sei herzlich und offen. 

2 • Schließe Freundschaften. Wenn du dann Evangelisationen abhältst wirst du Freunde 

einladen, die schon mit Gemeindegliedern bekannt sind. 

3 • Weil sie die Gemeinde und ihre Angebote kennen, kommen keine Vorurteile auf. 

4. Entscheide dich für einen Schwerpunkt. Bedenke die Interessen der Frauen und ehemaliger Mitglieder in deiner Wohngegend, wenn du die Themen auswählst. Überlege, welche Sorgen Frauen in deinem Einzugsgebiet haben. Du kannst die Liste der Abteilung Frauen der Generalkonferenz zur Hilfe nehmen, die sechs Bereiche aufzählt, in denen Frauen weltweit in ähnlicher Weise betroffen sind. Es geht um:  Analphabetismus, Gesundheitsrisiken, Armut, Missbrauch, Überarbeitung und mangelnde Bildung/Beratung.

Zähle einige Bedürfnisse deiner Mitmenschen auf, denen deine Gemeinde in positiver Weise begegnen kann.

__________________________________________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________________________________________ 
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5. Die Bestandsaufnahme. Um zu entscheiden, welche Angebote in deiner Gegend optimal auf die Bedürfnisse der Gesellschaft zugeschnitten sind, ist es sinnvoll, eine Bestandsaufnahme zu machen. 

Wer lebt in deiner Nachbarschaft? 

Was denkst du, sind die Nöte der Menschen? 

Aus welchen Gruppen besteht die Gesellschaft?

Wenn du dich mit der Demographie vor Ort beschäftigst, kannst du herausfinden, wie sich deine Gesellschaft zusammensetzt (Bevölkerung, Konfessionszugehörigkeit, Einkommen, etc.). Mögliche Quellen für demographische Informationen sind: 

6 • Volkszählungen

7 • Amt für Demographie

8 • Amt für Handel und Transport

9 • Bibliotheken

10 • adventistische Quellen: www.adventsorce.org

6. Programme und Dienste für die Mitmenschen. Es gibt viele Wege, um den Nöten der Menschen in unserer Gesellschaft zu begegnen. Denke bei der Planung auch an die ausgebildeten Mitarbeiter in deinem Umfeld. Hier findest du die drei Hauptbereiche, in denen Seminare abgehalten werden.  Nenne ein bis zwei Themen zu jedem Bereich, die in deiner Gegend auf die Bedürfnisse der Menschen eingehen. 

• Gesundheitsseminare

 ______________________________________________________________________________________________

• Seminar zu Familienthemen 

____________________________________________________________________________________ 

• Selbsthilfeseminare

 ___________________________________________________________________________________________ 

7. Richtlinien zur Planung von Seminarabenden

• Weil wir an erster Stelle Christi Botschafter sind, soll bei jeder Veranstaltung eine Atmosphäre, die von Anteilnahme und echtem Interesse an den Bedürfnissen der Teilnehmer gekennzeichnet ist, herrschen. Menschen sind wichtiger als der Programmablauf. 

• Um dies zu erreichen, bildet Gebetsgemeinschaften. Betet um die Leitung des Heiligen Geistes und für die Teilnehmer. 

• Sucht in der Gemeinde nach Menschen, die im Gebet hinter der ganzen Sachen stehen und für das Helferteam und die Seminarteilnehmer beten. 

• Baut kontinuierlich Freundschaften auf. 

• Unterstützt eure Gemeindeglieder dabei, Freundschaften zu knüpfen. 

8. Nacharbeit. Im Anschluss an eine Veranstaltungsreihe sollten immer weitere Angebote und Dienste in der Gemeinde für die verschiedenen Teilnehmergruppen angeboten werden. Weshalb ist es wichtig, die Folgeangebote in die Planung der Evangelisation mit einzubeziehen? 

__________________________________________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________________________________________ 
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9. Ein Programm erstellen. Um ein Programm zu erstellen das auf die Bedürfnisse der Bevölkerung abzielt, geht man ähnlich vor wie bei der Vorbereitung einer evangelistischen Veranstaltung. Es erfordert Planung, Überlegung, Gebet, Arbeitsgruppen und den persönlichen Einsatz der Mitarbeiter. 

Zähle einige Planungsschritte auf: 

1. ______________________________________________________________________________________________ 

2. ______________________________________________________________________________________________ 

3. ______________________________________________________________________________________________ 

4. ______________________________________________________________________________________________ 

5. ______________________________________________________________________________________________ 

6. ______________________________________________________________________________________________ 

10. Adressen erhalten. Eine der wertvollsten Hilfen, um eine erfolgreiche Evangelisation zu erleben sind die Namen der Menschen, die eingeladen werden können. Menschen, die etwas über die Gemeinde wissen oder die bereits in der Vergangenheit an Veranstaltungen teilgenommen haben. 

Schreibe einige Ideen auf, wie du in deiner Umgebung Adressen erhalten kannst. 

__________________________________________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________________________________________ 
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KAPITEL 4 

ERFOLGREICH WERBEN 

“Wir müssen mit allen vertretbaren Mitteln arbeiten, um den Menschen das Licht der Wahrheit zu bringen. Wir müssen uns die Presse zu Nutzen machen und durch jedes mögliche Werbemittel die Aufmerksamkeit auf unsere Arbeit  lenken. Denkt nicht, dass dies unwesentlich für den Dienst ist.” Pamphlets, 089 20.3 

Das Ziel: Solange die Menschen nichts von unseren Veranstaltungen wissen, werden sie nicht kommen. Dies gilt für Gemeindeglieder wie auch für die ganze Gesellschaft. Der Sinn einer Werbeaktion liegt darin, die Gesellschaft zu erreichen und sie wissen zu lassen, was veranstaltet wird. Bete darum, dass der Heilige Geist die Menschen berührt, wenn sie die Werbung lesen und hören, damit sie zu den Treffen kommen. Werbung ist für diejenigen, die ihre Freunde einladen, eine visuelle Hilfe. Es erinnert sie an Ort, Zeit und Thema der geplanten Veranstaltung. 

Der Sinn einer Werbeaktion liegt darin, die Gesellschaft zu erreichen. 

Die Zielgruppe: Die wichtigste Voraussetzung für eine gute Werbestrategie ist, deine Zielgruppe zu kennen. Werbung kann jeden erreichen, doch vielleicht ist es für dich unmöglich, jeden zu bewerben. Deshalb musst du festlegen, welche Personengruppe du mit deiner Veranstaltung ansprechen willst. Solltest du versuchen alle zu erreichen, kann es sein, dass du am Ende keinen für dein Angebot interessieren kannst.

Eine der dankbarsten Zielgruppen für evangelistische Veranstaltungen und Seminare sind junge Erwachsene, die sich für Religion und Prophetie interessieren. Entscheide dich, wen du am liebsten erreichen möchtest und wer sehr wahrscheinlich das größte Interesse  haben wird. Ziele mit deiner Werbung auf diesen Personenkreis ab.

Einige der erfolgreichen Evangelisten arbeiten mit Werbeagenturen zusammen. Profis wissen, was sie tun und können dir den Rat von Experten anbieten. Das kann helfen, Zeit zu sparen, ist aber manchmal auch teuer. Wenn du jedoch deine Möglichkeiten nicht maximal ausnutzt, ist das ebenso Geldverschwendung. 

Die Werbemethoden: Die Wirksamkeit der unterschiedlichen Werbemethoden hängt davon ab, ob du in einem großen Ballungszentrum, einer Kleinstadt oder auf dem Land lebst. Es hängt auch davon ab, ob du Männer oder Frauen ansprechen willst, junge oder ältere Menschen. In Nordamerika ist eine Kombination aus Flyern und TV-Werbung am wirksamsten.

Wenn Kirchenmitglieder ihre Freunde mitbringen, ist das natürlich besonders gut. Das ist auch am kostengünstigsten. Was auch gut ankommt, wenn Gemeindeglieder eine persönliche schriftliche Einladung an Freunde und Verwandte schicken (und eine Broschüre beilegen). Man kann auch telefonisch Freunde und Bekannte einladen. 

Auch anhand Interessiertenlisten können Menschen kontaktiert werden. Adventistische Institutionen wie IBSI, Hope Chanel oder AWR können Einladungen an ihre Teilnehmer verschicken. 
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Du kannst auch in der Gemeindezeitung oder der Lokalzeitung Werbung schalten und über das Radio werben. Das kann eine kurze Bekanntmachung sein oder auch ein längerer Beitrag. Manchmal ist das sogar kostenlos. Wichtig ist, dass klar hervorgeht, dass die Veranstaltung von der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten durchgeführt wird. In Gegenden, die mit starken Vorurteilen zu kämpfen haben, kann man dabei auf Widerstände stoßen.

Fernsehwerbung ist teuer und am effektivsten, wenn sie mit Massenwerbung kombiniert wird. Im Fernsehen benötigst du an mindestens drei aufeinanderfolgenden Tagen 30 Werbeeinschaltungen à 30 Sekunden. Diese müssen gut über alle Sender und den ganzen Tag verteilt werden. Manche Sender geben einige Werbeeinschaltungen gratis dazu, wenn man eine bestimmte Anzahl Werbung bucht. Vergiss nicht, auch im Kabelfernsehen zu werben. 

Plakate werden am ehesten in Kleinstädten beachtet. Andere hilfreiche Werbemöglichkeiten sind Transparente, Anschlagtafeln, Flugblätter, Werbung auf Taxis und Bussen, in Zeitschriften und Türhänger. 

(Siehe Appendix G, für ein Beispiel eines Türhängers.) 

Beachte: Du musst entscheiden, mit welchen Methoden du deine Zielgruppe erreichst und was für dich finanziell leistbar ist. Durchdringe dann die gesamte Gegend mit deiner Werbung, so dass die ganze Bevölkerung weiß, was los ist. Wirb auf so viele Arten und so oft wie du kannst. Experten sagen, dass man fünf bis sieben mal werben muss, damit eine Person das Angebot bewusst wahrnimmt und sich merkt. 

Bevor du mit der Werbeaktion startest, musst du entscheiden, ob der Sprecher oder das Thema hervorgehoben werden soll. Wenn der Evangelist den Menschen nicht sehr bekannt ist, ist es empfehlenswert, das Thema zu bewerben als die Person. 

Es besteht die Gefahr, zu viel Information auf ein Flugblatt oder ein Plakat zu schreiben. Solltest du alle Themen, die du planst, auflisten? Es gibt Leute, die bis zum Datum eines Themas warten mögen, welches sie interessiert, wie zum Beispiel das “Mahlzeichen des Tieres.” Wenn sie das tun, sind sie vielleicht nicht darauf vorbereitet, die Botschaft ohne das nötige Vorwissen zu verstehen. Aus diesem Grund ist es besser, nur die Themen der ersten Woche oder maximal der beiden ersten Wochen aufzulisten. Überfordere dein Publikum nicht. 

Einige Evangelisten arbeiten mit Eintrittskarten und Platzreservierungen. Das kann hilfreich sein, damit die Menschen sich verbindlich anmelden und kommen. Wenn du diesen Weg wählst, dann sorge dafür, dass für diese Personen die besten Sitzplätze reserviert sind. Plane ca. 50% der Sitzplätze dafür ein. Aus deiner Werbung muss hervorgehen, wie man sich die Sitzplätze reservieren kann und wo man die Eintrittskarten bekommt. Freiwillige Helfer müssen darin angeleitet werden, wie sie die Reservierungen vergeben. 

Effektive Werbung. Es gibt einige charakteristische Merkmale, die gute Werbung ausmachen. Untersuche Werbung anderer Evangelisten oder Angebote, die deine Zielgruppe ansprechen. Hier sind ein paar einfache Regeln, die ebenso hilfreich sind: 

1 • Gestalte dein Werbematerial attraktiv und ansprechend. Ein Mehrfarbendruck mit Bildern 
erhöht die Wirkung eines Faltblattes. 

2 • Der Druck muss leserlich und ein Blickfang sein. Es ist außerdem entscheidend, wo du die 
Information platzierst. Normalerweise lesen die Leute von oben nach unten und von links 
nach rechts. Setze das, was die Leute sich merken sollen, ganz an den Anfang und unten in 
die rechte Ecke. 
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1 • Es ist auch wichtig, um die Sätze und Bilder herum Platz zu lassen. Wenn das Blatt zu sehr 
vollgeschrieben ist, kann es sein, dass die Leute es nicht lesen werden. 

2 • Stelle in deiner Werbung keine Behauptungen auf und wecke durch sie keine 
Feindseligkeiten. Das kann Vorurteile gegenüber der Botschaft verursachen bevor die 
Menschen eine Möglichkeit hatten, sie zu hören. 

3 • Sei unpolitisch und setzte unter keinen Umständen irgendeinen Minister, eine Kirche oder 
Religion herab.

4 • Verwende niemals vulgäre oder zweideutige Werbeformen. 

5 • In manchen Kulturkreisen haben bestimmte Farben und Zahlen eine besondere 
Bedeutung. Berücksichtige dies bei der Planung. 

6 • Sei in jeder Hinsicht fair. Wirf nicht Fragen auf, die der Evangelist nicht auch plant zu 
beantworten. Mach nicht Werbung für Angebote, die du nicht auch tatsächlich planst.

1 • Stelle sicher, dass das Foto von dir und deinem Team  (solltest du es in der Werbung 
verwenden) sehr gut ist. Du verkaufst dich selbst und musst in den Menschen den Wunsch 

2 wecken, die Vorträge besuchen zu wollen. Es ist ebenso wichtig, dass die Fotos noch aktuell 

3 sind, damit die Menschen dich erkennen, wenn sie kommen. 

7 • Wirf Fragen auf, die deine Zielgruppe interessieren. 

Es wird gesagt, dass “Menschen nicht so sehr von dem angezogen werden was sie zu hören bekommen, sondern von dem, wonach sie Sehnsucht haben”. Daher musst du ihnen das Gefühl geben, dass sie eine wichtige Veranstaltung versäumen, wenn sie nicht erscheinen. 

Sich jedoch zu sehr auf die Werbung zu verlassen, führt auch zur Enttäuschung. In den USA kommt rechnerisch eine Person pro 1000 verteilter Flugblätter. Zudem kann die Werbung einen Teilnehmer nur das erste mal zur Veranstaltung bringen. Das was du tust oder auch nicht tust, entscheidet darüber, ob der Besucher wiederkommt. 

Das Beste. Daher ist es am besten, wenn eine große Anzahl der Gemeindeglieder die eigenen Freunde mitbringt. Gut vorbereitete Programme, die monatelang im Vorfeld der Evangelisation angeboten werden, sind für gute Ergebnisse entscheidend. 

Noch einige abschließende Gedanken zur Werbung. Ein Punkt der sehr umstritten ist, ist die Frage, ob man die Veranstaltung als Veranstaltung der Adventisten erkennbar machen soll. Es kommt darauf an, wie groß die Vorurteile gegenüber Adventisten sind und wie bekannt sie in der Gegend sind. Manche empfinden es als unehrlich, wenn die Kirche als Veranstalter nicht klar angegeben wird. Andere sind wieder der Meinung, dass viele nicht zur Veranstaltung kommen würden, weil sie Vorurteile haben. Diese Entscheidung muss unter Gebet und Beratung der Gemeindeleitung vor Ort getroffen werden.

Es kann sein, dass es nach Beginn der Veranstaltungsreihe nicht mehr nötig ist, weiter Werbung zu machen. Wenn du eine Gruppe Besucher hast, dann arbeite daran, dass sie dir erhalten bleiben. Ermutige sie, ihre Freunde mitzubringen. 

Sollen Geschenke verteilt werden? Bei wohlhabenden und gebildeten Besuchern hat diese Methode  eher keine besondere Wirkung. Es ist wichtig, herauszufinden, wie das in deinem Gebiet ankommen würde. In einem Kinderprogramm können kleine Geschenke aber sehr effektiv eingesetzt werden.

Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, die helfen können, die Besucherzahl zu erhöhen, z.B. ein spezielles Kinderprogramm. Man kann es wie eine Ferienbibelschule durchführen. Manchmal locken auch Filme und Videos/DVD’s die Menschen an. 

S. 33 

Chöre und spezielle Musikgruppen sind immer willkommen. Baue sie ins Programm ein, besonders dann, wenn Schlüsselthemen wie der Sabbat angesprochen werden. In manchen Gegenden  kommen die Besucher gerne wieder, wenn sie dann eine Bibel oder andere Bücher erhalten können. Du kannst den Teilnehmern auch die Möglichkeit geben, Aufnahmen von einigen Hauptabenden zu erhalten.1

1 Nach Material von Russell Burrill. Field Evangelism Syllabus. 
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KAPITEL 4. ERFOLGREICH WERBEN 

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

1. “Wir müssen mit allen vertretbaren Mitteln arbeiten, um den Menschen das Licht der Wahrheit zu bringen. Wir müssen uns _______________________________ zu Nutzen machen und durch jedes mögliche  ____________________________ die Aufmerksamkeit auf uns ziehen. Denkt nicht, dass dies unwesentlich_______________________________________________________.” {Pamphlets, 089 20.3}

2. Das Ziel: Solange die Menschen nichts von unseren Veranstaltungen wissen, werden sie nicht kommen. Der Sinn einer Werbeaktion liegt darin, die Gesellschaft zu erreichen und sie wissen zu lassen, was angeboten wird. 

Stimmst du mit den unten angeführten Aussagen überein? Warum, bzw. warum nicht? 

• Die wichtigste Voraussetzung für eine gute Werbestrategie ist, deine Zielgruppe zu kennen.

___________________________________________________________________________________________________________________

• Du musst wissen, welche Personengruppe du mit deiner Veranstaltung ansprechen willst. Falls du versuchst alle zu erreichen, kann es sein, dass sich am Ende niemand für dein Angebot interessiert.

___________________________________________________________________________________________________________________

Die Werbemethoden: Die Wirksamkeit der unterschiedlichen Werbemethoden hängt davon ab, ob du in einem großen Ballungszentrum, einer Kleinstadt oder auf dem Land lebst. Es hängt auch davon ab, ob du Männer oder Frauen ansprechen willst, junge oder ältere Menschen.

Zähle einige Werbemethoden auf, die du einsetzen kannst. 

1. ________________________________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________________________________ 

3. ________________________________________________________________________________________________ 

4. ________________________________________________________________________________________________

5. ________________________________________________________________________________________________

6. ________________________________________________________________________________________________ 

7. ________________________________________________________________________________________________ 
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4. Richtlinien für effektive Werbung:

1 • Gestalte dein Werbematerial attraktiv und ansprechend.  

2 • Der Druck muss leserlich und ein Blickfang sein.  

1 • Es ist auch wichtig, um die Sätze und Bilder herum Platz zu lassen. Wenn das Blatt zu sehr 

2    vollgeschrieben ist, kann es sein, dass die Leute es nicht lesen werden. 

3 • Stelle in deiner Werbung keine Behauptungen auf und wecke durch sie keine 
    

Feindseligkeiten. Das kann Vorurteile gegenüber der Botschaft verursachen bevor die 
Menschen eine Möglichkeit hatten, sie zu hören. 

4 • Sei unpolitisch und setzte unter keinen Umständen irgendeinen Minister, eine Kirche oder 
Religion herab.

5 • Verwende niemals vulgäre oder zweideutige Werbeformen. 

6 • In manchen Kulturkreisen haben bestimmte Farben und Zahlen eine besondere 
Bedeutung. Berücksichtige dies bei der Planung. 

7 • Sei in jeder Hinsicht fair. Wirf nicht Fragen auf, die der Evangelist nicht auch plant zu 
beantworten. Mach nicht Werbung für Angebote, die du nicht auch tatsächlich planst.

8 • Stelle sicher, dass das Foto von dir und deinem Team, solltest du es in der Werbung 
verwenden, von guter Qualität und aktuell ist. Du verkaufst dich und musst in den Menschen 
den Wunsch wecken, die Vorträge besuchen zu wollen.  

Sich jedoch zu sehr auf die Werbung zu verlassen, führt auch zur Enttäuschung. In den USA kommt rechnerisch eine Person pro 1000 verteilter Flugblätter. Zudem kann die Werbung einen Teilnehmer nur das erste Mal zur Veranstaltung bringen. Das was du tust oder auch nicht tust entscheidet darüber, ob der Besucher wiederkommt. 

5. Was Werbung nicht bewirken kann: Sich zu sehr auf die Werbung zu verlassen, führt auch zur Enttäuschung. Sie kann einen Besucher nur zum ersten Mal zur Veranstaltung bringen. Das was du tust oder auch nicht tust entscheidet darüber, ob der Besucher wiederkommt. 

Was wird einen Besucher ermutigen, wiederzukommen? 

___________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________________________________​​

6. Besondere Angebote: Manche Zusatzprogramme können helfen, die Besucherzahl zu erhöhen.  Beispielsweise ein besonderes Kinderprogramm. Es kann wie eine Kinder-Bibelwoche durchgeführt werden. Chöre und spezielle Musikgruppen sind immer willkommen. Baue sie ins Programm ein, besonders dann, wenn Schlüsselthemen wie der Sabbat angesprochen werden. In manchen Gegenden  kommen die Besucher gerne wieder, wenn sie dann eine Bibel oder andere Bücher erhalten können.  
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KAPITEL 5 

EVANGELISATION VON  MENSCH ZU MENSCH

“So wie Christus, soll auch der Prediger mit einzelnen Menschen in persönlichen Kontakt treten und ihr Interesse für das ewige Leben wecken. Ihre Herzen mögen hart wie Asphalt sein und auf den ersten Blick mag es sinnlos scheinen, ihnen den Heiland näher zu bringen. Doch während logische Argumente nichts bewirken, wird die Liebe Christi, die durch den persönlichen Dienst sichtbar wird, das versteinerte Herz erweichen. Auf diese Weise kann der Same der Wahrheit Wurzeln schlagen.” Diener des Evangeliums, 1915, S.  185. (eigene Übersetzung) 

Persönliche Bibelstunden zu geben gehört zu den beglückendsten geistlichen Diensten. Es erfordert Zeit und Kraft, doch du wirst eine der lohnenswertesten und herausforderndsten Erfahrungen deines Lebens machen. 

Die Menschen interessieren sich erst dann für dein Bibelwissen, wenn sie erleben, wie sehr du an ihnen Anteil nimmst!

Die Kunst, Herzen zu erreichen, ist ein heiliges Privileg. Engel werden dich begleiten, während du diejenigen besuchst, die sich nach einem besseren Leben sehnen. Indem du die Menschen besuchst und mit ihnen betest, wirst du ihre Herzen erreichen und sie zu Christus führen. 

Logische Argumente und Redegewandtheit reichen nicht aus, um erfolgreich Bibelstunden zu geben. Du musst von echter Liebe zu Jesus und deinem Bibelschüler erfüllt sein. 

Das Evangelium soll nicht als leblose Lehre, sondern als eine lebendige Kraft dargestellt werden, die das Leben verändert. Gott wünscht, dass die Empfänger seiner Gnade zu Zeugen seiner Macht werden. 

. . . Nach Gottes Willen sollen seine Diener bezeugen, dass wir als Menschen durch die göttliche Gnade einen christusähnlichen Charakter besitzen können und uns der Gewissheit seiner großen Liebe erfreuen dürfen. . . Die wunderbare Liebe Christi wird dort die Herzen auftauen und bezwingen, wo man mit ständiger Wiederholung von Lehrpunkten nichts erreicht.

(Das Leben Jesu, S. 830-831)

Bibelstunden zu geben ist ein wichtiger Dienst. Es ist eine heilige Verantwortung, den Bibelschüler auf seinem christlichen Weg zu lieben, zu fördern und zu ermutigen. Weil du selbst die Freude in der Nachfolge Jesu gefunden hast, möchtest du sie mit anderen teilen. In Kolosser 1, 28 wird das Ziel der Diener Christi beschrieben. “Den verkündigen wir und ermahnen alle Menschen und lehren alle Menschen in aller Weisheit, damit wir einen jeden Menschen in Christus vollkommen machen.“ (Luther 84)

Wenn wir für andere unter dem Einfluss des Heiligen Geistes beten, wird uns Gott die nötige Weisheit schenken, um sie zu erreichen. Doch Gott respektiert auch die menschliche Freiheit. Wir entscheiden selbst, ob wir ihm dienen oder ob wir ihn ablehnen. 

Gottes Wort enthält eine Kraft, die das Leben verändert. Derselbe Heilige Geist, durch den die Bibel inspiriert wurde, wird dich begleiten, wenn du anderen die Wahrheit vermittelst. Gott hat einen Lohn für deine Arbeit versprochen, nämlich Menschen, die aufgrund deines Dienstes im Himmel sein werden. 
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Jeder aufrichtige Gläubige sollte die Grundlagen des Bibelstundengebens mit Hilfe des Heiligen Geistes erlernen. Selbst wenn jemand nicht den Eindruck hat, dass Gott sie oder ihn nicht dazu berufen hat, persönliche Bibelstunden zu halten, ist jeder von uns dazu aufgerufen, seinen Glauben auf die eine oder andere Weise zu bezeugen. Wenn wir bereit sind, zu lernen wie wir mit anderen die Bibel lesen können, kann Gott uns auch in anderen Bereichen des Glaubenszeugnisses wirksamer einsetzten. 

Wie kann jemand einen Menschen finden, mit dem er die Bibel studieren kann? Vielleicht hast du einen Verwandten, einen Nachbarn, einen Kontakt an deinem Wohnort oder an deinem Arbeitsplatz, bzw. einen Freund, der dein Leben beobachtet und sieht, dass du Frieden und Freude ausstrahlst. Du musst sie einfach nur fragen, ob sie gerne mit dir die Bibel lesen möchten. 

„Christus wüscht sich, dass seine Botschaft jedem Menschen nahegebracht wird. Zu einem großen Teil muss dies durch persönliche Arbeit erreicht  werden. Das war auch die Methode Jesu. Seine Arbeitsweise bestand größtenteils aus persönlichen Gesprächen. Er schenkte dem Einzelgespräch große Aufmerksamkeit. Durch diese eine Person wurde die Botschaft oft Tausenden gebracht. Wir dürfen nicht warten, bis die Menschen zu uns kommen, wir müssen sie suchen und finden.“ –Christ’s Object Lessons, S. 229 (eigene Übersetzung)

Arbeite und bete, als ob du die einzige Person wärst, die jemals mit diesem Menschen in Kontakt kommen würde, um ihm die Gute Nachricht von der Liebe Jesu zu bringen. Gott wird dir helfen. Jesus sagt zu dir heute das, was er seinen Jüngern damals sagte: “Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern machen!” (Matthäus 4, 19). 

DAS EFFEKTIVE BIBELSTUDIUM 

Bibelstunden zu geben ist nicht so schwierig, wie viele denken. Man muss kein Bibelgelehrter sein, um erfolgreich zu sein. Das wichtigste Geheimnis ist auch hier das Gebet. Bete vor der Bibelstunde und lade den Heiligen Geist ein, das Studium zu leiten. Bete, während du die Bibelstunde hältst und bitte den Heiligen Geist um die rechten Worte. 

Bevor du beginnst, andere zu lehren, ist es sinnvoll, dass du einiges an eigenem Material besitzt. Dazu gehört eine eigene Bibel, eine Konkordanz und eine Studienanleitung. Sie hilft dir, den roten Faden zu halten und das Thema strukturiert und interessiert zu vermitteln. 

Die Zeit. Es ist gut, wenn die Bibelstunde regelmäßig stattfindet und dein Bibelschüler sich auf deinen Besuch freuen kann. Versuche, die Bibelstunde jede Woche zur selben Zeit abzuhalten. Achte darauf, dass die Studienzeit nicht ausufert - nie länger als eine Stunde. Die meisten Menschen können sich sowieso nicht länger konzentrieren. Minimiere die Menge der Information, um  Zeit für praktische Beispiele zu haben. Lass bei deinem Schüler nicht das Gefühl aufkommen, dass er oder sie keine Zeit für das Bibellesen hat, weil es zu viel Zeit kostet. 
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Es ist wichtig, zur ausgemachten Zeit da zu sein. Nutze die ersten Minuten, um mit deinem Bibelschüler besser bekannt zu werden und bete, bevor du mit dem Bibelstundenthema beginnst.

2 und 2. Zu zweit Bibelstunden abzuhalten, so wie Jesus seine Jünger zu zweit hinausschickte, ist der beste Weg, um Bibelstunden zu geben. (Lukas 10, 1) So kann eine die andere ermutigen. Ihr könnt euch besprechen, gemeinsam beten und die Bibel erforschen. Wenn man zu zweit Bibelstunden gibt, erntet man nicht nur die besten Ergebnisse. Wenn einer der beiden Bibellehrer mal nicht kommen kann, ist es trotzdem möglich, die Bibelstunde abzuhalten. 

Ein Lehrer. Normalerweise sollte nur eine von euch zweien die Lehrkraft in einer Bibelstunde sein. Das schützt den Schüler davor, sich unterlegen zu fühlen. Während eine redet, kann die andere im Stillen beten. Wenn eine die Antwort gibt, sollte die andere sich zurückhalten. Ihr könnt euch gegenseitig Mut machen. Die leitende Person sollte mit dem Gesicht zum Schüler gewandt sitzen und nah genug, um gut verstanden zu werden und eine freundliche Atmosphäre ausstrahlen. 

Frage nach einem Bekenntnis, wenn es um die Prophezeiungen Daniels geht: „Ist es dein Wunsch, Jesus durch das Studium der Prophezeiungen im Buch Daniel besser kennenzulernen?“ 

Sprich ein Übergabegebet: Unser Himmlischer Vater, wir haben erkannt dass es im Buch Daniel um Jesus geht. Wir möchten Jesus gerne besser kennenlernen und wir möchten dich bitten, uns bei dieser Suche zu leiten. Danke für deine Güte, Amen. 

Wenn du dir die Zeit nimmst, um mit deinem Bibelschüler bekannt zu werden, wird eine Freundschaft zwischen euch entstehen. Das wird deinem Schüler helfen, entspannt zu sein. Das gemeinsame Beten wird deinen Schüler oder deine Schülerin dabei unterstützen, die Gegenwart Gottes wahrzunehmen. Nach einem Anfangsgebet führst du in das Thema der Bibelstunde ein. Zum Abschluss des Themas kannst du deinem Schüler Bücher zur Vertiefung empfehlen. 

Ermutige in jeder Bibelstunde dazu, das Leben Jesus zu weihen. Hilf deinem Schüler, die Gewissheit der Erlösung auf Grundlage des Glaubens an Jesus und der Verheißungen im Wort Gottes zu erlangen. Die Übergabe an Jesus kann in Form eines Gebetes als Antwort auf das besprochene Thema geschehen. 

Dein Zeugnis. Gib ein kurzes, persönliches Zeugnis darüber, wie es dir erging, bevor du Jesus begegnet bist, wie du Jesus gefunden hast und erzähle zuletzt über deine Freude, mit Jesus zu leben. Halte dein persönliches Zeugnis bewusst kurz - zwei bis vier Minuten lang. Bereite dich darauf vor, demütig aber mutig zu bezeugen: “Ich bin ein/e Christ/in.” Verwende Sätze wie: Ich benötigte Hilfe. Diese Hilfe fand ich in Jesus. Ich entdeckte, dass die Bibel Gottes Stimme zu unserer Seele ist. 
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Falls du oder dein Bibelschüler immer schon Christen waren, erzähle, wie das Adventistsein deinem Leben eine besondere Bedeutung und Ausrichtung gegeben hat. Gib auch eines deiner Lieblingsbücher weiter. 

Unterstützung und Gebet. Das Gebet, Unterstützung und Akzeptanz sind wichtige Grundlagen für das Bibelstudium und die Nachfolge im Glauben. Hole dir immer wieder ein Feedback,  damit du über den Fortschritt und das geistliche Wachstum deines Schülers im Bilde bist. Wenn du in deiner Kommunikation offen und ehrlich bist, wird sich eine echte Freundschaft zwischen euch entwickeln. Nimm dir Zeit zum Zuhören. Im Zuhören können wir die tiefer liegenden Rufe nach Hilfe und Verständnis wahrnehmen. Aktives Zuhören vermittelt die Botschaft: “Ich akzeptiere dich und schätze deine Ansicht.” 

Sei dir bewusst, dass es destruktiv ist, wenn die Informationen in einer streitsüchtigen Weise vermittelt werden, die Druck macht. Gib dein Wissen so weiter,  dass dein Leben in Christus sichtbar wird. Bete ernsthaft um die Ausgießung des Heiligen Geistes. Hilf deinem Schüler, an der Liebe unsers Erlösers und an der Liebe zu Jesus festzuhalten. Hilf ihm oder ihr, dies durch Gebet, Bibellesen und Zeugnisgeben zu üben. Ermutige sie/ihn zur Teilnahme an Gemeindeaktivitäten und zum Glaubenszeugnis gegenüber Nachbarn, Freunden und Verwandten. 

Hilf dem Schüler zu verstehen, dass wir alle die Gnade von Christus brauchen. Er soll erkennen, dass die Gemeindeglieder, die mit dir gemeinsam Gott anbeten, nicht perfekt sind. Du magst Fehler und Unvollkommenes sehen, aber bedenke, dass Jesus sagt: „Ich bin nicht gekommen, um die Gerechten zur Umkehr zu rufen, sondern die Sünder.” Das Bibelstudium dient dazu, dass ein Mensch in eine rettende Beziehung zu Christus und in seine Gemeinde geführt wird. Der Heilige Geist wird mit jedem Einzelnen am Prozess der Heiligung arbeiten. 

DIE ORGANISATION EINER BIBELSTUNDE

Fünf Dinge, die bei einer Bibelstunde zu beachten sind: 

1 • Zeit zum Kennenlernen. Es ist wichtig, dass du eine Freundschaft zu deinem Bibelschüler 
pflegst. Nimm dir zu Beginn einer jeden Stunde Zeit, um eure Freundschaft zu vertiefen. 

2 • Einführung in die Stunde und Gebet. Eine kurze Einführung in dein Thema wird das Ziel der 
Bibelstunde verdeutlichen. Beginne dann mit einem ernsten Gebet, in welchem du um die 
Leitung des Heiligen Geistes für euer Bibelstudium bittest. 

1 • Die Bibelstunde. Wenn der Bibelschüler die Fragen durch das Lesen eines Bibeltextes 

beantworten kann, wird es sein Interesse wach halten. Zugleich wird sein Vertrauen in das 
Wort Gottes gestärkt. Vermeide es, über einen Lehrpunkt zu diskutieren, solange du nicht

2 die  Zeit hattest, alles gründlich mit deinem Schüler von der Bibel her zu beleuchten. Du

3 kannst es in der nächsten Stunde erklären. Man muss sich immer vor Augen halten, dass der 
Heilige Geist den Schüler davon überzeugen muss, dass er Jesus braucht und seine Lehren. 
Welches Thema du auch immer durchnimmst, betone Jesus als den Mittelpunkt aller 
Hoffnung. Denke an Ellen G. White’s Rat bezüglich der wunderbaren Liebe Jesu, die das Herz 
erreicht “während die bloße Wiederholung von Lehrsätzen nichts bewirken wird.“
(Das 
Leben Jesu, engl. S. 826). 

3 • Übergabe und Gebet. Stelle bereits zum Schluss der ersten Stunde die Frage, ob dein 
Schüler sein Leben Jesus anvertrauen will. Du kannst oft ein kurzes persönliches Zeugnis 
geben, das deine/n Schüler/in seiner/ihrer Entscheidung unterstützt. Besiegele die 
Entscheidung mit einem Gebet. Ermutige deine/n Schüler/in zu beten, wenn sie/er das 
Bedürfnis dazu verspürt.

S. 40

Verabschiedung und nächster Termin. Am besten ist es, sich nach einem Gebet gleich zu verabschieden und den nächsten Termin zu vereinbaren. Zu gegebener Zeit kannst du deinen Bibelschüler einladen, gemeinsam mit dir einen Gottesdienst oder eine Evangelisation  zu besuchen. 

DIE EINLADUNG 

Wenn du Bibelstunden gibst und einen Menschen auf seinem Weg begleitest, Jesus als seinen Herrn und Heiland anzunehmen, ist es hilfreich, wenn du von deinen eigenen Erfahrungen erzählst. So kannst du eine Brücke schlagen und diese Person einladen, sich dir anzuschließen. Hier ein paar Beispiele, was du sagen kannst: 

·  Ich bin sicher, dass du genauso wie ich empfindest, dass unser geistliches Leben sehr wichtig ist und dass es die absolute Priorität ist, in diesen schwierigen Tagen echte geistliche Erfüllung und inneren Frieden zu finden. 

       Es ist das Vorrecht eines Christen, dass er die Gewissheit des ewigen Lebens und Frieden haben darf.  

       Ich kann mich daran erinnern, dass ich etwas vermisste, bevor ich Jesus als meinen persönlichen 

      Erlöser kennengelernt habe. Ich bin sehr dankbar für die Freunde, die mir geholfen haben, zu 

      verstehen, warum Jesus kam und was er für mich getan hat. Diese Erkenntnis hat mich völlig  

      verändert. Seitdem ich mein Leben Jesus geweiht habe, habe ich zu innerem Frieden gefunden und  

      es ist mir eine Freude, anderen zu erzählen, wie sie ewiges Leben durch Christus erlangen können. 

· Wenn du heute sterben würdest, hättest du die Gewissheit, ewiges Leben zu haben? Die Bibel berichtet uns, dass wir darin tatsächlich sicher sein können. In 1. Johannes 5, 13 lesen wir: „Das habe ich euch geschrieben, damit ihr wisst, dass ihr das ewige Leben habt, die ihr glaubt an den Namen des Sohnes Gottes.“(Luther 84) Gott möchte, dass du diese Sicherheit hast. 

· Möchtest du dieses Geschenk des ewigen Lebens bekommen, das Jesus für dich möglich machte, als er freiwillig den Himmel verließ und am Kreuz starb? 

· Wir können es tun, indem wir mit Gott im Gebet reden. Möchtest du mir die Worte nachsprechen, wenn das dein Gebetsanliegen ist? 

Herr Jesus, ich wünsche mir, dass du jetzt in mein Leben eintrittst...Es tut mir leid, dass ich soviel gesündigt habe und ich bitte dich um Vergebung...Mir ist bewusst, dass ich mich nicht selbst retten kann... Ich kann mir das ewige Leben nicht selbst verdienen, daher setzte ich mein Vertrauen in dich. Ich nehme dich als meinen persönlichen Erlöser an... Ich bin davon überzeugt und glaube, dass du für mich gestorben bist...und ich lade dich ein, als mein Herr und Meister in mein Leben einzutreten... Ich nehme dein Geschenk des ewigen Lebens an und danke dir dafür... Amen. 

Bitte lies mit mir Johannes 6, 47.  “Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, wer an mich glaubt, hat ewiges Leben.“ (Schlachter 1951)

Lesen wir auch Johannes 1, 12: “Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben,…“

Das sind Versprechen, die uns Gott gibt. Willkommen in Gottes Familie!
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KAPITEL 5. EVANGELISATION VON MENSCH ZU MENSCH

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

1. “So wie Christus __________________ der Prediger mit den einzelnen Menschen in ______________________ ________________________ treten, und ihr Interesse für das ewige Leben wecken. Ihre Herzen mögen hart  ___________________________________ und auf den ersten Blick mag es sinnlos erscheinen, ihnen den Heiland näherzubringen. Doch während logische Argumente_______________________ , wird die  ________________________________, die durch den ________________________________________________ sichtbar wird, das versteinerte Herz erweichen. Auf diese Weise kann der Same der Wahrheit Wurzeln schlagen.” Diener des Evangeliums, S.  185. (1915 engl.) 

2. Eine lohnenswerte Aufgabe. Persönliche Bibelstunden zu geben gehört zu den beglückendsten geistlichen Diensten. Es erfordert Zeit und Kraft, doch du wirst eine der lohnenswertesten und herausforderndsten Erfahrungen deines Lebens machen. Bibelstunden zu geben ist ein wichtiger Dienst. Es ist eine heilige Verantwortung, den Bibelschüler auf seinem christlichen Weg zu lieben, zu fördern und zu ermutigen. Weil du selbst die Freude in der Nachfolge Jesu gefunden hast, möchtest du sie mit anderen teilen. 

Welche Möglichkeiten gibt es, um einen Menschen zu finden, mit dem du die Bibel studieren kannst? 

___________________________________________________________________________________________________________________

Arbeite und bete als ob du die einzige Person wärst, die jemals mit diesem Menschen in Kontakt kommen würde, um ihm die Gute Nachricht von der Liebe Jesu zu bringen. Gott wird dir, helfen. Jesus sagt zu dir heute das, was er seinen Jüngern damals sagte: “Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern machen!” (Matthäus 4, 19). 

3. Effektives Bibelstudium. Bibelstunden zu geben ist nicht so schwierig, wie viele denken. Man muss kein Bibelgelehrter sein, um erfolgreich zu sein. Hier sind ein paar Richtlinien für den Erfolg.

 • Das wichtigste Geheimnis ist auch hier das Gebet. Bete vor der Bibelstunde und lade den Heiligen Geist ein, das Studium zu leiten. Bete, während du die Bibelstunde hältst und bitte den Heiligen Geist um die rechten Worte. 

• Bevor du beginnst, andere zu lehren, ist es sinnvoll, dass du einiges an eigenem Material besitzt. Dazu gehört eine eigene Bibel, eine Konkordanz und eine Studienanleitung. 

• Es ist gut, wenn die Bibelstunde regelmäßig stattfindet und dein Bibelschüler sich auf deinen Besuch freuen kann. Versuche, die Bibelstunde jede Woche zur selben Zeit abzuhalten. Achte darauf, dass die Studienzeit nicht ausufert - nie länger als eine Stunde. 

• Zu zweit Bibelstunden abzuhalten, so wie Jesus seine Jünger zu zweit hinausschickte, ist der beste Weg, um Bibelstunden zu geben. (Lukas 10, 1) So kann eine die andere ermutigen und ihr könnt euch besprechen, gemeinsam beten und die Bibel erforschen. 
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· Normalerweise sollte nur eine von euch zweien die Lehrkraft in einer Bibelstunde sein. Das schützt den Schüler davor, sich unterlegen zu fühlen. 

• Wenn du dir die Zeit nimmst, um mit deinem Bibelschüler bekannt zu werden, wird eine Freundschaft zwischen euch entstehen. Das wird deinem Schüler helfen, entspannt zu sein. 

• Ermutige in jeder Bibelstunde dazu, das Leben Jesus zu weihen. Hilf deinem Schüler, die Gewissheit der Erlösung auf Grundlage des Glaubens an Jesus und der Verheißungen im Wort Gottes zu erlangen. 

• Gib ein kurzes persönliches Zeugnis darüber, wie es dir erging, bevor du Jesus begegnet bist, wie du Jesus gefunden hast und über deine Freude, mit Jesus zu leben. 

• Das Gebet, Unterstützung und Akzeptanz sind wichtige Grundlagen für das Bibelstudium und die Nachfolge im Glauben. 

• Sei dir bewusst, dass es destruktiv ist, wenn die Informationen in einer streitsüchtigen Weise vermittelt werden, die Druck macht. Gib dein Wissen so weiter,  dass dein Leben in Christus sichtbar wird. 

• Hilf deinem Schüler zu verstehen, dass niemand von uns perfekt ist, egal ob jemand Gemeindeglied ist oder nicht.   

4. Die Organisation einer Bibelstunde. Zähle fünf Punkte auf, die in einer Bibelstunde wichtig sind:

1. ________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________ 

3. ________________________________________________________________________

4. ________________________________________________________________________ 

5. ________________________________________________________________________ 

5. Deine Erfahrung mitteilen. Wenn du Bibelstunden gibst und einen Menschen auf seinem Weg begleitest, Jesus als seinen Herrn und Heiland anzunehmen, ist es hilfreich, wenn du von deinen eigenen Erfahrungen erzählst. So kannst du eine Brücke schlagen und diese Person einladen, sich dir anzuschließen. Zum Beispiel kannst du Folgendes sagen: 

Ich bin sicher, dass du genauso wie ich empfindest, dass unser geistliches Leben sehr wichtig ist und dass es die absolute Priorität ist, in diesen schwierigen Tagen echte geistliche Erfüllung und inneren Frieden zu finden. Es ist das Vorrecht eines Christen, dass er die Gewissheit des ewigen Lebens und Frieden haben darf. Ich kann mich daran erinnern, dass ich etwas vermisste, bevor ich Jesus als meinen persönlichen  Erlöser kennengelernt habe. Ich bin sehr dankbar für die Freunde, die mir geholfen haben, zu verstehen, warum Jesus kam und was er für mich getan hat. Diese Erkenntnis hat mich völlig   verändert. Seitdem ich mein Leben Jesus geweiht habe, habe ich zu innerem Frieden gefunden und   es ist mir eine Freude, anderen zu erzählen, wie sie ewiges Leben durch Christus erlangen können. 

6. Schreibe mindestens fünf Personen auf, denen du Bibelstunden anbieten kannst. Bete für sie. 

1. ________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________ 

3. ________________________________________________________________________ 
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4. ________________________________________________________________________ 

5. ________________________________________________________________________

„Der Herr wüscht sich, dass das Wort seiner Gnade jeder Seele gebracht wird. Zu einem großen Teil muss dies durch persönliche Arbeit erreicht  werden. Dies war Christi Methode. Seine Arbeitsweise bestand größtenteils aus persönlichen Gesprächen. Er schenkte dem Einzelgespräch große Aufmerksamkeit. Durch diese eine Person wurde die Botschaft oft Tausenden gebracht. Wir dürfen nicht warten, bis die Menschen zu uns kommen, wir müssen sie suchen und finden.“ Christ’s Object Lessons, p. 229 (eigene Übersetzung)
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KAPITEL 6 

FREUNDSCHAFTSEVANGELISATION: VON FREUND ZU FREUND 

“ Allein die Vorgehensweise Christi wird den wahren Erfolg garantieren. Der Heiland aber begab sich unter die Menschen als einer, der Gutes für sie wünschte. Er bewies sein Mitgefühl für sie, half ihren Nöten ab und gewann ihr Vertrauen. Erst dann gebot er ihnen: „Folget mir nach.“ {SGA 106.3; MH.143.3} 

Die biblische Methode der Evangelisation besteht in der gewissenhaften Verkündigung der biblischen Wahrheit in Verbindung mit dem gelebten Glauben derjenigen, die durch diese Wahrheit verändert worden sind. Als Jesus die Botschaft von der Erlösung predigte, lehrte er Liebe und Vergebung und lebte Güte und Anteilnahme vor. Er ging mit der Absicht zu Sündern hin, sie von ihrer Sündhaftigkeit zu überzeugen. Er saß nicht in der Synagoge um darauf zu warten, dass die Leute zu ihm kämen. Das Erste, was Jesus sagte, als er seinen Dienst aufnahm war: „Tut Buße!“ Matthäus berichtet: „Seit der Zeit fing Jesus an zu predigen: Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!“ (Matthäus 4, 17 Luther 84). Wir sollen der Welt dieselbe Botschaft bringen. Wenn wir aus einem durch Jesus geheiligten Herzen die Wahrheit sagen und Anteilnahme bekunden, gewinnen wir die Menschen für Jesus.

Das Beispiel Jesu ist die Grundlage für die sogenannte Freundschaftsevangelisation. Es beginnt mit unserer persönlichen Kraft in Christus und seiner Kraft in uns. Es fängt damit an, dass wir eine tiefe und entwicklungsfähige Beziehung zum lebendigen Gott haben. Wenn unser Leben reich und erfüllt ist, dann ist es ganz natürlich, davon zu erzählen, was unser Leben mit Freude erfüllt. Beginne also damit, deine Beziehung zu Gott zu vertiefen und zu genießen. Dann wirst du auch etwas Tiefes und Wunderbares  mitzuteilen haben. 

Es ist wichtig, dass wir daran denken, dass Evangelisation mehr bedeutet als nur jemanden dahin zu führen, Jesus als seinen/ihren Retter anzunehmen. Die "Gute Nachricht" der Christenheit beinhaltet mehr als nur den Weg mit Christus zu beginnen. Sie beinhaltet auch, diesen Weg mit Christus zu Ende zu gehen. Christus anzunehmen ist nur der erste Schritt. Es ist ein wichtiger Schritt, doch es ist nur der Anfang. In der Freundschaftsevangelisation können wir unsere Freunde auf einem langen und immer mehr bereichernden Weg mit Christus unterstützen. 

Freundschaftsevangelisation bedeutet, sich um Menschen zu kümmern. Die beste Evangelisation ergibt sich in einem Umfeld, das von gegenseitigem Vertrauen und Respekt geprägt ist. Sie findet unter Freunden statt. Wie können wir als Christen Freundschaften aufbauen? 

1 1. Als Christen haben wir die Aufgabe, uns um die Menschen zu kümmern, die wir erreichen 
    wollen. 

2 2. Als Christen müssen wir die Menschen annehmen, die wir zu erreichen hoffen.

3 3. Als Christen sollen wir die Menschen lieben, die wir zu erreichen hoffen. 

4 4. Als Christen müssen wir bedeutende Beziehungen zu den Menschen aufbauen, die wir zu 
     erreichen hoffen. 

5 5. Als Christen müssen wir in einem engen Kontakt zu den Menschen stehen, die wir 
  
     erreichen. 

6 6. Als Christen müssen wir den Menschen, die wir erreichen, helfen, schwere Zeiten 
     
    durchzustehen. 

Warum haben die Menschen Jesus so sehr geliebt? Weil er ihnen so viel Liebe gab! Wie lernen wir, Gott zu lieben? Indem wir täglich seine Liebe zu uns entdecken und sie anderen mitteilen. Wir öffnen unsere Herzen für diesen ganz besonderen Satz: "Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe." (Johannes 3, 16; Schlachter 51) 
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Die effektivste Evangelisation entwickelt sich dann, wenn wir uns um andere kümmern und ihnen in echter Liebe begegnen. Wenn du selbstlos und liebevoll anderen Menschen dienst, dann praktizierst du die Freundschaftsevangelisation. Rede nicht nur über die Liebe Gottes, sondern zeige sie ihnen ganz praktisch durch dein Verhalten.

Vielleicht fragst du dich, wie du das machen sollst? Fragst du dich, wie du in der Praxis andere Menschen erreichen kannst? Da gibt es viele Wege. Hier sind ein paar Ideen:

1 • Denke an sie. Bete für sie. Bitte Gott, dir Wege zu ebnen, damit du ihnen seine Liebe zeigen 
kannst. 

2 • Sprich mit ihnen. Höre ihnen zu. Sei ihr/e Freund/in. Kümmere dich um sie. Verbringe Zeit 
mit ihnen, aber nicht nur damit die Zeit vorbeigeht, sondern so dass sie einen praktischen 
Gewinn davon haben. Konzentriere dich auf das, was für sie wichtig ist. 

3 • Suche nach einem Weg, wie du ihnen Gutes tun kannst. Sei der beste Freund für sie, den sie 
je hatten. Lass Gottes Liebe durch dich über sie ausgegossen werden. 

4 • Sprich mit ihnen über Gott. Denke daran, dass wir Gottes Botschafter sind, durch die Gott 
seinen Aufruf an sie ergehen lässt. Ein Botschafter spricht im Auftrag des Präsidenten seiner 
Nation und richtet einen Appell an diejenigen, die sich in der Opposition befinden. 
Noch

5 nicht gerettete Menschen sind das, was wir früher waren – Feinde Gottes, Kinder der

6 Sünde. Aber Gott liebt sie und möchte sie retten. Er ruft sie durch uns auf. Wir sind das 

7 “Sprachrohr der Gnade”. Deshalb müssen wir wissen, was die Bibel lehrt. Damit wir gute 

8 Botschafter sind, müssen wir vorbereitet sein und Gottes Wort gut verstehen. Dann ist es 

9 uns möglich, es anderen leicht verständlich zu vermitteln. 

10 • Zeige ihnen den Weg zu Christus. 

11 1. Erzähle ihnen, wie du Jesus als deinen persönlichen Heiland angenommen hast. 

12 2. Zeige ihnen, wie sie es auch machen können. 

13 3. Wenn sie Jesus angenommen haben, dann bleibe mit ihnen in engem Kontakt. Sie sind 

14 jetzt so bedürftig  wie ein neugeborenes Baby. Ein frisch bekehrter Christ benötigt noch sehr 

15 viel Führung und Anleitung. Sei weiterhin ihr Freund. Erinnere dich daran, wie es dir erging, 

16 als du zum Glauben gekommen bist. Tue ihnen Gutes, so wie man es dir getan hat oder wie 

17 du es wünschst, dass man es dir tut. 

18 4. Hilf ihnen, in Gottes Wort gegründet zu werden. 

19 5. Zeige ihnen das Leben, das Gott seinen Kindern geben will. Lebe es praktisch vor und 
erkläre es ihnen. 

20 6. Weise sie darauf hin, dass Satan versuchen wird, sie zu entmutigen und zeige ihnen, wie 
sie mit Jesus an ihrer Seite den Sieg über Satan erlangen können. Erzähle ihnen, wie Jesus dir 
in Anfechtungen beigestanden ist. 

21 7. Bete für sie Tag und Nacht. Gib niemals auf. 

Ein wichtiger Bestandteil einer Freundschaft ist, dass sie von Respekt getragen wird. Immer wieder bietet sich die Gelegenheit, mit Menschen eine Freundschaft aufzubauen, die aus einem anderen kulturellen und religiösen Hintergrund kommen. Es ist wichtig, die Kultur und Religion anderer Menschen zu achten. Paulus erinnert uns in .1 Korinther 9, 19-23, “allen alles zu werden.” Hier sind einige hilfreiche Tipps dafür:

1 1. Nimm dir die nötige Zeit, um die kulturellen und religiösen Ansichten deiner 
ausländischen Mitbürger kennenzulernen, um ihre Denkweise zu verstehen. 

2 2. Sei sorgfältig bei der Wahl deiner Kleidung, deinem Verhalten und deiner 
Ausdrucksweise, um nicht unabsichtlich jemanden zu verletzen oder abzustoßen. Manchmal 
mag es notwendig sein, dass du deinen Kleidungsstil etwas veränderst, um die 
Kommunikation nicht zu behindern. 

3 3. Finde Gemeinsamkeiten, die zwischen deinen Glaubensüberzeugungen und dem 
Glaubensverständnis deines Gegenübers bestehen. 

4 4. Sei demütig. Sei bereit, von deinen Freunden zu lernen, sowie auch ihnen deine 

5 Erkenntnisse zu vermitteln. 

6 5. Finde  gemeinsame Interessen heraus. Geht ihr beide gerne wandern, macht gerne 

7 Gartenarbeit, lest oder schwimmt ihr gerne? Beginne dort, wo ihr Gemeinsamkeiten habt. 
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Wir alle können ein Freund oder eine Freundin sein. Jeder von uns kann daher in der Freundschaftsevangelisation dienen. So kannst du und auch ich im Laufe unseres Lebens dazu beitragen, das Leben vieler Anderer zu verändern. Wie würde sich unsere Welt verändern, wenn jeder von uns eine Freundschaft knüpft und eine Person behutsam in eine Freundschaft mit Jesus führt! 
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KAPITEL 6 - FREUNDSCHAFTSEVANGELISATION: 



      VON FREUND ZU FREUND 

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

1. “Allein die Vorgehensweise Christi wird ________________________________________________________, Menschen zu erreichen. Der Heiland aber______________________________ unter die Menschen als einer, der Gutes für sie wünschte. Er bewies _________________________________, ____________________ _______________________________________________ und gewann _________________________________. Erst dann gebot er ihnen: ‘________________________________’.” (Auf den Fußspuren des großen Arztes,106)

1 • Die biblische Methode der Evangelisation besteht in der gewissenhaften Verkündigung der biblischen Wahrheit in Verbindung mit dem gelebten Glauben derjenigen, die durch diese Wahrheit verändert worden sind.  

2 • Als Jesus die Botschaft von der Erlösung predigte, lehrte er Liebe und Vergebung und lebte Güte und Anteilnahme vor. Er ging mit der Absicht zu Sündern hin, sie von ihrer Sündhaftigkeit zu überzeugen. Er saß nicht in der Synagoge um darauf zu warten, dass die Leute zu ihm kämen. 


• Das erste was Jesus sagte, als er seinen Dienst aufnahm war: „Tut Buße!“ Matthäus berichtet: „Seit der Zeit fing Jesus an zu predigen: Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!“ (Matthäus 4, 17 Luther 84). Wir sollen der Welt dieselbe Botschaft bringen. Wenn wir aus einem durch Jesus geheiligten Herzen die Wahrheit sagen und Anteilnahme bekunden, gewinnen wir die Menschen für Jesus.

Es ist wichtig, dass wir daran denken, dass Evangelisation mehr bedeutet als nur jemanden dahin zu führen, Jesus als seinen/ihren Retter anzunehmen. Die "Gute Nachricht" der Christenheit beinhaltet mehr als nur den Weg mit Christus zu beginnen. Sie beinhaltet auch, diesen Weg mit Christus zu Ende zu gehen. Christus anzunehmen ist nur der erste Schritt. Es ist ein wichtiger Schritt, doch es ist nur der Anfang. In der Freundschaftsevangelisation können wir unsere Freunde auf einem langen und immer mehr bereichernden Weg mit Christus unterstützen. 

FREUNDSCHAFTSEVANGELISATION BEDEUTET, SICH UM MENSCHEN ZU KÜMMERN.

Die beste Evangelisation entsteht in einem Umfeld, das von gegenseitigem Vertrauen und Respekt geprägt ist. Sie findet unter Freunden statt. 

Wie können wir als Christen Freundschaften aufbauen? 

1. Als Christen haben wir die Aufgabe,​​​​​​​​​​​​​​​​​​​_________________________________________, die wir erreichen wollen. 

2.  Als Christen müssen wir​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​___________________________________________________ die wir zu erreichen hoffen. 

3. Als Christen sollen wir _________________________________________________________, wir zu erreichen hoffen.  

4.  Als Christien müssen wir  _________________________________________________, die wir zu erreichen hoffen. 

5. Als Christen müssen wir _______________________________________________________________ die wir erreichen. 

6. Als Christen müssen wir __________________________________, die wir erreichen helfen, schwere Zeiten durchzustehen. 
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Vielleicht fragst du dich, wie du das machen sollst? Fragst du dich, wie du in der Praxis andere Menschen erreichen kannst? Da gibt es viele Wege. Hier sind ein paar Ideen:

1 • Denke an sie. Bete für sie. Bitte Gott, dir Wege zu ebnen, damit du ihnen seine Liebe zeigen 
kannst. 

2 • Sprich mit ihnen. Höre ihnen zu. Sei ihr/e Freund/in. Kümmere dich um sie. Verbringe Zeit 
mit ihnen, aber nicht nur damit die Zeit vorbeigeht, sondern so dass sie einen praktischen 
Gewinn davon haben. Konzentriere dich auf das, was für sie wichtig ist.  

3 • Suche nach einem Weg, wie du ihnen Gutes tun kannst. Sei der beste Freund für sie, den sie 
je hatten. Lass Gottes Liebe durch dich über sie ausgegossen werden. 

4 • Sprich mit ihnen über Gott. Denke daran, dass wir Gottes Botschafter sind, durch die Gott 
seinen Aufruf an sie ergehen lässt. Ein Botschafter spricht im Auftrag des Präsidenten seiner 
Nation und richtet einen Appell an diejenigen, die sich in der Opposition befinden. 
Noch 

5 nicht gerettete Menschen sind das, was wir früher waren - Feinde, Kinder der Sünde. Aber 

6 Gott liebt sie und möchte sie retten. Gott ruft sie durch uns auf. Wir sind das “Sprachrohr der 

7 Gnade”. Deshalb müssen wir wissen, was die 
Bibel lehrt. Um gute Botschafter zu sein, 

8 müssen wir vorbereitet sein und Gottes Wort gut verstehen. Dann ist es uns möglich, es 

9 anderen leicht verständlich zu vermitteln. 

10 •  Zeige ihnen den Weg zu Christus. 



1. Erzähle ihnen, wie du Jesus als deinen persönlichen Heiland angenommen hast. 

22 
2. Zeige ihnen, wie sie es auch machen können. 

23 
3. Wenn sie Jesus angenommen haben, dann bleibe mit ihnen in engem Kontakt. Si
     

24                    sind jetzt so bedürftig  wie ein neugeborenes Baby. Ein frisch bekehrter Christ 

25 
    benötigt noch sehr viel Führung und Anleitung. Sei weiterhin ihr Freund. Erinnere 

    dich daran, wie es dir erging, als du zum Glauben gekommen bist. Tue ihnen Gutes, 

    so wie man es dir getan hat oder wie du es wünscht, dass man es dir tut. 

26 
4. Hilf ihnen, in Gottes Wort gegründet zu werden. 

27 
5. Zeige ihnen das Leben, das Gott seinen Kindern geben will. Lebe es praktisch vor 

     und erkläre es ihnen. 

28 
6. Weise sie darauf hin, dass Satan versuchen wird, sie zu entmutigen und zeige 


     ihnen, wie sie mit Jesus an ihrer Seite den Sieg über Satan erlangen können. 


     Erzähle ihnen, wie Jesus dir in Anfechtungen beigestanden hat. 

29 
7. Bete für sie Tag und Nacht. Gib niemals auf. 

Ein wichtiger Bestandteil einer Freundschaft ist, dass sie von Respekt getragen wird. Immer wieder bietet sich die Gelegenheit, mit Menschen eine Freundschaft aufzubauen, die aus einem anderen kulturellen und religiösen Hintergrund kommen. Es ist wichtig, die Kultur und Religion anderer Menschen zu achten. Paulus erinnert uns in .1 Korinther 9, 19-23, “allen alles zu werden.” Hier sind einige hilfreiche Tipps dafür:

1. ________________________________________________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________________________________________________ 

3. ________________________________________________________________________________________________________________

4. ________________________________________________________________________________________________________________ 

5. ________________________________________________________________________________________________________________ 

Wir alle können ein Freund oder eine Freundin sein. Jeder von uns kann daher in der Freundschaftsevangelisation dienen. So kannst du und auch ich im Laufe unseres Lebens dazu beitragen, das Leben vieler Anderer zu verändern. Wie würde sich unsere Welt verändern, wenn jeder von uns eine Freundschaft knüpft und eine Person behutsam in eine Freundschaft mit Jesus führt! 
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KAPITEL 7 

EVANGELISATION IN KLEINEN GRUPPEN

"Die Gründung kleiner Gruppen als Grundlage christlicher Tätigkeit ist mir von dem gezeigt worden, der nicht irren kann." (Im Dienst für Christus, S 91) 

“ Ist die Gemeinde größer, dann können die Glieder kleine Gruppen bilden und sich sowohl für Gemeindeglieder als auch für Ungläubige einsetzen. Befinden sich nur zwei oder drei Gläubige an einem Ort, dann können sie sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen.“

(Aus der Schatzkammer der Zeugnisse Bd. III,  S. 71){Im Dienst für Christus DC 92.1; ChS.72.7} 

Die Bibel gemeinsam in einer Gruppe zu studieren, ist ein wunderbarer Weg, um Freundschaften zu knüpfen und gemeinsam geistlich zu wachsen. Eine der erfolgreichsten Formen für das Bibelstudium ist die kleine Gruppe. Sie bietet mehrere Vorteile. Die Teilnehmer sind in einer kleinen Gruppe oft weniger schüchtern und eher bereit, sich mitzuteilen. Eine kleine Gruppe bietet auch eine warme und schützende Atmosphäre. Diese Art des Studiums erlaubt es der Gruppe in ihrem eigenen Tempo voranzugehen. Das Beste ist jedoch, dass freundschaftliche Beziehungen ganz natürlich zu einer seelsorgerlichen und geistlichen Begleitung der Interessierten führen. 

Bevor du Menschen zu einem Bibelkreis einlädst, bete darum, dass Gott vorbereitete Menschen schickt und dich befähigt, die Gruppe zu leiten und zu ermutigen. 

Eines der Ziele eines kleinen Bibelkreises ist, eine liebevolle Atmosphäre zu ermöglichen, die von gegenseitigem Respekt getragen wird. So werden die Teilnehmer ermutigt, sich zu öffnen und über die Bibel zu sprechen, ohne dass sie befürchten müssen, in Verlegenheit zu geraten oder kritisiert zu werden. Dies wird sie auf positive Weise in der Nachfolge Jesu fördern. 

Am besten ist es, wenn potentielle Teilnehmer persönlich eingeladen werden. Gib ihnen klare Auskunft darüber, was du genau planst, wann ihr euch treffen wollt und wie viele Wochen der Kurs dauern soll. Eine Möglichkeit um einen Bibelkreis in deiner Nachbarschaft zu starten ist, indem man mehrere Personen zu sich nach Hause auf einen kleinen Imbiss einlädt. Erzähle ihnen bei dieser Gelegenheit von deinem Interesse, einen kleinen Bibelkreis zu starten und lade sie ein, daran teilzunehmen. Sechs Personen ist eine gute Gruppenstärke, wobei eine kleinere Gruppe effektiver sein kann (Matthäus 18, 20). 

Wenn du einen Bibelkreis leitest, sind für den reibungslosen Ablauf fünf Dinge wichtig: 

1 1. Kurzer persönlicher Austausch.

2 2. Bibelstudium. Von Gottes Wort lernen. 

3 3. Gebet. Um Gottes Beistand bitten. 

4 4. Gemeinschaft. Begegnungen außerhalb des Bibelkreises. 

5 5. Dienst. Etwas für eine andere Person tun. 

Halte dich an die ausgemachte Zeit. Nimm zu Beginn des Treffens Zeit, um dich mit den Teilnehmern kurz persönlich auszutauschen. Du kannst jeden bitten, etwas über seinen geistlichen Weg zu erzählen. Bitte Gott im Gebet, den Bibelkreis mit seinem Heiligen Geist zu leiten. Erwähne, dass die Absicht des Bibelkreises nicht nur darin liegt, die Bibel besser zu verstehen, sondern eine persönliche Beziehung zu Jesus zu bekommen. 
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Kleine Studiengruppen haben das Ziel, ihre Teilnehmer zu ermutigen, die Lehren Jesu 

kennenzulernen und die Freude der Nachfolge Jesu zu vermitteln. Leite jedes Thema mit einer allgemeinen Startfrage zu Beginn des Bibelkreises ein. Erkläre deine Absichten einfach und klar, wenn du in ein Thema oder in eine Aktivität einführst. Lass Zeit zum gemeinsamen Austausch, für Gebetsanliegen und bekunde Interesse an deinen Teilnehmern. Reserviere Zeit für die Bedürfnisse und Nöte der Gruppe. 

Ein kleiner Bibelkreis kann die Gelegenheit sein, zu lernen, wie man gemeinsam beten und die Lasten anderer mittragen kann. Ermutige die Teilnehmer am Ende der Stunde oder auch während der Stunde, wenn es passt, zu einem Gebet. 

Das Umfeld der Zusammenkunft ist wichtig. Sorge für eine freundliche Atmosphäre, an einem Ort mit guter Beleuchtung und Belüftung. Der Raum darf auch nicht zu warm oder zu kalt sein. Setzt euch nach Möglichkeit in einen Kreis, damit ein guter Augenkontakt möglich ist. Vermeide Störungen durch Tiere, Fernseher, Radio etc. Organisiere wenn nötig eine Kinderbetreuung. 

Ernenne einen Gruppenleiter, aber ermutige die anderen in der Gruppe, Vorschläge einzubringen. Pflege eine gütige und ermutigende Haltung ohne Wettbewerbs- oder Kritikgeist. Im Mittelpunkt steht nicht der Gruppenleiter sondern die Bibel. Gestatte dem Heiligen Geist, zu wirken. Der Leiter soll versuchen, das Gespräch durch unterschiedlich schwierige Fragen anzuregen, so dass sich alle daran beteiligen können. Wählt auch einen stellvertretenden Gruppenleiter, so dass ein Notfall nicht zu einer Unterbrechung des Bibelkreises führt. 

· Sei einfühlsam. Versuche, unangenehme Situationen zu vermeiden. Erlaube stillen Mitgliedern der Gruppe, so lange zu beobachten, bis sie sich wohl genug fühlen, um sich in der Gruppe mitzuteilen. Hilf dominanten und kritischen Personen, taktvoll zu sein. Frage eine Person nur dann direkt nach ihrer persönlichen Ansicht, wenn es der Gruppe hilft und wenn du sicher bist, dass sie sich bei einer Antwort wohl fühlt. 

· Bestehe auf Vertraulichkeit. Aufgrund der Gebetszeit und Äußerungen zu Bibeltexten kann es sein, dass Teilnehmer des Bibelkreises persönliche Informationen preisgeben. Es ist deshalb sehr wichtig, Vertraulichkeit in der Gruppe zu bewahren. Erinnere die Gruppe jedes Mal daran. 

· Ein Studienleitfaden hilft, die Richtung der Stunde beizubehalten und das Interesse der Gruppe zu erhalten. Wenn du mit der Gruppe das Wort Gottes liest, dann stelle Fragen wie diese: (Erlaube dann der Gruppe, zu antworten.) 

1 · Was sagt der Text über Gott? 

2 · Was sagt der Text über mich? 

3 · Wie kann ich auf den Text reagieren? 

4 · Was sagte der Text den Menschen, an die er geschrieben war? 

5 · Wie kann man es in unser Leben übertragen? 

6 · Was hast du gelernt? beobachtet? entdeckt? 

7 · Was beeindruckt dich? 

Falls du einen Frauenbibelkreis leitest, frage: Wie betrifft dieser Abschnitt im Besonderen Frauen? 

· Bekräftige das Gesagte. Gib ein ehrliches Lob, wenn Teilnehmer sich öffnen und erzählen, was sie gelernt haben. Anerkennung und Bestätigung ermutigen zur Teilnahme. Um andere in der Gruppe zum Gespräch zu ermutigen, oder wenn jemand eine falsche Antwort gegeben hat, kannst du folgendermaßen fragen: 

· Was haben die anderen noch herausgefunden? oder 

· Was hat sonst noch jemand von euch entdeckt? oder 

· Was denkt der Rest von euch? 

· Beim Thema bleiben. Sollte das Gespräch vom Thema abschweifen, kannst du beispielsweise sagen: Das was wir jetzt diskutiert haben, ist interessant. Vielleicht können wir es zu einem anderen Zeitpunkt noch ausführlicher besprechen. Führe die Gruppe dann mit einer Frage zurück zum eigentlichen Thema. 
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· Ermutige zum Zuhören. Sei geduldig. Gib den Teilnehmern Zeit zum Nachdenken. Vermeide Spannungen oder Konflikte, indem du auf Gottes Wort als die höchste Autorität hinweist, anstatt der Tradition oder unlogischer Argumente. 

· Zögere nicht zu sagen: „Das weiß ich nicht.“ Sei willig, die Antwort zu finden oder versuche gemeinsam mit der Gruppe Informationen zu dem Thema zu finden. 

· Verwende wenn möglich visuelle Hilfen, um etwas zu veranschaulichen. 

· Ermutige die Teilnehmer am Ende der Stunde zu einer Antwort, indem du Fragen wie diese stellst: 

· Was hast du in unserem Bibelkreis als hilfreich empfunden? 


· Hast du im Bibelkreis heute etwas Neues dazugelernt? 

             Danke ihnen, wenn sie ihre Gedanken mitteilen. 

· Nach dem Bibelkreis kann eine Gebetszeit Lob, Bitte und Dank umschließen. Ermutige jeden, entsprechend dem Studienthema oder der Anliegen der Gruppe, zu beten. Die Gebete können kurz und spontan sein. Vermittle der Gruppe, dass Stille eine Gelegenheit ist, um Gottes Gegenwart zu erfahren.  

· Wenn die Teilnehmerzahl zunimmt, kannst du Pläne schmieden, um eine weitere Gruppe ins Leben zu rufen. 
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KAPITEL 7. EVANGELISATION IN KLEINEN GRUPPEN

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

1. "Die Gründung _______________________________ als Grundlage christlicher Tätigkeit ist mir von dem gezeigt worden, der nicht irren kann." (Im Dienst für Christus S. 91)

2. “Ist die Gemeinde größer, dann können die Gemeindeglieder__________________________________________, und sich sowohl für Gemeindeglieder als auch für Ungläubige einzusetzen. Befinden sich nur zwei oder drei Gläubige an einem Ort, dann können sie sich zu _______________________________ zusammenschließen.” (Aus der Schatzkammer der Zeugnisse Bd. III,  S.71) 

3. Die Bibel gemeinsam in einer Gruppe zu studieren, ist ein wunderbarer Weg, um Freundschaften zu knüpfen und gemeinsam geistlich zu wachsen. Zähle fünf Vorteile auf, die das Bibelstudium in einer kleinen Gruppe mit sich bringt. 

1. ________________________________________________________________________________________________________________ 

2. ________________________________________________________________________________________________________________ 

3._________________________________________________________________________________________________________________ 

4. ________________________________________________________________________________________________________________ 

5. ________________________________________________________________________________________________________________ 

4. Eine Möglichkeit, um einen Bibelkreis in deiner Nachbarschaft zu starten ist, mehrere Personen zu sich nach Hause auf einen kleinen Imbiss einzuladen. Erzähle ihnen bei dieser Gelegenheit von deinem Interesse, einen kleinen Bibelkreis zu starten und lade sie ein, daran teilzunehmen. Fünf bis sechs Teilnehmer ist eine gute Gruppenstärke, wobei die Anzahl variieren kann. 

5. Beschreibe kurz fünf Bereiche, die du bei der Planung eines Bibelkreises beachten musst:

1. Kurzer persönlicher Austausch. _________​​​​​​​​​​​​​​​​​​__________________________________________________________________ 

2. Bibelstudium ________________________________________________________________________________________________

3. Gebet _________________________________________________________________________________________________________ 

4. Gemeinschaft_________________________________________________________________________________________________ 

5. Dienst ________________________________________________________________________________________________________
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6. Richtlinien für die Durchführung von Bibelkreisen:

• Leite jedes Thema mit einer allgemeinen Startfrage zu Beginn des Bibelkreises ein. Erkläre deine Absichten einfach und klar, wenn du in ein Thema oder in eine Aktivität einführst. 

• Lass Zeit zum gemeinsamen Austausch, für Gebetsanliegen und bekunde Interesse an deinen Teilnehmern. Bete für die Bedürfnisse und Nöte der Gruppe. 

• Ermutige die Teilnehmer am Ende der Stunde oder auch während der Stunde, wenn es passt, zu einem Gebet. 

• Das Umfeld der Zusammenkunft ist wichtig. Sorge für eine freundliche Atmosphäre an einem Ort mit guter Beleuchtung und Belüftung. Der Raum darf auch nicht zu warm oder zu kalt sein. 

• Ernenne einen Gruppenleiter, aber ermutige die anderen in der Gruppe, Vorschläge einzubringen.  

• Sei einfühlsam. Versuche, unangenehme Situationen zu vermeiden. 

• Bestehe auf Vertraulichkeit. 

• Ein Studienleitfaden hilft, die Richtung der Stunde beizubehalten und das Interesse der Gruppe zu erhalten. 

• Bekräftige das Gesagte. Gib ein ehrliches Lob, wenn Teilnehmer sich öffnen und erzählen, was sie dazugelernt haben 

• Beim Thema bleiben. Sollte das Gespräch vom Thema abschweifen, führe zurück zum Thema. 

• Ermutige zum Zuhören. Sei geduldig. Gib den Teilnehmern Zeit zum Nachdenken. Zögere nicht, zu sagen: „Das weiß ich nicht.“ Sei willig, die Antwort zu finden oder versuche gemeinsam mit der Gruppe Informationen zu dem Thema zu finden. 

• Ermutige die Teilnehmer am Ende der Stunde zu einer Antwort, indem du Fragen wie diese stellst: Was hast du in unserem Bibelkreis als hilfreich empfunden? 

• Nach dem Bibelkreis kann eine Gebetszeit Lob, Bitte und Dank umschließen. Ermutige jeden, entsprechend dem Studienthema oder der Anliegen der Gruppe, zu beten. 

• Wenn die Teilnehmerzahl zunimmt, kannst du Pläne schmieden, um eine weitere Gruppe ins Leben zu rufen. 

“Ein großes Werk ist noch zu tun und jede Anstrengung muss unternommen werden, um Christus als den Erlöser darzustellen. Als den, der unsere Sünden trägt, der das Licht ist und der Morgenstern. Der Herr wird uns solange seine Gunst vor der Welt erweisen, bis wir unsere Aufgabe abgeschlossen haben.” Evangelisation, S. 65 (eigene Übersetzung)

KAPITEL 8 

EVANGELISATION IM SEMINARSTIL

„Jede Ortsgemeinde sollte ein Ausbildungsort für Missionsarbeiter sein. Die Gemeindeglieder sollten unterwiesen werden, Schriftlesungen abzuhalten, Bibelschulklassen zu bilden und zu leiten, den Armen und Kranken bestmöglich zu helfen und an den Unbekehrten zu wirken. Es sollten Gesundheitskurse, Kochkurse und Kurse auf weiteren Gebieten christlicher Missionsarbeit eingerichtet werden. Dabei sollte nicht nur gelehrt, sondern auch  unter erfahrener Anleitung praktische Arbeit getan werden. Lasst die Lehrer in der Arbeit unter den Menschen vorangehen; andere werden sich ihnen dann anschließen und von ihrem Beispiel lernen. Ein praktisches Beispiel ist mehr wert als viele theoretische Unterweisungen.“ (Auf den Fußspuren des großen Arztes, 

S. 111f)

Evangelisationen im Seminarstil sind formeller als Bibelstunden mit einzelnen Teilnehmern oder in kleinen Studiengruppen, aber nicht so formell wie eine evangelistische Großveranstaltung. Der Seminarstil ermöglicht mehr Dialoge und eine stärkere Beteiligung der Teilnehmer, als es bei einer großen evangelistischen Veranstaltung der Fall ist. Frauen sind gut geeignet, um Seminare zu leiten und zu organisieren. Ein Seminar kann vor einer kleinen Gruppe oder vor einer Gruppe, die groß genug ist um eine Kirche oder einen Vortragssaal zu füllen, abgehalten werden. Es ist der Stil, nicht die Größe, die ein Seminar ausmacht. 

Die meisten Seminare können in einem größeren Raum oder in einem Vortragssaal abgehalten werden. Menschen, die mit Siebenten-Tags-Adventisten noch nicht bekannt sind, fühlen sich manchmal in einem Vortragssaal wohler. Das Seminar kann auch für eine kleine Gruppe, die sich in einem Privathaus trifft, gehalten werden. Frauen scheinen zu dieser Form zu tendieren. 

Wenn das Seminar in einer Halle stattfindet, musst du irgendwann in das Gebäude der Gemeinde überwechseln. Wenn du mindestens eine Woche bevor du das Thema Sabbat behandelst überwechselst, kannst du dem Missverständnis vorbeugen, dass du nur aufgrund des Sabbatthemas den Veranstaltungsort gewechselt hast. 

WIE BEREITEST  DU EIN SEMINAR VOR? 

Die Vorbereitung eines evangelistischen Seminars ist zum größten Teil identisch mit den Vorbereitungen für eine große evangelistische Vortragsreihe. Wie schon erwähnt, haben sich besonders Frauen für diese Art der Evangelisation als besonders geeignet erwiesen. Oft haben sie bereits eine Ausbildung als Lehrerin. Andere wiederum sind als Vortragende sehr begabt.

Seminarmaterial gibt es oft schon gebrauchsfertig. Einiges muss allerdings erst noch übersetzt werden. Du musst das Material meistens noch deinen Gegebenheiten vor Ort entsprechend bearbeiten. 

Auch andere Veränderungen mögen nötig sein. Es ist beispielsweise ideal, wenn jedem Besucher eine Bibel gegeben wird. Jedoch sind die Kosten in manchen Gegenden unerschwinglich. In solchen Fällen musst du andere Wege beschreiten, um die Bibelinhalte zugänglich zu machen.  Vielleicht kannst du Texte an eine Tafel schreiben, sie an die Wand projizieren oder Blätter mit den jeweiligen Bibeltexten verteilen.  

Es ist wichtig, als Team zusammenarbeiten. Man kann sich gegenseitig ermutigen und Ideen austauschen. Man kann gemeinsam für die Gäste beten und auch füreinander.
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Wenn Frauen für einen guten Zweck zusammenarbeiten, können sie unter Gottes Leitung mehr erreichen, als sie sich vorstellen können. 

Es bereichert ein evangelistisches Seminar, wenn engagierte Gemeindeglieder mit der Absicht teilnehmen, die Besucher zu Freunden zu gewinnen. Noch besser ist es, wenn sie ihre eigenen Freunde, Angehörigen und Nachbarn zum Vortrag mitbringen. Nachweislich tendieren Menschen eher dazu sich einer Kirche anzuschließen, wenn sie dort Freunde haben. Freundschaften helfen auch, neue Mitglieder zu behalten. 

Um ein Seminar erfolgreich durchführen zu können, werden Helfer mit den unterschiedlichsten Fähigkeiten gebraucht. Du wirst freiwillige Helfer benötigen, die gute soziale Fähigkeiten besitzen und die Teilnehmer begrüßen. Andere wieder werden gebraucht um einen Büchertisch zu betreuen oder um die Teilnehmergebühr zu verrechnen. Es werden auch Freiwillige benötigt, die Stühle aufstellen und nach der Veranstaltung wieder abbauen. Außerdem werden Mitarbeiter für die Technik gebraucht. 

DIE SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG 

Es gibt vier Schlüssel, die entscheidend für den Erfolg jeder evangelistischen Unternehmung  sind, aber ganz besonders dann, wenn Seminare durchgeführt werden. 


• Gebetspartner beten für den Erfolg eines jeden Abends, auch währen der Veranstaltung. 

1 • Die Bibel steht im Mittelpunkt. Die Menschen müssen immer und immer wieder hören, 

dass du die Bibel (zum Beispiel das Buch Daniel) erklärst “durch das was die Bibel sagt”, so 
dass du die Bibel sich selbst erklären lässt. Wir vermitteln keine humanistischen Lehren und 
folgen auch nicht blind irgend einem Prediger. Wir schauen auch nicht auf momentane 
Ereignisse um herauszufinden, wie wir die Schrift interpretieren sollen. “Wir erklären die 
Bibel anhand der Bibel.” 

2 • Mache deiner Zuhörerschaft deutlich, dass deine Absicht ist, Jesus Christus zu erhöhen. 
Sprich über Jesus. Lass sie wissen, dass du Jesus liebst, eine persönliche Beziehung zu ihm 
hast und dir wünscht, dass sie auch eine persönliche Beziehung zu Jesus erleben dürfen. Das 
kann man nicht überbetonen. 

3 • Erkläre, dass wir die Ereignisse der letzten Tage nicht nur deshalb studieren, um sie zu 
verstehen, sondern auch um für diese letzten Tage vorbereitet zu sein. Mache ihnen 
verständlich, dass du mehr um ihre Vorbereitung für den Tag des Herrn besorgt bist als um 
die exakte Reihenfolge, in der bestimmte Ereignisse stattfinden. 

DAS EVANGELISTISCHE TEAM BEI DER ARBEIT 

Es ist nicht weise, ein evangelistisches Seminar ganz alleine durchzuführen. Andere brauchen die Erfahrung und auch den Segen. Nicht jeder hat dieselben geistlichen Gaben. Für ein erfolgreiches Programm werden die unterschiedlichsten Talente und Persönlichkeiten benötigt. Wenn du weißt was getan werden muss, wirst du leichter diejenigen finden, die dazu beitragen, dass ein Programm Erfolg hat. Ein weiterer Grund, um möglichst viele Personen in die Umsetzung einzubeziehen ist der, dass deine Helfer Freundschaften zu den Teilnehmern aufbauen werden. 

HINWEISE FÜR MITARBEITER 

Hilf deinem Team zu verstehen, dass es immer zweitrangig ist, wenn sie um Hilfe bei der Registrierung, bei der Aufstellung der Technik  oder um einen Musikbeitrag gebeten werden. Ihre erste Priorität ist der Aufbau von Beziehungen zu den Besuchern. Jeder Helfer soll sich am ersten Abend zwei bis drei Personen aussuchen, für die er besonders da sein möchte. Natürlich sind die Helfer zu jedermann freundlich. 
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Wenn du die Besucher kennenlernst, setze dich im Seminar zu ihnen. Lerne ihre Namen kennen und rufe sie an, wenn sie einen Abend versäumen, nicht um sie für ihre Abwesenheit zu schelten, sondern um dein Interesse an ihnen zu bekunden und ihnen zu zeigen, dass du sich um sie sorgst. 

Sprich mit den Teilnehmern nicht über Themen, die im Seminar noch nicht behandelt wurden. Warte ab, bis sie es im Seminar gehört haben, bevor du mit ihnen über diese Fragen sprichst. Du kannst sie auch an einen Seminarleiter verweisen, wenn sie solche Fragen haben.

Zeige Verständnis für Gäste, die sich mit Wahrheiten schwer tun, die neu für sie sind. Hier wird ein hörendes Ohr hilfreich sein. Argumentieren oder Verurteilen  schmerzt nur. Wenn du von Problemen weißt, dann teile sie dem Seminarleiter mit. 

Vor allem bist du da, um ein Freund zu sein. 

Wenn Besucher das erste Mal zum Sabbatgottesdienst kommen, lade sie nach Möglichkeit zum Mittagessen ein. Lass sie sehen, wie du einen fröhlichen Sabbat verbringst. 

RICHTLINIEN FÜR SEMINARLEITER

Die folgenden Richtlinien für Leiter evangelistischer Seminare sind von einem Gemeindeglied verfasst worden, das selbst über ein Offenbarungsseminar den Weg in die Gemeinde gefunden hat und nun selbst Offenbarungsseminare leitet. Du wirst merken, dass neue Leiter für Kleingruppen, Seminare und Evangelisationen als Früchte aus den  neuen Gemeindegliedern deiner evangelistischen Arbeit erwachsen. Es wird eine gewisse Zeit brauchen, bis diese Männer, Frauen und Jugendlichen zu Leitern heranreifen, doch es ist die Sache wert. 

1 • Überprüfe vor jedem Abend die technischen Geräte. Wenn nötig, organisiere einen oder 
mehrere Helfer, die diese während deiner Präsentation bedienen. 

2 • Kontaktiere die angemeldeten Teilnehmer zwei Tage vor Seminarbeginn und bestätige 
ihre Reservierung. Versichere dich, dass sie wissen, wo das Seminar stattfindet und wie sie 
dort hin kommen. 

3 • Platziere ein Willkommensplakat im Eingangsbereich und wenn nötig ein weiteres auf der 
Hauptstraße, um den Leuten den Weg zu weisen. Auch an der Tür des Haupteinganges und 
an deinem Vortragssaal kannst du Plakate anbringen. Richtungspfeile erweisen sich oft als 
hilfreich. 

4 • Erkläre den Teilnehmern am ersten Abend, dass die Seminarunterlagen nichts kosten. Die 
einzige Verpflichtung die sie eingehen ist, dass sie den Kurs zu Ende besuchen. Sollte ihnen 
etwas dazwischenkommen, so dass sie das Seminar nicht bis zu Schluss besuchen können, 
sollte das Material zurückgegeben werden. (Aus Toleranz sollte man die Unterlagen nicht 
zurückverlangen, wenn die meisten Abende bereits stattgefunden haben.) 

5 • Stelle sicher, dass der Saal am ersten Abend mindestens eine Stunde vor Beginn geöffnet 
ist, so dass du hinein kannst. (Wenn das Seminar in einem Privathaus stattfindet, solltest du 
mindestens eine halbe Stunde vor Beginn für die Gäste bereit sein.) Überprüfe rechzeitig im 
Vorfeld, ob genügend Tische und Stühle im Vortragssaal vorhanden sind. Erkundige dich 
auch, ob diese für dich aufgestellt werden, oder ob du dich selbst darum kümmern musst. 
Frage auch nach, ob du den Saal nach deinem Seminar wieder in seinen ursprünglichen 
Zustand bringen musst. 

6 • Wenn du eine kleine Seminargruppe hast oder wenn das Seminar in einer Wohnung 
durchgeführt wird, ist es günstig, um einen Tisch herum zu sitzen oder im Wohnzimmer in 
einem Kreis. Stelle deine Tische und Sessel schon an ihren Platz bevor die Teilnehmer 
erscheinen. 

7 • Lege auf jeden Platz die ersten zwei Lektionen, einen Übersichtsplan, einen Stift, ein Lineal, 
eine Sammelmappe, eine Bibel und zwei Flugblätter. In einem Privathaus kannst du die 
Unterlagen den Gästen auch direkt in die Hand geben oder du legst sie ebenfalls auf ihre 
Plätze. 
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1 • Lege an den jeweiligen Abenden immer nur das Thema des jeweiligen Abends auf dem 
Tisch aus. Ergänzend sollten auch die vergangenen Themen und einige Bibeln für neue 
Teilnehmer bereitliegen. Ein Helfer sollte sich um die neuen Teilnehmer kümmern. 

2 • Rufe die freiwilligen Helfer deiner Gemeinde zusammen, um sicherzustellen, dass du 
genügend Personen hast, um die erwartete Anzahl an Besuchern zu bewältigen. Für den 
Eröffnungsabend solltest du jeweils zwei Helfer für 10-15 erwartete Besucher einplanen. 
Triff dich rechzeitig vorher mit deinen Helfern, um nochmals mit ihnen ihre Aufgaben zu 
besprechen. Gib jedem seine Anweisungen mündlich und unbedingt auch schriftlich. 
Erinnere sie daran, dass ihre Hauptaufgabe darin besteht, neue Freundschaften zu den 
Teilnehmern aufzubauen. 

3 • Einer der Helfer sollte für die Namensschilder zuständig sein. Sie sollten nach jedem Abend 
eingesammelt und am nächsten Abend wieder verteilt werden. 

4 • Nach einem Seminarabend müssen die Quizfragen ausgewertet werden und eventuell 
eingenommenes Geld sollte umgehend gezählt und dem Schatzmeister übergeben werden. 
Über die Anwesenheit der Teilnehmer, die Quizauswertung und die Antworten sollte 
sorgfältig Bericht geführt werden. 

5 • Führe genau Bericht. Notiere nach jedem Besuch wichtige Informationen auf der Rückseite 
der Karte. 

6 • Nach einigen Abenden kannst du einen Büchertisch mit einem weiteren Helfer aufstellen. 
Falls du jedes kleine Buch vor den Zuhörern bewirbst und es dann zum Tisch dazufügst, 
werden es viele kaufen. Hier sind ein paar hilfreiche Tipps: 

7 · Besorge eine kleine Kasse für den Büchertisch. 

8 · Halte das Büchergeld getrennt vom Eintrittsgeld. 

9 · Von Freitag Sonnenuntergang bis Sabbat Sonnenuntergang werden keine Bücher 
beworben oder verkauft. 

10 • Ermutige die Besucher an den ersten Abenden, ihre Freunde mitzubringen. Erkläre ihnen, 
dass man sich an einigen Abenden noch anmelden kann. 

11 • Denke daran, dass die Teilnehmer ihre Lektionen im Voraus lernen sollen, so dass du 
während des Abends zügig vorangehen kannst. 

12 • Wenn du eine anschließende Evangelisation planst und die Themen nicht in der 
Kleingruppe beenden möchtest, dann erwähne bereits am Eröffnungsabend und immer 
wieder regelmäßig an den Abenden, dass dies ein erster Teil ist, der von einem zweiten 
vertiefenden Teil gefolgt wird. 

13 • Besuche sind der Schlüssel zum Erfolg. Wenn Freundschaften entstehen und die Menschen 
die Gelegenheit haben, sich mitzuteilen, wirst du die Gelegenheit haben, ihnen mehr vom 
Evangelium zu erzählen. (Eine genauere Beschreibung der Besuchsdienste findest du in 
Kapitel12. “Visitation and Getting Decisions.”) 
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KAPITEL 8. EVANGELISATION IM SEMINARSTIL

ARBEITSBLATT

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen.

„Jede Ortsgemeinde sollte ein Ausbildungsort für Missionsarbeiter sein. Die Gemeindeglieder sollten unterwiesen werden, Schriftlesungen abzuhalten, Bibelschulklassen zu bilden und zu leiten, den Armen und Kranken bestmöglich zu helfen und an den Unbekehrten zu wirken. Es sollten Gesundheitskurse, Kochkurse und Kurse auf weiteren Gebieten christlicher Missionsarbeit eingerichtet werden. Dabei sollte nicht nur gelehrt, sondern auch - unter erfahrener Anleitung - praktische Arbeit getan werden. Lasst die Lehrer in der Arbeit unter den Menschen vorangehen; andere werden sich ihnen dann anschließen und von ihrem Beispiel lernen. Ein praktisches Beispiel ist mehr wert als viele theoretische Unterweisungen.“ (Auf den Fußspuren des großen Arztes, 

S. 111f)

1. “Jede __________________________ sollte ein Ausbildungsort für Missionsarbeiter sein. Die Gemeindeglieder sollten unterwiesen werden, _________________________________________________​​​​​_____, Bibelschulklassen zu bilden und zu leiten, den Armen und  _____________________bestmöglich zu helfen und an den Unbekehrten zu wirken. Es sollten Gesundheitskurse, Kochkurse  und _____________________ auf weiteren Gebieten christlicher Missionsarbeit eingerichtet werden. Dabei sollte nicht nur gelehrt, sondern auch, unter _________________ _______________________ praktische Arbeit getan werden. Lasst die Lehrer in der Arbeit unter den Menschen vorangehen; andere werden sich ihnen anschließen und von ihrem Beispiel lernen. Ein__________________________________ mehr wert als viele theoretische Unterweisungen.” (Auf den Fußspuren des großen Arztes,  S. 111 f.)

2. Evangelisationen im Seminarstil sind formeller als Bibelstunden mit einzelnen Teilnehmern oder in kleinen Studiengruppen, aber nicht so formell wie eine evangelistische Großveranstaltung. Der Seminarstil ermöglicht mehr Dialoge und eine stärkere Beteiligung der Teilnehmer, als es bei einer großen evangelistischen Veranstaltung der Fall ist. Die Vorbereitung eines evangelistischen Seminars ist zum größten Teil identisch mit den Vorbereitungen für eine große evangelistische Vortragsreihe.

3. Schlüssel zum Erfolg. Es gibt vier Schlüssel, die entscheidend für den Erfolg jeder evangelistischen Unternehmung  sind, aber ganz besonders dann, wenn Seminare durchgeführt werden. 

Die vier Schlüssel: 

• ____________________________ beten für den Erfolg eines jeden Abends, auch währen der Veranstaltung.  

• ______________________________________. Die Menschen müssen immer und immer wieder hören, dass du die Bibel erklärst “durch das was die Bibel sagt”, so dass du die Bibel sich selbst erklären lässt.  

• _____________________________________________________. Sprich über Jesus. Lass sie wissen, dass du Jesus liebst, eine persönliche Beziehung zu ihm hast und dir wünschst, dass sie auch eine persönliche Beziehung zu Jesus erleben dürfen. 

• ______________________________________________________________. Mache ihnen verständlich, dass du mehr um ihre Vorbereitung für den Tag des Herrn besorgt bist als um die exakte Reihenfolge in der bestimmte Ereignisse stattfinden. 

4. Stelle ein Team zusammen. Es ist nicht weise, ein evangelistisches Seminar ganz alleine durchzuführen. Andere brauchen die Erfahrung und auch den Segen. Nicht jeder hat dieselben geistlichen Gaben. Für ein erfolgreiches Programm werden die unterschiedlichsten Talente und Persönlichkeiten benötigt. 
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5. Hinweise für Mitarbeiter

• Hilf deinem Team zu verstehen, dass es immer zweitrangig ist, wenn sie um Hilfe bei der Registrierung, bei der Aufstellung der Technik  oder um einen Musikbeitrag gebeten werden. Ihre erste Priorität ist der Aufbau von Beziehungen zu den Besuchern.

• Wenn du die Besucher kennenlernst, setze dich im Seminar zu ihnen, lerne ihre Namen kennen und rufe sie an, wenn sie einen Abend versäumen—nicht um sie für ihre Abwesenheit zu schelten, sondern um dein Interesse an ihnen zu bekunden und ihnen zu zeigen, dass du dich um sie sorgst. 

• Sprich mit den Teilnehmern nicht über Themen, die im Seminar noch nicht behandelt wurden. 

• Vor allem bist du da, um ein Freund zu sein. 

• Wenn Besucher das erste Mal zum Sabbatgottesdienst kommen, lade sie nach Möglichkeit zum Mittagessen ein. Lass sie sehen, wie du einen fröhlichen Sabbat verbringst. 

6. Richtlinien für Seminarleiter: Zähle mindestens zehn wichtige Richtlinien auf, die für die Planung und Durchführung eines evangelistischen Seminars von Bedeutung sind: 

1. _________________________________________________________________________________________________________ 

2. _________________________________________________________________________________________________________ 

3. _________________________________________________________________________________________________________ 

4. _________________________________________________________________________________________________________ 

5. _________________________________________________________________________________________________________ 

6. _________________________________________________________________________________________________________ 

7. _________________________________________________________________________________________________________ 

8. _________________________________________________________________________________________________________ 

9. _________________________________________________________________________________________________________ 

10. _________________________________________________________________________________________________________ 

7. Anwendung. Was ist das Wichtigste, das du in diesem Kapitel gelernt hast. Wie wird es dir als Leiter/in helfen?

 __________________________________________________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________________________________________
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Kapitel 9

Evangelisation I: Planung und Vorbereitung

„Von Jesu Arbeitsmethoden können wir viele wertvolle Lektionen lernen. Er verfolgte nicht nur eine Methode. Er versuchte die Aufmerksamkeit der Masse zu gewinnen und nachdem ihm dies gelungen war, verkündete er die Wahrheiten des Evangeliums. Er diente hauptsächlich den Armen, den Bedürftigen und den Unwissenden. In einfacher Weise eröffnete er ihnen die Segnungen, die sie empfangen würden und weckte so ihren Hunger für die Wahrheit, dem Brot des Lebens.“ Review and Herald, Dez. 24, 1914.

Zweifellos mögen nun einige denken: „Ja, ich kann mich in einer Evangelisation einbringen, indem ich Bibelstunden halte, Kleingruppen oder ein Seminar leite. Aber jetzt erwartet man von mir, dass ich eine öffentliche Evangelisation halte? Vielleicht sogar als Sprecher? Ich? Eine Frau?“ 


Warum nicht? Es gibt so viele, die nichts von der Erlösung und der Wiederkunft Christi wissen. Generell erwartet man, dass Evangelisten Männer sind. Aber denke an die umfangreiche Aufgabe, Millionen für Christus zu gewinnen. Sollten Frauen und Jugendliche ihre Talente nicht für diesen dringlichen Auftrag zur Verfügung stellen? 

Und bedenke die große weibliche Zielgruppe, die durch Männer nicht erreicht wird – Frauen, die Männern nicht zuhören wollen oder dürfen. Oder jene, deren Herzen eher durch einen weiblichen Stil angesprochen werden. Immer mehr Menschen – egal welchen Alters oder Geschlechts – verkündigen das Evangelium. Wer kann uns schon davon abhalten, dem Ruf Jesu zu folgen und das Evangelium zu verkündigen?


Wir wollen aus der frühen Adventgeschichte nur zwei Beispiele betrachten, wie Frauen sich evangelistisch eingebracht haben. Die Begründerin der Abteilung Frauen der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten, Sarepta M.I. Henry war eine Evangelistin der Women’s Christian Temperance Union. Nachdem sie der Adventgemeinde beigetreten war, führte sie ihren evangelistischen Dienst fort. Hunderte nahmen durch ihre Predigten Christus an. Ellen G. White unternahm im Alter von 82 Jahren eine Reise zu einigen östlichen Städten der Vereinigten Staaten und hielt evangelistische Vorträge mit guten Resultaten. Es könnten noch viele andere evangelistisch tätige Frauen genannt werden. 

Die Beteiligung von Frauen an der Evangelisation, dem großen Dienst der Weitergabe des Evangeliums, darf in unserer Generation nicht aufhören. Sogar heute noch verkünden viele Frauen in unserer weltweiten Kirche öffentlich das Evangelium. 

Öffentliche Evangelisation ist ein wesentlicher Teil unserer Mission als Kirche. Viele hören zum ersten Mal unsere Botschaft durch öffentliche Vorträge. Dies ist ein ausgezeichneter Weg, eine große Anzahl Menschen zugleich zu erreichen. Durch öffentliche Evangelisationen wird die gute Nachricht zu Tausenden in einem großen Saal oder zu Wenigen in einer kleinen Gemeinde gebracht. 

Wen versuchen wir zu erreichen?

Was das Erreichen der Massen in unserer Welt betrifft, dürfen wir auf die göttliche Leitung vertrauen.
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„Die Einladung des Evangeliums soll an die Armen, Reichen, Hohen und Niedrigen ergehen. Wir müssen Möglichkeiten finden, die Wahrheit an neue Orte und zu allen sozialen Schichten zu bringen.” Evangelisation, S. 552 (eigene Übersetzung)

„In allen Lebenssituationen gibt es Menschen, die gerettet werden sollen. Blinde tappen in der Dunkelheit. Gebt ihnen das Licht und Gott wird euch als seine Arbeiter segnen.“  Evangelisation, S. 553 (eigene Übersetzung)

Weil wir alle Menschen erreichen wollen, bedarf es verschiedener Zugänge für die unterschiedlichen Gruppen, Generationen und Menschentypen. 

Wer wird durch öffentliche Evangelisation erreicht?

Die Zugänge unterscheiden sich nach ihren Zielgruppen. Menschen, die einen Vortrag mit Unterrichtscharakter bevorzugen, wird ein Seminar eher ansprechen, als eine Predigt. Kleingruppen erreichen vor allem jene Menschen, die soziale Kontakte und Anschluss suchen. Viele kirchendistanzierte Menschen werden nicht zuerst durch eine öffentliche Evangelisation angesprochen. Wir müssen daher andere Wege finden, sie zu erreichen, bevor sie sich für eine öffentliche Evangelisation interessieren. Erst geistlich interessierte Menschen interessieren sich für öffentliche Evangelisationen.

Ein Schlüssel für effektive Evangelisation ist es, zu wissen, auf welche Zielgruppe die öffentlichen Vorträge abzielen sollen. Dies hilft bei der Detailplanung der Veranstaltung sowie bei den vorangehenden und nachfolgenden Aktivitäten. 

Die Evangelisten

Der Sprecher. Eine der wichtigsten Entscheidungen bei der Planung der öffentlichen Vortragsreihe ist die Wahl des Hauptsprechers. Diese Frau muss:

- sich Gott völlig übergeben haben und Jesus als Zentrum ihrer Vorträge haben
- eine absolut engagierte Siebenten-Tags-Adventistin sein, die die Mission und die Glaubensüberzeugungen der Kirche vertritt und bereit ist, in Übereinstimmung mit der Kirche zu arbeiten 

- von der Liebe zu verlorenen Menschen erfüllt sein
- die Fähigkeit besitzen, andere zu Christus zu führen
- wirkungsvoll vor großen und kleinen Gruppen sprechen zu können
- eine soziale Ader haben, um Menschen mit Wärme begegnen zu können
- fähig sein, zu delegieren

- demütig sein, auf Gottes Führung und den Rat anderer zu achten

- andere Gaben besitzen wie etwa Flexibilität, Führung, Organisation, Anteilnahme und Gastfreundschaft

Das Team. Weil kein Mensch alle diese Gaben besitzt, ist die Evangelistin auf Mitarbeiter angewiesen, die Gaben besitzen, die sie nicht hat. Es werden verschiedene Talente benötigt, um eine Evangelisation erfolgreich durchführen zu können. Einige dieser Talente sind: 
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- Soziale Kompetenz um Freundschaften zu den Gästen aufzubauen
- Der Wille, Menschen zu besuchen um mit ihnen die Bibel zu studieren. Es werden Gemeindeglieder benötigt, die in der Besuchsarbeit und im Bibelstundengeben ausgebildet sind und Menschen zur Entscheidung führen können.

- Organisationstalent für die Betreuung von Büchertischen

- Einladendes, freundliches Auftreten für den Begrüßungsdienst

- Energie und Einsatzbereitschaft um sicherzustellen, dass alles sauber ist

- Hilfsbereitschaft für den Einweisungsdienst am Parkplatz

- Technisches Know-how für die Bedienung von Beamer, Ton- und Lichtanlage

- Künstlerisches Talent für die Gestaltung von Wegweisern, Plakaten und Handzetteln

- Pflichtbewusstsein und Aufmerksamkeit als Saalordner, für Bestuhlung, Verteilung von Entscheidungskarten oder für die Temperatur im Raum

- Hingabe als Gebetspartner. Menschen, die nicht selbst zur Evangelisation kommen, können zu Hause aktiv dafür beten

Die Zusammenarbeit mit dem Prediger 

Es ist immer wichtig, eng mit deinem Prediger zusammenzuarbeiten. Wenn du planst, in einer deiner Nachbargemeinden eine Vortragsreihe anzubieten, dann baue eine gute Zusammenarbeit mit dem dortigen Prediger auf. Der Prediger vor Ort sollte von Anfang an in die gesamten Planung und Organisation der Vorträge involviert sein. Er ist die Schlüsselperson im Bezug auf die weitere Betreuung nach den Vorträgen. Wenn der Prediger kein Interesse hat die Nacharbeit zu machen und Interessenten weiter zu betreuen, können diese Kontakte leicht wieder verloren gehen. Triff dich mit dem Prediger und entscheidet gemeinsam, welche Rolle er in der Evangelisation spielen wird. Alle Entscheidungen der Planungsphase sollten schriftlich festgehalten werden. Später erinnere an die vereinbarten Punkte.

Du wirst insbesondere die Hilfe vom Prediger brauchen, um jene Schlüsselpersonen zu finden, die helfen, die Arbeitskreise für die Vortragsreihe zu organisieren. Der Prediger sollte eine sichtbare Rolle bei den Vorträgen haben, damit er Kontakt mit den Gästen bekommt.

Datum und Uhrzeit

Deine Entscheidung wann die Vorträge stattfinden, kann den Erfolg der Evangelisation erheblich beeinflussen. Berücksichtige bei der Planung der Zeitpunkte folgende Dinge:

- Feiertage

- Die Hauptarbeitszeit der Bevölkerung. Gibt es saisonale Unterschiede? 

- Sport- und andere Großveranstaltungen

- Das Wetter. Hitzeperiode oder tiefer Winter?

Mag es auch kein perfektes Datum geben, bedenke die verschiedenen Faktoren. 
Tageszeit: Eine Evangelisation kann zu jeder Tageszeit durchgeführt werden. Nutze die Gelegenheiten von Jesus zu erzählen, wenn Menschen Zeit haben zuzuhören. Bedenke auch jene, die zu unüblichen Zeiten arbeiten. Manchmal kann es gut sein, für diese Menschen spezielle Zeitpunkte anzubieten. Es wurden in großen Städten schon Vortragsreihen zur Mittagszeit angeboten, was sehr gut ankam. 
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Der Veranstaltungsort

Genauso wichtig wie die Planung der Zielgruppe und des Zeitpunktes ist der passende Veranstaltungsort. Ausschlaggebend für die Wahl des Ortes sind Kosten, Erreichbarkeit und die Frage, wie passend die Zielgruppe den Veranstaltungsort empfinden wird. 


In Ortschaften, in denen kaum Vorurteile gegenüber der Adventgemeinde bestehen, ist es von Vorteil, den Gemeindesaal zu verwenden, damit die Gäste sich an die Gemeinde gewöhnen.

Grundsätzlich ist die Gemeinde als Versammlungsort die bessere Wahl. 

Jedoch an Orten, wo man der Adventgemeinde mit Vorurteilen begegnet, ist es besser, einen öffentlichen Saal als neutralen Treffpunkt zu nutzen. Auch an Orten, an denen noch keine Gemeinde existiert, sollte man einen öffentlichen Saal verwenden. Ein weiterer Faktor ist die Barrierefreiheit. Können Menschen mit Krücken oder Rollstuhlfahrer den Versammlungsraum erreichen? 

Folgende Veranstaltungsräume sind denkbar:

Schulaulen, Speisesäle oder Klassenzimmer, Turnsäle, Vereinsräume, Hotels, Tagungsräume, Stadtsäle oder andere Kirchenräume.

Hast du einen großen Saal aber eine kleine Besucherzahl? Dann  kannst  du den Raum voller aussehen lassen, indem du die Stühle weiter platzierst, das Podium näher zum Publikum stellst und breite Gänge machst. Ein großer Empfangsbereich im hinteren Saalbereich mit Büchertischen hilft zusätzlich, das Ambiente individuell zu gestalten. 

Dekoration: Manchmal ist es aufwändiger, einen öffentlichen Saal zu schmücken, als die Gemeinde. Achte darauf, dass der Raum sauber und aufgeräumt wirkt. Blumenschmuck und ein schön gestaltetes Podium tragen dazu bei. Achte auch auf die Heizung und die Klimaanlage.
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Beleuchtung:  Unabhängig vom Veranstaltungsort ist die Beleuchtung wichtig. Deshalb sollte es jemanden geben, der dafür zuständig ist. Es muss ausreichend Licht vorhanden sein um das Podium auszuleuchten. Der Sprecher sollte gut beleuchtet sein und die Zuhörer sollten genug Licht zum Lesen der Bibel haben. Auch der Parkplatz sollte ausreichend beleuchtet sein. 

Verwendest du eine computergenerierte Bildschirmpräsentation, kann dies oft eine Herausforderung darstellen. Achte auf die Leuchtstärke des Beamers. Gegebenenfalls muss man das Licht etwas dimmen. 

Ton: 
Der Ton ist auch wichtig. Achte darauf, dass die Lautstärke hoch genug ist, damit auch schwerhörige Menschen dich gut verstehen können. Teste die Lautsprecheranlage mehrere Tage vor dem ersten Veranstaltungstermin. Lass die Einstellung der Tonanlage von den dafür Zuständigen vornehmen, während du auf dem Podium mit dem Mikrophon dein Sprechen übst. Arbeite mit den Ton- und Lichtverantwortlichen zusammen, so dass sie alles auch für etwaige Gesangsgruppen, Anspiele oder Bildpräsentationen vorbereitet haben.

Budget und Finanzierung:

Es ist außerordentlich wichtig, dass die Ausgaben für die Evangelisation sorgfältig vorab geplant werden. Für den Erfolg bedarf es einiger kleinerer und größerer finanzieller Ausgaben, die aber im Rahmen des Budgets bleiben sollen. Beachte: Es bietet sich an, für die Evangelisation ein eigenes Konto zu führen. Über alle Ausgaben muss sorgfältig Buch geführt werden. Ausführlichere Hilfestellungen und Informationen findest du im Appendix K, „Richtlinien für die Finanz- und Buchhaltung“

Der Begrüßungsdienst:

Der Sprecher braucht noch kein Wort gesagt haben, da bilden sich die Gäste bereits ihre Meinung. Wenn etwas schlecht geplant wurde, kann dies dazu führen, dass sie nie wieder kommen, obwohl sie von der Predigt  angesprochen wurden. Psychologen bestätigen, dass wir unsere Meinung über jemanden bereits innerhalb der ersten vier Minuten bilden.  Unsere Evangelisationsbesucher werden das Gleiche tun. Deshalb müssen wir der Planung und der Einschulung des Begrüßungsdienstes genauso viel Bedeutung geben, wie der Planung der ganzen Veranstaltung. 

Die Saalordner und Personen zur Begrüßung kann man gemeinsam vor der ersten Veranstaltung einschulen. Sie brauchen eine schriftliche und mündliche Handreichung darüber, wie ihre Aufgaben aussehen. Es gibt dafür bereits Material, das du ihnen vor der ersten Veranstaltung zur Verfügung stellen kannst. 

Es ist sehr wichtig, dass der Begrüßungsdienst bereits einige Zeit bevor man die ersten Gäste erwartet eintrifft und seinen Posten einnimmt.  Eine Person sollte vor dem Haupteingang stehen, dort die Menschen begrüßen und die Türe öffnen. Sollte es regnen, sollte es Helfer geben, die mit Regenschirmen die Gäste von ihren Autos zum Veranstaltungsort begleiten. Die Person am Eingang kann Veranstaltungsprogramme ausgeben. 

Es werden auch Personen innerhalb des Eingangsbereiches gebraucht. Ihre Hauptaufgabe besteht darin, freundlich und warmherzig zu sein. Sie können z. B.:  Programmblätter ausgeben, Gäste zur Anmeldung weiterleiten, ihnen die Jacken und Mäntel abnehmen, sie bei Bedarf auf die Toiletten hinweisen oder ihnen die Kinderräume zeigen.
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Am Ende der Veranstaltung  benötigst du Helfer, die mit Körbchen an der Saaltür stehen und Antwortkarten entgegennehmen. Sie können gleichzeitig das Studienmaterial für den nächsten Abend an die Teilnehmer austeilen. Du kannst auch übriggebliebenes Studienmaterial auslegen, so dass sich Besucher dieses nach Hause mitnehmen können. 

Die Registrierung: Bei der Anmeldung werden der Name des Teilnehmers und der von ihm besuchte Abend registriert. An den ersten drei Abenden sollten je nach Umfang der Veranstaltung drei bis fünf Freiwillige die Teilnehmer registrieren. An den folgenden Abenden sind zwei Helfer ausreichend. 

Es ist wichtig, dass die Mitarbeiter von der Registrierung in der Lage sind, eine freundliche und warmherzige Atmosphäre auch dann zu wahren, wenn es stressig wird. Auch die Helfer bei der Anmeldung können verschiedene Materialien wie Studienunterlagen, Anwesenheitskarten etc. weitergeben. Oft können auch alle nötigen Papiere in einem Schnellhefter oder ähnlichem geordnet übergeben werden. 

Der Büchertisch: Wenn du Bücher gratis weitergeben oder Bücher zum Verkauf anbieten willst, benötigst du einen Büchertisch. Bücher zum Verkauf sollten immer zur Verfügung stehen, mit Ausnahme in den Sabbatstunden. In dieser Zeit sollten sie abgedeckt sein. Ein bis zwei Personen sollten in der Lage sein, den Büchertisch zu bedienen. Die Bücher sollten möglichst preiswert sein und entsprechend den Themen der Abende gewählt werden. Sie können durch Bücher von E.G. White wie z.B. “Der bessere Weg”, “Das Leben Jesu” und andere gängige Botschaftsbücher ergänzt werden. Je nach Platz können weitere Bücher aus dem Bereich Gesundheit und Familie das Angebot am Büchertisch abrunden. 

Die Saalordner: Saalordner spielen im evangelistischen Team eine große Rolle. Während sich der Saal mit den Besuchern füllt, muss sie jemand zu ihren Plätzen führen und wenn nötig weitere Stühle aufstellen. Sollten bereits  vor Beginn des Programms Bibeln auf den Plätzen verteilt worden sein, müssen die Saalordner den Besuchern auf den Extrastühlen ebenfalls Bibeln austeilen. Sie haben auch die Aufgabe, bei Sammlungen die Körbchen durch die Reihen zu geben. Bei großen Veranstaltungen geht es schneller, wenn man für jede Reihe ein Körbchen oder einen Sammelumschlag hat. 

Bestimme eine Person, die alle Anwesenden zählt. Alle - Kinder, Erwachsene und alle Helfer - sollen erfasst werden, wobei die Anzahl der Kinder und der Erwachsenen getrennt notiert wird. 

Nach dem Abend sollen sämtliche Anmeldebögen und Antwortkarten dem Prediger und dem Evangelisten überreicht werden. Vergewissere dich, dass Mitarbeiter den Saal reinigen und aufräumen, so dass wieder alles für den nächsten Abend bereit ist. 

PLANUNG DER MUSIKBEITRÄGE  

Der Arbeitskreis Musik plant die musikalische Umrahmung.  Mache die Auswahl der Lieder und Musikstücke zum Gebetsanliegen. Ermutige die beteiligten Sänger und Musiker, ihre Darbietungen gut einzustudieren. 

Gut ausgewählte Musik kann die Herzen in ganz besonderer Weise anrühren. Nicht nur die Musik sollte sorgfältig zusammengestellt werden; auch der Text muss mit Gefühl und Hingabe dargeboten werden. 

Der Arbeitskreis kann auch gute Chöre und Instrumentalgruppen einladen, die an besonderen Abenden kurze Konzerte darbieten. Ermutige sie, möglichst das gesamte Programm zu gestalten.
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Engagiere den besten Pianisten, Organisten oder einen anderen Instrumentalmusiker, der Lieder begleiten kann. Das wirkt sich sehr auf die Qualität der Musik- und Lieddarbietungen aus. Er sollte an so vielen Abenden wie möglich zur Verfügung stehen, um eine gewisse Kontinuität zu gewährleisten. 

DIE PROGRAMMGESTALTUNG 

Das hier vorgeschlagene Programm hat sich gut in großen Städten bewährt, in denen die Menschen ein kurzes und abwechslungsreiches Programm wünschen. Bei der Planung des Programmablaufs müssen kulturelle Besonderheiten und Erwartungen berücksichtigt werden. Es ist wichtig, das Programm gut geplant und vorbereitet zu haben. Jeder Helfer sollte gut angeleitet werden, ein gedrucktes Programm erhalten und sich an den Plan halten. 

1 • Eröffnungslieder. Sie sollen erfrischend sein und die Menschen berühren 

2 • Gebet 

3 • Kurze Begrüßung 

4 • Zeugnis geben. Ein kurzes fünfminütiges Interview kann ein echter Segen sein. Befrage 
eine Person, die mit einem Thema der vorangegangenen Abende oder einem anderen 
wichtigen Thema zu kämpfen hatte. Lass sie berichten, wie sie mit Jesu Hilfe den Sieg 
davongetragen hat und in ihm Frieden finden konnte. Mögliche Themen können sein: 

5 · Was bedeutet mir Jesus? 

6 · Was bedeutet mir der Sabbat? (nachdem das Thema “Sabbat” behandelt wurde) 

7 · Was bedeutet mir die Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten? (wenn eine Predigt gehalten 
wird, die zur Entscheidung aufruft) 

8 · Wie wurde ich beim Geben des Zehnten gesegnet. 

9 · Was mir Gottes Wort bedeutet. 

1 • Bekanntmachungen. Halte Bekanntmachungen  möglichst kurz. Die meisten Menschen 


mögen es nicht, wenn lange Vorreden gehalten werden. Komm schnell zum Vortrag des 
Abends. Betone künftige Veranstaltungen und wichtige Aktivitäten.
Um die Zeit für 

Bekanntmachungen zu verkürzen, kannst du jedem Teilnehmer ein wöchentliches  Infoblatt mit allen Terminen anbieten. (Dort wo die Menschen längere Einleitungen mögen, brauchst du dir um die Zeit keine Gedanken zu 
machen.) 

10 • Händeschütteln. Abhängig vom Publikum und von der Kultur, ist es nett, wenn alle dazu 
eingeladen werden, ihrem Sitznachbarn die Hand zu geben. Die Besucher fühlen sich 
dadurch schneller zur Gemeinde zugehörig. 

11 • Gabensammlung. Du kannst wahlweise an jedem Abend oder nur einmal pro Woche eine 
Sammlung durchführen. Lass während der Gabensammlung ein Musikstück spielen. 

12 • Besondere Musikbeiträge. Koordiniere besondere Musikbeiträge durch Solisten oder 
Ensembles, die zum Thema des Abends passen. 

13 • Vortrag. Der Vortrag beinhaltet immer einen Aufruf und ein Gebet des Evangelisten, 
entweder vor oder nach dem Aufruf. 

14 • Lied zum Aufruf. Dieses sollte mit dem Aufruf des Evangelisten abgestimmt und 
koordiniert werden. 

15 • Absagen. Muss ein Vortragsabend abgesagt werden, dann ergänze die Information immer 
um den nächsten stattfindenden Termin oder ein anderes spezielles Angebot. 

1 • Taufklasse. Beginne diese Klasse, wenn zur Mitgliedschaft aufgerufen wird. Trefft euch zu 

2  einer kurzen Besprechung direkt im Anschluss an den Abend. Sie sollte nicht länger als 15 
Minutendauern und wird vom Prediger geleitet. Es soll für die Teilnehmer nicht zu spät 

3 werden. 

WEITERE MÖGLICHKEITEN DER PROGRAMMGESTALTUNG

Wenn du mehr Angebote benötigst um Besucher zu bekommen, oder wenn du mit Menschen arbeitest, die grundlegende Informationen zu Gesundheits- und Familienthemen brauchen, kannst du das Programm um einige der unten beschriebenen Elemente erweitern: 
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·  Ein Gesundheitsgespräch oder eine kurze Veranschaulichung zu einem Gesundheitsthema. 
Hole dir dazu eine gut qualifizierte Person, welche die Information korrekt, aktuell und 
positiv vermittelt. 

· Ein Gespräch über das Familienleben. Lade eine Referentin ein, die mit Familienthemen vertraut ist und selbst erfolgreich eine Familie großgezogen hat, so dass sie von einigen ihrer Herausforderungen sprechen kann und davon, wie Gott ihrer Familie geholfen hat. 

· Zeugnis geben. Du kannst eine etwas längere Zeit für Glaubenszeugnisse einplanen, in der jeweils eine andere Person von ihren Erfahrungen mit Gott berichtet. Erinnere die Sprecher daran, dass sie zu säkularen Menschen sprechen, die mit speziellen adventistischen Gepflogenheiten und dem adventistischen Wortschatz nicht vertraut sind. 

· Gesundheitskliniken. Diese und andere Dienste für die Gesellschaft können während des Tages angeboten werden. Eventuell kann noch vor Beginn des Abendprogramms ein kurzer Gesundheitscheck angeboten werden. 

· Lebens- und Familienberater. Sollte die Sprecherin eine Ausbildung als Lebens- und Familienberaterin haben, kann sie Teilnehmer der Evangelisation zu Hause besuchen. Viele Menschen entscheiden sich für Christus, wenn sie an der Heilung familiärer Wunden arbeiten. 

Bete oft darum, wie du am Besten deine Zielgruppe erreichen kannst, während du das Programm für die evangelistischen Abende planst. Überlege, welche möglichen Ressourcen dir zur Verfügung stehen. Was kann dein Team und deine Gemeinde gut? Arbeite harmonisch mit deinen Helfern zusammen und plane sorgfältig, so dass Gott jeden Teil der Planung segnen kann, jeden Mitarbeiter im Team und jeden Besucher. 
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Kapitel 9. EVANGELISATION I: 



 PLANUNG UND VORBEREITUNG

ARBEITSBLATT 

Anleitung: Fülle den Lückentext aus und beantworte die Fragen in den Leerzeilen. 

1. “Von Jesu Arbeitsmethoden können wir viele wertvolle Lektionen lernen. Er verfolgte nicht nur eine Methode.  Er versuchte ________________________________, und nachdem ihm dies gelungen war, verkündete er die Wahrheiten des Evangeliums. Er diente hauptsächlich den________________, den________________, und den ___​___________________. In ____________________________________ eröffnete er ihnen die Segnungen, die sie empfangen würden und weckte so ihren Hunger für die Wahrheit, dem Brot des Lebens.“ Review and Herald, Dec. 24, 1914. 

2. Berichte kurz, wie die folgenden zwei Frauen aus unserer frühen Kirchengeschichte evangelisierten. 

• Sarepta M.I. Henry _____________________________________________________

• Ellen G. White         _____________________________________________________ 

Die Beteiligung von Frauen an der Evangelisation, dem großen Dienst der Weitergabe des Evangeliums, darf in unserer Generation nicht aufhören. Sogar heute noch verkünden viele Frauen in unserer weltweiten Kirche öffentlich das Evangelium.

3. Wen versuchen wir zu erreichen?

Weil wir alle Menschen erreichen wollen, bedarf es verschiedener Zugänge für die unterschiedlichen Gruppen, Generationen und Menschentypen. “Die Einladung des Evangeliums soll an die Armen, Reichen, Hohen und Niedrigen ergehen. Wir müssen Möglichkeiten finden, die Wahrheit an neue Orte und zu allen sozialen Schichten zu bringen.” Evangelisation, S. 552 (eigene Übersetzung)

4. Die Evangelisten. Das evangelistische Team wird eine Hauptrednerin und ein großes Helferteam mit einer Vielfalt an Talenten umfassen. 

A. Die Sprecherin. Die Hauptrednerin muss folgende Charakteristiken aufweisen: 

1 • Sich Gott völlig übergeben haben und Jesus als Zentrum ihrer Vorträge haben. 

2 • Eine absolut engagierte Siebenten-Tags-Adventistin sein, die die Mission und die 
Glaubensüberzeugungen der Kirche vertritt und bereit ist, in Übereinstimmung mit der 
Kirche zu arbeiten.

3 • Von der Liebe zu verlorenen Menschen erfüllt sein.
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1 • Die Fähigkeit besitzen, andere zu Christus zu führen. 

2 • Wirkungsvoll vor großen und kleinen Gruppen sprechen zu können


B. Das Team. Weil kein Mensch alle diese Gaben besitzt, ist die Evangelistin auf Mitarbeiter angewiesen, die Gaben besitzen, welche sie nicht hat. Es werden verschiedene Talente benötigt, um eine Evangelisation erfolgreich durchführen zu können. 

Einige dieser Talente sind: 

1 • Soziale Kompetenz um Freundschaften zu den Gästen aufzubauen. 


• Der Wille, Menschen zu besuchen um mit ihnen die Bibel zu studieren. Es werden 
Gemeindeglieder benötigt, die in der Besuchsarbeit und im Bibelstunden geben ausgebildet 
sind und Menschen zur Entscheidung führen können.


• Organisationstalent für die Betreuung von Büchertischen.

2 • Einladendes, freundliches Auftreten für den Begrüßungsdienst. 


• Energie und Einsatzbereitschaft um sicherzustellen, dass alles sauber ist.

3 • Hilfsbereitschaft für den Einweisungsdienst am Parkplatz. 

4 • Technisches Know-how für die Bedienung von Beamer, Ton- und Lichtanlage. 

5 • Künstlerisches Talent für die Gestaltung von Wegweisern, Plakaten und Handzetteln. 

6 • Pflichtbewusstsein und Aufmerksamkeit als Saalordner, für die Bestuhlung, Austeilung von 
Entscheidungskarten, oder für die Temperatur im Raum. 

7 • Hingabe als Gebetspartner. Menschen, die nicht selbst zur Evangelisation kommen, können 
zu Hause aktiv dafür beten. 

5. Die Zusammenarbeit mit dem Prediger. Es ist immer wichtig, eng mit deinem Prediger zusammenzuarbeiten. Wenn du planst, in einer deiner Nachbargemeinden eine Vortragsreihe anzubieten, dann baue eine gute Zusammenarbeit mit dem dortigen Prediger auf. Der Prediger vor Ort, sollte von Anfang an in die gesamten Planung und Organisation der Vorträge involviert sein. Er ist die Schlüsselperson im Bezug auf die weitere Betreuung nach den Vorträgen.

6. Datum und Uhrzeit. Deine Entscheidung, wann die Vorträge stattfinden, kann den Erfolg der Evangelisation erheblich beeinflussen. Berücksichtige bei der Planung der Zeitpunkte folgende Dinge:

1 • Feiertage 

2 • Die Hauptarbeitszeit der Bevölkerung. Gibt es saisonale Unterschiede? 

3 • Sport- und andere Großveranstaltungen. 


• Das Wetter. Hitzeperiode oder tiefer Winter?

7. Der Veranstaltungsort. Bedenke bei der Suche nach einem geeigneten Veranstaltungsort  immer deine Zielgruppe. Ausschlaggebend für die Wahl des Ortes sind Kosten, Erreichbarkeit und die Frage, wie passend deine Zielgruppe den Veranstaltungsort empfinden wird. Es kann sein, dass man viele verschiedene Säle anschauen muss.

Zähle 5 Möglichkeiten in deiner Gegend auf, die für Veranstaltungen geeignet sein könnten. 

1. _______________________________________________ 

2. _______________________________________________ 
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3. _______________________________________________ 

4. _______________________________________________ 

5. _______________________________________________ 

8. Budget und Finanzierung. Es ist wichtig, sich bei der Planung des Budgets und der Finanzierung einer Evangelisation auszukennen. Über alle Ausgaben muss sorgfältig Buch geführt werden. Beachte: Es bietet sich an, für die Evangelisation ein eigenes Konto zu führen.

9. Der Begrüßungsdienst. Die Meisten von uns bilden sich schnell eine eigene Meinung von einer anderen Person. Die Besucher unserer Evangelisation werden dasselbe tun. Deshalb müssen die Personen für den Begrüßungsdienst sorgfältig ausgesucht und gut angeleitet werden. 

Liste 4 Gruppen innerhalb des Helferteams auf, die von einer gründlichen Unterweisung im Hinblick auf die Begrüßung und Betreuung der Gäste profitieren. 

1. ___________________________________________________ 

2. ____________________________________________________ 

3. ____________________________________________________ 

4. _____________________________________________________ 

10. Planung der Musikbeiträge. Gut ausgewählte Musik kann die Herzen in ganz besonderer Weise anrühren. Nicht nur die Musik sollte sorgfältig zusammengestellt werden, auch der Text muss mit Gefühl und Hingabe dargeboten werden.

11. Die Programmgestaltung. Hier ist ein Vorschlag für einen möglichen Programmablauf. 

1 • Eröffnungslieder. Sie sollen erfrischend sein und die Menschen berühren. 

2 • Gebet 

3 • Kurze Begrüßung  

4 • Zeugnis geben. Ein kurzes fünfminütiges Interview kann ein echter Segen sein. 

5 • Bekanntmachungen. Halte Bekanntmachungen  möglichst kurz.  

6 • Händeschütteln. Abhängig vom Publikum und von der Kultur, ist es nett, wenn alle dazu 
eingeladen werden, ihrem Sitznachbarn die Hand zu geben.  

7 • Gabensammlung. Du kannst wahlweise an jedem Abend oder nur einmal pro Woche eine 
Sammlung durchführen. Lass während der Gabensammlung ein Musikstück spielen. 

8 • Besondere Musikbeiträge. Koordiniere besondere Musikbeiträge, die zum Thema des 
Abends passen. 

 
• Vortrag. Er soll immer einen Aufruf und ein Gebet durch den Evangelisten beinhalten. 

S.71

12. Weitere Möglichkeiten der Programmgestaltung. Wenn du mehr Angebote benötigst um Besucher zu bekommen, oder wenn du mit Menschen arbeitest, die Informationen zu Gesundheits- und Familienthemen brauchen, kannst du das Programm um diese Elemente erweitern: 

• Ein Gesundheitsgespräch mit einer qualifizierten Person.  Hole dir dazu eine gut qualifizierte Person, welche die Information korrekt, aktuell und positiv vermittelt. 

• Ein Gespräch über das Familienleben. Lade eine Referentin ein, die mit Familienthemen vertraut ist und selbst erfolgreich eine Familie großgezogen hat. 

1 • Zeugnis geben. Du kannst eine etwas längere Zeit für Glaubenszeugnisse einplanen, in der jeweils eine andere Person von ihren Erfahrungen mit Gott erzählt. Erinnere die Sprecher daran, dass sie zu Menschen sprechen, die mit speziellen adventistischen Gepflogenheiten und dem adventistischen Wortschatz nicht vertraut sind. 

2 • Gesundheitskliniken. Diese und andere Dienste für die Gesellschaft können während des Tages angeboten werden. Eventuell kann noch vor Beginn des Abendprogramms ein kurzer Gesundheitscheck angeboten werden. 

Bete oft darum, wie du am Besten deine Zielgruppe erreichen kannst, während du das Programm für die evangelistischen Abende planst. Überlege, welche möglichen Ressourcen dir zur Verfügung stehen. Was kann dein Team und deine Gemeinde gut? Arbeite harmonisch mit deinen Helfern zusammen und plane sorgfältig, so dass Gott jeden Teil der Planung segnen kann, jeden Mitarbeiter im Team und jeden Besucher. 

KAPITEL 10

10. EVANGELISATION II: 

AUSBILDUNG UND ARBEITSKREISE

„Ein Mitarbeiter, der für das Werk geschult und ausgebildet wurde und der vom Heiligen Geist geleitet wird, wird weit mehr vollbringen als zehn Arbeiter, die mit mangelhaftem Wissen hinausgehen und schwach im Glauben sind. Jemand, der in Harmonie mit dem Rat Gottes und in Einmütigkeit mit den Brüdern arbeitet, wird geeigneter sein Gutes zu tun als zehn, die die Notwendigkeit der Abhängigkeit von Gott und des Handelns in Übereinstimmung mit dem Generalplan des Werkes nicht erkennen.“ - Review and Herald, 29. Mai 1888. Evangelisation, S. 109.

MITARBEITER/INNEN AUSBILDEN

Fast jeder, der an einer Evangelisation beteiligt ist, kann davon profitieren, wenn erfahrene Mentorinnen ihr Wissen an Neueinsteigerinnen weitergeben. Eine solche Ausbildung kann im Rahmen der Sabbatschule, des Gottesdienstes, der Gebetsstunde oder sonstiger Gemeindeveranstaltungen stattfinden, die eine hohe Teilnehmerzahl mit sich bringen. Führe nicht einfach nur Videofilme vor, sondern versuche, Möglichkeit dafür zu bieten, das Gelernte gleich in die Praxis umzusetzen. 

In der Weiterbildungsarbeit ist auch das Gebet wichtig. Triff dich einmal in der Woche mit allen Helferinnen und Helfern, auch den Parkeinweisern und Mitarbeitern in der Kinderbetreuung zum gemeinsamen Gebet. Wenn du allen Mitarbeitern eine Übersicht mit den Namen der Gäste gibst, die um eine Entscheidung ringen, dann können auch sie gemeinsam oder alleine für diese Menschen beten. Berichte ihnen jede Woche von deinen Hausbesuchen. 

Vielleicht überrascht es dich, dass die beste Möglichkeit, deine Abteilung und die Ausbildung anderer zu verbessern, darin besteht, am Ende jeder Veranstaltungsreihe eine Auswertung vorzunehmen. Vor Beginn jeder Evangelisationsreihe, jedes Kleingruppeneinsatzes oder jeder Bibelstundenreihe, stellt das Organisationsteam eine Liste mit Zielsetzungen und Anliegen auf.  Im Laufe der Veranstaltungen wird immer wieder überprüft, ob und welche Fortschritte gemacht wurden. Nach Abschluss der Veranstaltungsreihe führt ihr dann gemeinsam eine Gesamtauswertung durch.

Der Auswertungsbogen (Anhang M) ist sehr umfassend. Aber gerade das soll dir dabei helfen, herauszufinden, wie gut die Veranstaltung abgelaufen ist. Es ist umso wichtiger, dass jeder ehrlich antwortet und das Ausfüllen des Bogens ernst nimmt. Es kann sein, dass manche Punkte auf dem Bogen auf eure Veranstaltung nicht zutreffen. Du kannst den Bogen dementsprechend anpassen.  Die letzten drei Auswertungsfragen können unabhängig vom Auswertungsbogen in fast jeder Situation verwendet werden.

Auf der Suche nach geeignetem Material für die Weiterbildungsarbeit in deiner Gemeinde kannst du dich an den Adventverlag oder das Zentrallager wenden. Auch die Missionsabteilung der Vereinigungen bzw. des Verbandes halten entsprechendes Material bereit. 

ARBEITSKREISE

Das Einsetzen von Arbeitskreisen für die Planung und Durchführung einer Evangelisationsreihe hat zwei Vorteile. Erstens sorgt es dafür, dass sich eine größere Anzahl von Personen beteiligt und in die Arbeit involviert wird. Zweitens hat ein Arbeitskreis oft den positiven Nebeneffekt, dass sich die Mitarbeiter/innen ihre Arbeit stärker zu Herzen nehmen, selbst an den Abendveranstaltungen teilnehmen und ihre Freunde bzw. Verwandten mitbringen. Wer mitarbeitet, unterstützt nicht nur das gemeinsame Anliegen, sondern lernt, ähnliche Veranstaltungen eines Tages selbst anzuleiten. Welche Arbeitskreise benötigt werden, hängt vom Umfang des geplanten Programms ab. Wichtige Arbeitskreise sind zum Beispiel:

LEITUNGSTEAM

Im Leitungsteam versammeln sich die Verantwortlichen aller weiteren Arbeitskreise. Hier werden die Aktivitäten im Vorfeld und während der Veranstaltungsabende koordiniert. Das Leitungsteam trifft sich in regelmäßigen Abständen. Jede Abteilung berichtet bei den Treffen von den Fortschritten in ihrem Zuständigkeitsbereich. Sollte es zu Problemen in einem Bereich kommen, kann das Leitungsteam dem entsprechenden Arbeitskreis hilfreich zur Seite stehen. Das Leitungsteam ist auch dafür zuständig, Verantwortliche für die Arbeitskreise gegebenenfalls neu zu benennen oder zu ersetzen.

GEBETSTEAM

Das Gebetsteam organisiert Gebetsinitiativen und –kreise innerhalb der Gemeinde vor, während und nach den Veranstaltungen (siehe auch Abschnitt „Vorbereitungstreffen und Gebetskreise“ in Kapitel 2). Dienst im Gebet ist die wichtigste Aufgabe während der Veranstaltungen.  Durch Gebet kann oft mehr bewegt werden als durch irgendeinen anderen Dienst.

Wie kann verstärkt für die Veranstaltungen gebetet werden? Das Gebetsteam kann auf verschiedene Arten und Weisen aktiv werde:

· „Gebetskämpfer“: In Gottes Armee sind die „Gebetskämpfer“ die „Stoßtruppe“. Natürlich beten alle Christen, aber Gebetskämpfer besitzen die Gabe des Gebets. Sie wissen um die Macht des Gebets und tragen die Rüstung Gottes, um für all diejenigen zu beten, die Jesus nicht kennen.

· Die „Gebetskämpfer“ können sich jeden Sabbat für zehn Minuten nach dem Gottesdienst zum Gebet treffen und einmal im Monat zu einer Gebetsgesprächrunde. 

· Vor Beginn der Veranstaltungen kann ein Gebetsspaziergang organisiert und durchgeführt werden (nähere Informationen dazu folgen im Abschnitt „Vorbereitungstreffen und Gebetskreise“).  

· Das Gebetsteam wirbt für die Gebetsinitiativen und lädt die Gemeinde dazu ein, im Gebet aktiv zu werden und einen Segnungsgottesdienst vor Beginn der Evangelisation durchzuführen. 

· Das Gebetsteam richtet einen Raum oder Bereich in der Nähe des Veranstaltungsortes als Gebetsraum ein. Dieser Raum steht während der Abende allen offen, die für die Veranstaltungen beten möchten, während sie durchgeführt werden. 

· Das Gebetsteam sorgt dafür, dass sich Gemeindeglieder finden, die während der Veranstaltungen beten. Es werden Gebetsanliegen, Neuigkeiten und die Namen derjenigen für die gebetet werden soll, gesammelt.  

ARBEITKREIS KINDERBETREUUNG

Dieser Arbeitskreis ist dafür verantwortlich, ein Programm für Kinder zwischen vier und zehn Jahren zu erstellen, das an jedem Abend durchgeführt wird.

· Verantwortungsvolles Handeln und ein freundlicher Umgang mit den Eltern der Kinder haben oberste Priorität für die Betreuenden. Viele Menschen beurteilen eine Gemeinde nach der Qualität ihres Kinderprogramms.

· Der Arbeitskreis organisiert geeignete Personen für die Betreuung. Die Betreuenden sollten vorab auf Vorstrafen (z. B. Kindesmissbrauch) überprüft werden. Dies geschieht am besten in Zusammenarbeit mit der örtlichen Polizei. Alle Unterlagen über den Überprüfungsvorgang bitte unbedingt aufbewahren.

· Der Arbeitskreis wird sich im Vorfeld der Veranstaltung überlegen müssen,

· wie viele Kinder zu erwarten sind (in westlichen Ländern kann man von fünf bis sieben Kindern pro einhundert Erwachsenen ausgehen),

·  welches Material zum Einsatz kommt,

· welche Bastelprojekte gemeinsam mit den Kindern durchgeführt werden.

· Das Kinderprogramm setzt sich aus Musik, Bastelarbeiten, Geschichten und einer Bibellektion zusammen, die thematisch zum Thema der Veranstaltungsabende passen kann. 

· Je nach Kultur und Örtlichkeiten kann auch eine Kinderbetreuung für Kinder unter vier Jahren angeboten werden.

· Für dieses Programm sollte stabiles, altersgerechtes Spielzeug vorhanden sein.

· Es empfiehlt sich, extra Windeln bereitzuhalten.

· Möglicherweise wird ein ruhiger Raum benötigt, in dem Kleinkinder ohne Störung schlafen können.

DEKO-TEAM

Dieser Arbeitskreis kümmert sich um das Dekorieren des Veranstaltungssaals, der Nebenräume und der Sanitäranlagen. Für die Mitarbeit in diesem Arbeitskreis eignen sich vor allem Personen, die künstlerisch und gestalterisch begabt sind. Der Arbeitskreis ist zudem für die Pflege und Bewässerung eventuell von Blumen und Pflanzen zuständig. 

KÜCHENTEAM

Der Arbeitskreis ist für die Verpflegung aller Mitarbeiter an den Veranstaltungsabenden zuständig, falls dies im Vorfeld so vereinbart wurde. Im Anschluss an den Abend, an dem über den Sabbat gesprochen wurde, organisiert der Arbeitskreis für jeden darauffolgenden Sabbat ein Potluck oder gemeinsames Mittagessen. Es ist dafür zu sorgen, dass genügend Essen für alle zu erwartenden Gäste vorhanden ist. Es empfiehlt sich, alle Personen im Küchenteam einzubinden, die entsprechende Erfahrung im Umgang mit der Nahrungsmittelzubereitung besitzen.

ARBEITSKREIS JÜNGERSCHAFT

Diese Gruppe entwirft ein Programm, mit dem die Evangelisation nachbereitet werden kann. Im Zentrum ihres Interesses stehen die neugewonnenen Gemeindeglieder. Es ist genauso wichtig, neue Glieder zu Jüngern auszubilden und ihnen dabei zu helfen, beständige, Zeugnis gebende Adventistinnen und Adventisten zu werden, wie es ist, sie zur Taufe zu führen (siehe Kapitel 14 „Jüngerschaft“). 

BEGRÜSSUNGSTEAM UND SAALDIAKONIE

Dieser Arbeitskreis organisiert und betreut alle Begrüßungspersonen und Saaldiakone. Die Mitglieder des Arbeitskreise springen auch kurzfristig ein, sollte jemand seine Aufgabe in diesem Bereich an einem Abend nicht wahrnehmen können (siehe auch Abschnitt „Begrüßung“ in Kapitel 9 für weitere Informationen).

GÄSTEBETREUUNG

Dieser Arbeitskreis kümmert sich um Übernachtungsmöglichkeiten für alle Gastsprecher und bezahlten Mitarbeiter, die einen weiten Anfahrtsweg haben. 

ARBEITSKREIS MUSIK

Musik trägt viel zum Erfolg einer Evangelisation bei. Dieser Arbeitskreis ist für die Musik während der Evangelisationsreihe verantwortlich. (Siehe Abschnitt „Musikplanung“ in Kapitel 9).

ARBEITSKREIS TONTECHNIK

Dieser Arbeitskreis ist für die Tontechnik während der Veranstaltung verantwortlich. Da gute Tonqualität sehr wichtig ist, sollte der Arbeitskreis an der Planung der Veranstaltung beteiligt sein. Er wählt zudem geeignete Tontechniker aus. 

· Die Tontechniker betreuen die Anlage an jedem Abend. Sie sind mindestens 30 Minuten vor Veranstaltungsbeginn vor Ort. Am Eröffnungsabend sollte die Ausrüstung mindestens eine Stunde vor Beginn auf ihre Funktion geprüft werden.

· Den Tontechnikern liegt ein Programmablauf vor, damit sie wissen, welches Mikrophon wann zum Einsatz kommt und keine unnötigen Pausen im Programm durch Mikrotests entstehen. 

· Bei einem Soundcheck vor Veranstaltungsbeginn werden die individuellen Mikrophoneinstellungen für alle Sprecherinnen und Sprecher vorgenommen.

· Jede Predigt wird aufgenommen, damit die Aufnahmen zur Verfügung gestellt werden können, falls vorgesehen. Für spätere Verkaufszwecke empfiehlt es sich, eine Kopie der Aufnahmen anzufertigen. 

PARKDIENST

Dieser Arbeitskreis kümmert sich um das Parken während der Veranstaltungen. Die Zahl der Parkeinweiser/Innen variiert je nach erwarteter Besucherzahl. Die folgenden Empfehlungen beziehen sich auf eine relativ große Veranstaltung im westlichen Kulturkreis. 

· Am Eingang zum Parkplatz sollten zwei Personen stationiert sein, die jedes einfahrende Fahrzeug zum nächsten Einweiser weiterleiten.

· Drei oder mehr freundliche Einweiser sind auf dem Parkplatz verteilt, um die Fahrzeuge zur nächstgelegenen Parklücke zu lotsen und den Besuchern den Weg zum Halleneingang zu weisen.

· Nach Abschluss der Veranstaltungen helfen zwei Personen beim Ausparken. Zwei weitere Personen stehen an der Ausfahrt, verabschieden die Gäste und regeln den Ausfahrtverkehr.

· Alle Personen, die auf dem Parkplatz eingesetzt werden, sollten Taschenlampen bei sich haben. An einem regnerischen Tag können die Besucher mit Regenschirmen vom Fahrzeug zum Eingang begleitet werden. 

FAHRDIENST

Dieser Arbeitskreis organisiert einen Fahrdienst für Gäste, die keine Möglichkeit haben, mit dem eigenem Fahrzeug oder öffentlichen Verkehrsmitteln zu den Veranstaltungen zu gelangen. Der Fahrdienst steht auch allen Mitarbeitern zur Verfügung.

ARBEITSKREIS HAUSBESUCH

Hausbesuche sollten nicht nur eine Aufgabe für den Sprecher oder die Sprecherin der Evangelisation sein. Bibelarbeiter, Seelsorger, Laienprediger und andere ausgebildete Gemeindeglieder können ebenfalls Hausbesuche durchführen (mehr dazu in Kapitel 12 „Hausbesuche und Entscheidungen“). 

Die Mitglieder des Arbeitskreises erfassen die Namen und Adressen aller Personen, die besucht werden sollen. Besucht jemand eine Abendveranstaltung, wird dies vermerkt. Sollten Gäste einen Abend verpassen, kann man sie nun zuhause besuchen und ihnen berichten, welches Thema behandelt wurde.

Die Basis für eine erfolgreiche Evangelisation sind viel Gebet, sorgsame Planungsarbeit und engagierte Mitarbeiter in den Arbeitskreisen. Ermutigt und unterstützt einander in eurer Arbeit im Team, um die Gute Nachricht des liebenden Erlösers an andere weiterzugeben. 

KAPITEL 10. EVANGELISATION II: AUSBILDUNG UND ARBEITSKREISE

MERKBLATT

Hinweis: 
Vervollständige die Zitate und beantworte die gestellten Fragen in den entsprechenden Leerfeldern.   

1. „Ein Mitarbeiter, der ____________  und ausgebildet wurde und der vom Heiligen Geist geleitet wird, wird weit mehr vollbringen, als zehn Arbeiter, die mit mangelhaftem Wissen hinausgehen und schwach im Glauben sind. Jemand, der ________________ mit dem Rat Gottes und in Einmütigkeit mit den Brüdern arbeitet, wird geeigneter sein Gutes zu tun, als zehn, die die Notwendigkeit _____________________________________  und des Handelns in Übereinstimmung mit dem Generalplan des Werkes nicht erkennen.“ - Review and Herald, 29. Mai 1888. Evangelisation, S. 109.

2. Mitarbeiter/Innen ausbilden. Fast jeder, der an einer Evangelisation beteiligt ist, kann davon profitieren, wenn erfahrene Mentorinnen ihr Wissen an Neueinsteigerinnen weitergeben. Du kannst die Gemeinde im Rahmen ________________, ______________________, ____________________________ oder ______________________________________ stattfinden, die eine hohe Teilnehmerzahl mit sich bringen. Biete die Möglichkeit dazu, das Gelernte gleich in die Praxis umzusetzen. 

3. Warum Arbeitskreise? Nenne die beiden Argumente, die dafür sprechen, Arbeitskreise an der Planung und Durchführung der Evangelisation zu beteiligen.

1. ______________________________________

2. ______________________________________

4. Arbeitskreise einsetzen. Bei der Planung eines Evangelisationsprogramms ist es wichtig, Arbeitskreise einzurichten, die eine Vielzahl der Aufgaben übernehmen können. Diese Arbeitskreise sind unter anderem:

A. Das Leitungsteam setzt sich aus den Verantwortlichen aller weiteren Arbeitskreise zusammen. Hier werden die Aktivitäten im Vorfeld und während der Veranstaltungsabende koordiniert. Das Leitungsteam trifft sich in regelmäßigen Abständen mit allen Arbeitskreisen, um von Fortschritten in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich in Kenntnis gesetzt zu werden. Sollte es zu Problemen in einem Bereich kommen, kann das Leitungsteam dem entsprechenden Arbeitskreis hilfreich zur Seite stehen.  

B. Das Gebetsteam organisiert Gebetsinitiativen und –kreise innerhalb der Gemeinde vor, während und nach den Veranstaltungen. Dies ist die wichtigste aller Aufgaben.

Das Gebetsteam kann auf verschiedene Art und Weise aktiv werde:

· Ein „Gebetskämpfer“- Programm einrichten. 

· Ein zehnminütiges Gebetstreffen der „Gebetskämpfer“ an jedem Sabbat organisieren.

· Vor den Veranstaltungen einen ??? durchführen.

· Für die Gebetsinitiativen werben und die Gemeindeglieder zu einem Gebets- und Segnungsgottesdienst vor Beginn der Evangelisation einladen. 

· Einen Raum oder Bereich in der Nähe des Veranstaltungsortes als Gebetsraum einrichten. Bekanntgeben, dass dieser Raum während der Abendprogramme zum Gebet offensteht. 

· Gemeindeglieder finden, die während der Veranstaltungen beten. Gebetsanliegen und Gebetserhörungen an sie weitergeben.

C. Die Kinderbetreuung ist dafür verantwortlich, ein Programm für Kinder zwischen vier und zehn Jahren zu erstellen, das an jedem Abend durchgeführt wird. Einige hilfreiche Hinweise:

· Alle Betreuer sollten verantwortungsvoll und freundlich agieren. Viele Menschen beurteilen eine Gemeinde nach der Qualität ihres Kinderprogramms.

· Der Arbeitskreis sucht geeignete Personen für die Betreuung. Die Betreuenden sollten vorab in Zusammenarbeit mit der örtlichen Polizeibehörde auf Vorstrafen hin überprüft werden. Alle Unterlagen über den Überprüfungsvorgang sind unbedingt aufzubewahren.

· Der Arbeitskreis wird sich im Vorfeld der Veranstaltung überlegen,

· wie viele Kinder zu erwarten sind. In westlichen Ländern kann man von fünf bis sieben Kindern pro einhundert Erwachsenen ausgehen.

·  welches Material zum Einsatz kommt und welche Bastelprojekte durchgeführt werden.

· Das Kinderprogramm setzt sich zusammen aus Musik, Bastelarbeiten, Geschichten und einer Bibellektion passend zum Thema der Erwachsenen. 

· Je nach Kultur und Örtlichkeiten kann auch eine Kinderbetreuung für Kinder unter vier Jahren angeboten werden. Für dieses Programm sollten stabiles, altersgerechtes Spielzeug und extra Windeln bereit gehalten werden.

D. Das Dekorationsteam kümmert sich um das Dekorieren des Veranstaltungssaals, der Nebenräume und der Sanitäranlagen. Für die Mitarbeit eignen sich vor allem Personen, die künstlerisch und gestalterisch begabt sind. Der Arbeitskreis ist auch für die Pflege und Bewässerung der Blumen und Pflanzen zuständig. 

E. Das Küchenteam ist für die Verpflegung aller Mitarbeiter an den Veranstaltungsabenden zuständig, falls dies im Vorfeld so vereinbart wurde. Es organisiert auch für jeden Sabbat ein Potluck oder gemeinsames Mittagessen, nachdem die Sabbatbotschaft thematisiert wurde. Es empfiehlt sich, Personen im Küchenteam einzubinden, die entsprechende Erfahrung im Umgang mit der Nahrungsmittelzubereitung besitzen.

F. Der Arbeitskreis Jüngerschaft entwirft ein Programm, mit dem neugewonnene Gemeindeglieder nach Abschluss der Evangelisation weiter betreut werden können. 

G. Das Begrüßungsteam und die Saaldiakonie organisieren und betreuen alle Begrüßungspersonen und Saaldiakone, die an den Veranstaltungen eingesetzt werden.

H. Die Gästebetreuung kümmert sich um Übernachtungsmöglichkeiten für alle Gastsprecher und bezahlten Mitarbeiter, die einen weiten Anfahrtsweg haben. 

I. Der Arbeitskreis Musik ist für die Musik während der Evangelisationsreihe und die beteiligten Musiker verantwortlich.

J. Der Arbeitskreis Tontechnik ist für die Tontechnik während der Veranstaltung verantwortlich. Da gute Tonqualität sehr wichtig ist, sollte der Arbeitskreis an der Planung der Veranstaltung beteiligt sein. 

K. Der Parkdienst kümmert sich um das Parken während der Veranstaltungen. Die Zahl der Parkeinweiser/Innen variiert je nach erwarteter Besucherzahl. Für eine relativ große Veranstaltung: 

· Am Eingang zum Parkplatz sollten zwei Personen stationiert sein, die jedes ankommende Fahrzeug zum nächsten Einweiser weiterleiten.

· Drei oder mehr freundliche Einweiser sind auf dem Parkplatz verteilt, um die Fahrzeuge zur nächstgelegenen Parklücke zu lotsen und den Besuchern den Weg zum Halleneingang zu weisen.

· Nach Abschluss der Veranstaltung regeln zwei Personen den Ausfahrtverkehr.

· Alle Mitarbeiter werden mit Taschenlampen ausgestattet. An einem regnerischen Tag können die Besucher mit Regenschirmen zum Eingang begleitet werden. 

L. Der Fahrdienst organisiert einen Fahrdienst für Gäste, die sonst keine Möglichkeit haben, zu den Veranstaltungen zu gelangen. Der Fahrdienst steht auch allen Mitarbeitern zur Verfügung.

M. Arbeitskreis Hausbesuch

Hausbesuche sollten nicht nur eine Aufgabe für den Sprecher oder die Sprecherin der Evangelisation sein. Bibelarbeiter, Seelsorger, Laienprediger und andere ausgebildete Gemeindeglieder können ebenfalls Hausbesuche durchführen. Der Arbeitskreis erfasst die Namen und Adressen aller Personen, die besucht werden sollen und vermerkt, wer anwesend war. Sollten Gäste einen Abend verpassen, kann man ihnen einen Hausbesuch anbieten, um ihnen zu berichten, welches Thema behandelt wurde.

Um erfolgreich zu sein: Viel Gebet, sorgsame Planungsarbeit und engagierte Mitarbeiter in den Arbeitskreisen sind die Basis für eine erfolgreiche Evangelisationsarbeit. Ermutigt und unterstützt einander in eurer Arbeit im Team, um die Gute Nachricht des liebenden Erlösers an andere weiterzugeben.

KAPITEL 11

EVANGELISATION III:

DIE PREDIGT

„Jedes Mal, wenn sich Jesus auf eine große Prüfung oder ein wichtiges Werk vorbereitete, zog er sich in die Einsamkeit der Berge zurück und verbrachte die Nacht im Gebet. Eine Nacht des Gebets lag vor der Berufung der Apostel und der Bergpredigt, vor der Verklärung, vor dem Todeskampf im Gerichtssaal, am Kreuz und der Herrlichkeit der Auferstehung.“ - Das Gebet, S. 181.

„Auch wir müssen Zeiten haben, die zur Betrachtung, zum Gebet und zum Empfangen geistiger Erquickung abgesondert sind. Wir schätzen die Macht und Kraft des Gebetes nicht so, wie wir sollten.“ – Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 517.

Das Weitergeben der Botschaft eines liebenden Erlösers ist nicht an Alter oder Geschlecht gebunden. Die Menschen um uns herum, die unter der Sünde leiden und keine Hoffnung haben, brauchen jede Einzelne von uns. Vielleicht fällt es jemandem, der schon Erfahrung in Leitungsaufgaben gesammelt hat, leichter, vor einer Gruppe zu sprechen. Aber wir alle können es lernen. Es sollte uns leichter fallen, wenn wir wissen, dass wir dem Auftrag unseres Herrn folgen, wenn wir hinausgehen und die Menschen zu Jüngern machen. 

Frauen sind überwiegend freundliche und kontaktfreudige Menschen. Sie können diese Gabe nutzen, um die Worte Christi in das Leben von Menschen zu sprechen, die dabei sind, zugrunde zu gehen. Frauen, die es nicht gewohnt sind vorne zu stehen und vor einem Publikum zu sprechen, können im Kleinen beginnen, indem sie ein Lied ansagen, einen Segen sprechen (dieser kann auch vorab aufgeschrieben sein) oder einen anderen Programmteil übernehmen, mit dem sie sich wohl fühlen. Lampenfieber kann überwunden werden. Mit der Hilfe des Heiligen Geistes können wir sogar mehr als ‚nur’ überwinden – auch in dieser Situation. 

LEITFADEN ZUM AUSARBEITEN EINER PREDIGT

Die Ausarbeitung einer Predigt braucht Zeit. Das trifft sowohl auf Neulinge zu als auch auf erfahrene Rednerinnen und Redner. Viele der Mitarbeiterinnen im Bereich Evangelisation haben keine Ausbildung in Theologie oder Homiletik. Sie haben keine Erfahrung im Erarbeiten einer Predigt. Es ist harte Arbeit, aber es ist eine Fertigkeit, die man erlernen kann. Die folgenden Stichworte können dazu anleiten, eine segensreiche Predigt auszuarbeiten. 

· Betend. Weihe dich Gott für diesen Dienst. Der Heilige Geist hat bereits die Schreiber der Bibel inspiriert (2. Timotheus 3, 16). Derselbe Geist wird auch dich beim Schreiben der Predigt leiten. Göttliche Leitung ist erfahrbar durch die Macht des Gebetes.

· Biblisch. Begebenheiten, Nachrichten und Werke anderer Schriftstellerinnen und Schriftsteller können hilfreich sein. Sie können eine biblische Lehre verdeutlichen oder illustrieren, dass eine biblische Wahrheit auch heute noch ihre Anwendung findet. Aber sie sind nicht der Mittelpunkt der Predigt. Unser Blick muss auf die Wahrheiten der Bibel gerichtet sein. Biblische Geschichten haben etwas Weltumfassendes und Zeitloses an sich. Setze sie so viel wie möglich ein. „Verkündige das Wort“ wie es in 2. Timotheus 4, 2 heißt.

· Vorbereitet. Wie jede andere Rede, so erfordert auch die Ausarbeitung einer Predigt einen gewissen Arbeitsaufwand, Nachdenken und Fleiß. Nimm dir Zeit, um dich in verschiedenes Material einzulesen. Ordne das Gelesene anschließend in deinen eigenen Worten und auf deine Art und Weise.

· Strukturiert. Lege fest, welche Hauptaussage deine Predigt beinhalten soll. Anschließend gilt es, diese gut zu erklären und argumentativ zu stützen. Bleibe bei deinem Thema und schweife nicht zu sehr ab.

· Fachgerecht. Bleibe dem Text treu. Ändere die Bibelverse nicht ab, damit sie zu deiner Aussage passen. Recherchiere dein Thema. Wir lernen alle aus der Bibel. 

· Relevant. Es ist wichtig, dass du eine Verknüpfung zwischen den Texten und dem Publikum aufbaust. Kann das Publikum deine Beispiele nachvollziehen? Sind ihnen die Quellen bekannt, aus denen du zitierst? Verwende Terminologie und Redewendungen, die deine Zuhörerschaft verstehen. 

· Echt. Sei du selbst. Du brauchst keine Angst davor haben, ein Thema aus Sicht einer Frau darzustellen. Du kannst eine verständliche, ansprechende, gut strukturierte Predigt präsentieren; aber es müssen deine Worte sein.

PREDIGTEN ERARBEITEN

Es gibt nur drei Dinge, die du in einer Predigt oder einem Vortrag tun musst.

Sage den Zuhörern, was du ihnen erzählen wirst. (Einleitung)

Erzähle es ihnen. (Kern der Predigt)

Sage ihnen, was du ihnen erzählt hast. (Zusammenfassung)

Ellen G. White fordert uns auf, Christus in den Mittelpunkt unserer evangelistischen Vorträge zu stellen. „Kein Vortrag sollte je gehalten werden, ohne den gekreuzigten Christus als die Grundlage des Evangeliums darzustellen“. Evangelisation, S. 182.

Ja, Christus muss die Mitte sein, egal, um welches Thema es sich handelt. Er ist nicht einfach nur ein Teil der Predigt. Nein, Christus und seine Lehre müssen im Zentrum der Predigt stehen. Die Frage, die sich stellt, lautet: Wie deutet die Lehre (der Predigt) auf Jesus hin bzw. spiegelt sie ihn wider?

PREDIGTAUFBAU

Einleitung. Im ersten Schritt geht es darum, die Aufmerksamkeit des Publikums zu bekommen. Denke immer wieder an deine Zuhörerinnen und Zuhörer: Was glauben oder wissen sie schon? Was möchtest du ihnen mit auf den Weg geben? Fessle ihre Aufmerksamkeit. Am Besten gelingt dies oft, indem man eine persönliche Erfahrung schildert oder eine Begebenheit, die für das Publikum relevant ist. Beginne die Predigt mit einer Geschichte, die den menschlichen Aspekt in den Vordergrund stellt, oder mit einer Zeitungsmeldung oder einer provokativen Aussage. Binde dein Publikum ein und wecke ihr Interesse. Und dann erzählst du ihnen, über welches Thema du sprechen wirst. 

Kern der Predigt. Nun befindest du dich im Hauptteil der Predigt. Eine Möglichkeit für den Aufbau dieses Teiles ist es, eine Frage aufzuwerfen oder ein Problem aufzudecken und im Anschluss daran die Antwort bzw. Lösung zu liefern. 

A. Es gibt ...


B. Dann solltest du ...

Eine Frage zu beantworten. 
Die Antwort auf die Frage liefern.

Ein Problem zu lösen.

Eine Lösung für das Problem bieten.

Ein Bedürfnis zu stillen.

Dem Bedürfnis begegnen.

Es ist durchaus vorteilhaft, eine evangelistisch-orientierte Predigt auf dem Bedürfnis-/Zufriedenstellungs-Prinzip aufzubauen. Jeder Mensch hat Bedürfnisse. Jede biblische Lehre ist darauf ausgerichtet, ein menschliches Bedürfnis zu stillen. Der Sabbat begegnet zum Beispiel unserem Bedürfnis nach innerem Frieden, nach Ruhe, nach tiefer Zugehörigkeit. Du kannst deiner Zuhörerschaft dabei helfen, ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen und ihnen dann zeigen, wie diese gestillt werden können.

Bei der Materialauswahl empfiehlt es sich, das auszuwählen, was dir dabei hilft, das Bedürfnis zu erkennen und die biblische Antwort darauf zu entdecken. Suche und recherchiere. Entscheide, welche Bibelstellen für dein Thema von Belang sind. Es geht nicht darum, jedes mögliche Argument und jeden Bibeltext aufzuführen. Beschränke dich auf maximal drei Eckpunkte. 

Im nächsten Schritt sortierst du dein Material. Hier kommt es auf einen logischen Aufbau an. Sortiere dein Material in einer logischen Reihenfolge. Stelle dir einfach vor, wie du das Thema einem Kind vermitteln würdest. Für deine Predigt wirst du genau denselben Aufbau, nur mit der Sprache und den Gedankengängen eines Erwachsenen verbunden, verwenden. Trage jedes der Argumente einzeln vor und erkläre es ausführlich. Dann geht es weiter zum nächsten Punkt. 

Zusammenfassung. Verknüpfe die Hauptaussagen der Predigt mit einer kurzen Zusammenfassung, die folgegerecht in einen Aufruf mündet. Jede Predigt sollte die Zuhörerinnen und Zuhörer zu einer Entscheidung aufrufen. Sage deinem Publikum, welche Entscheidung du ihnen vorlegst und zeige noch einmal auf, wie sie davon profitieren können. Erkläre ihnen, wie sie ihre Entscheidung kenntlich machen können. Die Art und Weise der Entscheidung hängt vom Thema des Vortrags ab.

PREDIGTMANUSKRIPT

Es kann sein, dass du ein Predigtmanuskript verwendest, das jemand anderes erarbeitet hat. Dabei ist es wichtig, einige Regeln zu beachten.

· Kenne dich gut im jeweiligen Thema aus.

· Nimm die Unterpunkte genau unter die Lupe. Schau dir an, wie die Predigt aufgebaut und strukturiert ist. 

· Überprüfe die angegebenen Bibeltexte, um selbst zu sehen, wie sie das Thema stützen. 

· Ziehe weitere Quellen zu Rate, um Informationen hinzuzufügen. 

· Verdeutliche dein Predigtthema durch Geschichten, Nachrichtenmeldungen oder persönliches Zeugnis.

· Formuliere die Predigt in deinen eigenen Worten aus.

· Übe den Predigtvortrag laut, bis du dich damit wohl fühlst.

Während der Predigtvorbereitungen sollte das Thema dich selbst bewegen und verändern. Die Botschaft muss auch neu in dein Leben hineinsprechen. Sie muss dich so berühren, dass du dein Leben Gott erneut übergeben möchtest, denn wenn die Botschaft dich berührt, dann wird sie durch den Heiligen Geist auch anderen nahegehen. 

PREDIGTVORTRAG

Jetzt bist du bereit für den eigentlichen Vortrag. Jede Sprecherin und jeder Sprecher ist Sprachrohr Gottes. Du verkündigst Gottes Botschaft. Aber du brauchst dieser Aufgabe nicht alleine zu begegnen. Der Heilige Geist wird dir helfen und dich leiten. Hier sind zehn gute Hinweise für wirkungsvolles Reden. 

· Sei zuversichtlich. Gott hält die Fäden in der Hand. Der Geist Gottes, der dich in der Vorbereitung begleitet hat, wird dir auch beim Vortragen Kraft verleihen.

· Sei ehrlich. Glaube und lebe das, was du predigst.

· Sei praktisch. Sage schlicht und einfach, „wie“. (???)

· Sei begeistert. Entzünde das Feuer in deinen Zuhörern.

· Sei nett zum Publikum.

· Baue eine Beziehung zu ihnen auf.

· In den Augen der Zuhörer bist du ihnen freundschaftlich verbunden.

· Sei engagiert.

· Predige nicht nur. Sprich mit dem Publikum.

· Stelle Fragen. Kommuniziere. Tue so, als würdest du dich mit deinen Kindern oder deiner Oma unterhalten. 

· Nutze dein Zwerchfell. 

· Versuche, so wenig wie möglich durch die Brust zu atmen.

· Übe das Atmen mit Hilfe des Zwerchfells, so wirst du länger bei Stimme bleiben und besser klingen. 

· Suche den Blickkontakt. 

· Starre nicht nur auf dein Manuskript. 

· Schau die Zuhörerschaft direkt an und lass deinen Blick von einer Person zur nächsten schweifen. 

· Deine Körpersprache macht einen großen Teil der Kommunikation zwischen dir und dem Publikum aus.

· Sei vom Geist erfüllt.

· Du bist lediglich das Mundstück.

· Lass den Heiligen Geist sprechen.

· Entspann dich. Niemand kann es an Ort und Stelle besser machen als du.

VERANSCHAULICHUNGEN

Verwende auch Beispiele biblischer Frauen in deinen Predigten, deinen Bibelstunden oder anderen Vorträgen. Bei der Planung einer Veranstaltung ist es wichtig, sich Gedanken über die Beispiele und Veranschaulichungen, die Sprache und die Liedauswahl zu machen.  Werden in den Beispielen Männer und Frauen verwendet? Es gilt, Frauen und Männer, junge und alte Menschen, Reiche und Arme, alle Kulturen und Gruppieren, die es innerhalb des Publikums gibt, einzuschließen. 

Verwende einfache Beispiele und Veranschaulichungen, die deine Zuhörerschaft visuell erfassen kann. Beim Thema des Sabbats ist es zum Beispiel möglich auf einem Tisch sechs Wassergläser und ein Glas mit Fruchtsaft aufzureihen. Das Publikum ist dann gebeten, zu erklären, welches Getränk aus der Reihe heraussticht. Daran anknüpfend kannst du erklären, dass nicht alle Wochentage gleich sind. Ein Tag ist geheiligt und heilig.

Eines von sieben süßen, reizenden Babys ist deines. Welches der Babys ist etwas ganz Besonderes? Ein Baby ist nicht so wie alle anderen. Auf den Sabbat übertragen heißt das: ein Tag ist etwas ganz Besonderes für uns. – Ardis Stenbakken

Deine Zuhörer werden sich noch lange an deine Beispiele erinnern, nachdem sie die eigentliche Predigt schon wieder vergessen haben. Deshalb ist es wichtig, dass die Beispiele Eindruck machen und genau auf den Punkt treffen.

Du kannst auch visuelle Hilfsmittel benutzen. Viele Menschen können sich Gesehenes leichter merken als Gehörtes. Falls möglich, solltest du also auch visuelle Hilfsmittel einsetzen.  

Noch ein Hinweis zur Auswahl von Beispielen: Du darfst eine Geschichte, die jemand anderes erlebt hat, nicht so erzählen, als wäre sie dir passiert. Sage einfach, du erzählst die Geschichte eines Freundes oder eine Geschichte, die du einmal gehört hast.

Es ist zudem wichtig, Beispiele kulturell passend auszuwählen. Eine Geschichte darf niemanden im Publikum beleidigen oder persönlich angreifen.  Es ist am Besten, ein Thema zu wählen, mit dem sich das Publikum entweder identifizieren kann oder es so zu erklären, dass jeder die Geschichte und ihre Aussage versteht.

Gut ausgesuchte, passende Beispiele und Veranschaulichungen tragen dazu bei, dass man sich an eine Predigt erinnert und hinterlassen bei den Zuhörenden einen positiven Eindruck im Bezug auf die Wahrheiten, die verdeutlicht wurden. 

KAPITEL 11. EVANGELISATION III: DIE PREDIGT

MERKBLATT

Hinweis: 
Vervollständige die Zitate und beantworte die gestellten Fragen in den entsprechenden Leerfeldern.   

1. „Jedes Mal, wenn sich Jesus auf eine große Prüfung oder ein wichtiges Werk vorbereitete, zog er sich in ___________________________________________ und verbrachte die Nacht im Gebet. Eine Nacht des Gebets lag vor _______________________________ und der Bergpredigt, vor der Verklärung, vor dem Todeskampf im Gerichtssaal, am Kreuz und der Herrlichkeit der Auferstehung.“ - Das Gebet, S. 181.

„Auch wir müssen Zeiten haben, die __________________________________________________ und zum Empfangen geistiger Erquickung abgesondert sind. Wir schätzen die Macht und Kraft des Gebetes nicht so, wie wir sollten.“ – Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 517.

2. Grenzenlos. Das Weitergeben der Botschaft eines liebenden Erlösers ist nicht an Alter oder Geschlecht gebunden. Die Menschen um uns herum, die unter der Sünde leiden und keine Hoffnung haben, brauchen jede Einzelne von uns. Vielleicht fällt es jemandem, der schon Erfahrung in Leitungsaufgaben gesammelt hat, leichter, zu einer Gruppe zu sprechen. Aber wir alle können es lernen, wenn wir bedenken, dass wir dem Auftrag unseres Herrn folgen, hinauszugehen und die Menschen zu Jüngern machen. 

3. Leitfaden zum Ausarbeiten einer Predigt. Die Ausarbeitung einer Predigt braucht Zeit. Das trifft sowohl auf Neulinge als auch auf erfahrene Rednerinnen und Redner zu. Wir haben vielleicht keine Ausbildung in Theologie oder Homiletik und keine Erfahrung im Erarbeiten einer Predigt. Es ist harte Arbeit. Aber es ist eine Fertigkeit, die man erlernen kann. Die folgenden Stichworte können dazu anleiten, eine segensreiche Predigt auszuarbeiten. 

· Betend. Weihe dich Gott für diesen Dienst. Der Heilige Geist hat bereits die Schreiber der Bibel inspiriert. Derselbe Geist wird auch dich beim Schreiben der Predigt leiten. 

· Biblisch. Begebenheiten, Nachrichten und Werke andere Schriftstellerinnen und Schriftsteller können zum Veranschaulichen einer biblischen Lehre hilfreich sein. Sie können uns dabei helfen, eine bibelfremde Zuhörerschaft zu erreichen, aber sie sind nicht der Mittelpunkt der Predigt. Unser Blick muss auf die Wahrheiten der Bibel gerichtet sein. 

· Vorbereitet. Wie jede andere Rede, so erfordert auch die Ausarbeitung einer Predigt einen gewissen Arbeitsaufwand, Nachdenken und Fleiß. Nimm dir Zeit, um dich in verschiedenes Material einzulesen. Ordne das Gelesene anschließend in deinen eigenen Worten und auf deine Art und Weise.

· Strukturiert. Lege fest, welche Hauptaussage deine Predigt beinhalten soll. Anschließend gilt es, diese gut zu erklären und argumentativ zu stützen. Bleibe bei deinem Thema und schweife nicht zu sehr ab.

· Fachgerecht. Bleibe dem Text treu. Ändere die Bibelverse nicht ab. Recherchiere dein Thema. Wir lernen alle aus der Bibel. 

· Relevant. Baue eine Verknüpfung zwischen den Texten und den Zuhörern auf. Kann das Publikum deine Beispiele, deine Quellen und deine Sprache verstehen? 

· Echt. Sei du selbst. Du brauchst keine Angst davor haben, ein Thema aus Sicht einer Frau darzustellen. 

Ellen  G. White fordert uns auf, Christus in den Mittelpunkt unserer evangelistischen Vorträge zu stellen. „Kein Vortrag sollte je gehalten werden, ohne den gekreuzigten Christus als die Grundlage des Evangeliums darzustellen“. Evangelisation, S. 182.

4. Predigtaufbau. Eine Predigt besteht aus drei Teilen. 

· Einleitung. Im ersten Schritt geht es darum, die Aufmerksamkeit des Publikums zu bekommen. 

· Kern der Predigt. Nun befindest du dich im Hauptteil der Predigt. Eine Möglichkeit für den Aufbau dieses Teiles ist es, eine Frage aufzuwerfen oder ein Problem aufzudecken und im Anschluss daran die Antwort bzw. Lösung zu liefern. 

A. Es gibt ...


B. Dann solltest du ...

Eine Frage zu beantworten. 
Die Antwort auf die Frage liefern.

Ein Problem zu lösen.

Eine Lösung für das Problem bieten.

Ein Bedürfnis zu stillen.

Dem Bedürfnis begegnen.

· Zusammenfassung. Verknüpfe die Hauptaussagen der Predigt mit einer kurzen Zusammenfassung, die folgegerecht in einen Aufruf mündet. Jede Predigt sollte die Zuhörerinnen und Zuhörer zu einer Entscheidung aufrufen. Sag deinem Publikum, welche Entscheidung du ihnen vorlegst und zeige noch einmal auf, wie sie davon profitieren können. Erkläre ihnen, wie sie ihre Entscheidung kenntlich machen können. 

5. Fertige Predigtmanuskripte verwenden. Möglicherweise verwendest du ein Predigtmanuskript, das jemand anderes erarbeitet hat. Dabei ist es wichtig, einige Regeln zu beachten.

· Kenne dich gut im jeweiligen Thema aus.

· Nimm die Unterpunkte genau unter die Lupe. Schau dir an, wie die Predigt aufgebaut und strukturiert ist. 

· Überprüfe die angegebenen Bibeltexte, um selbst zu sehen, wie sie das Thema stützen. 

· Ziehe weitere Quellen zu Rate, um Informationen hinzuzufügen. 

· Verdeutliche dein Predigtthema durch Geschichten, Nachrichtenmeldungen oder persönliches Zeugnis.

· Formuliere die Predigt in deinen eigenen Worten aus.

· Übe den Predigtvortrag laut, bis du dich damit wohl fühlst.

6. Predigtvortrag. Jetzt bist du bereit für den eigentlichen Vortrag. Du verkündigst Gottes Botschaft. Aber du brauchst dieser Aufgabe nicht alleine zu begegnen. Der Heilige Geist wird dir helfen und dich leiten. Hier sind zehn gute Hinweise für wirkungsvolles Reden. 

· Sei zuversichtlich. Gott hält die Fäden in der Hand. Der Geist Gottes, der dich in der Vorbereitung begleitet hat, wird dir auch beim Vortragen Kraft verleihen.

· Sei ehrlich. Glaube und lebe das, was du predigst.

· Sei praktisch. Sag schlicht und einfach, „wie“.

· Sei begeistert. Lass den Funken überspringen.

· Sei nett zum Publikum.

· Sei engagiert.

· Predige nicht nur sondern sprich mit dem Publikum.

· Stelle Fragen. Kommuniziere. Tue so, als würdest du dich mit deinen Kindern oder deiner Oma unterhalten. 

· Übe das Atmen mit Hilfe des Zwerchfells, damit du länger bei Stimme bleibst und besser klingst. 

· Suche den Blickkontakt. 

· Starre nicht nur auf dein Manuskript. 

· Schau die Zuhörerschaft direkt an und lass deinen Blick von einer Person zur nächsten schweifen. 

· Verwende etwas ( aber nicht zu viel) Körpersprache; sie macht einen großen Teil der Kommunikation aus.

· Sei vom Geist erfüllt.

· Entspanne dich. Niemand kann es an Ort und Stelle besser machen als du.

7. Deine Predigt soll jeden ansprechen. Verwende auch Beispiele biblischer Frauen in deinen Predigten, deinen Bibelstunden oder anderen Vorträgen. Bei der Planung einer Veranstaltung ist es wichtig, sich Gedanken über die Beispiele und Veranschaulichungen, die Sprache und die Liedauswahl zu machen. Werden in den Beispielen Männer und Frauen verwendet? Es gilt, Frauen und Männer, junge und alte Menschen, Reiche und Arme, alle Kulturen und Gruppieren, die es innerhalb des Publikums gibt, einzuschließen. 

KAPITEL  12

HAUSBESUCHE UND ENTSCHEIDUNGEN

„Christus hatte den Auftrag, die Kranken zu heilen, den Verzweifelten Hoffnung zu geben und zerbrochene Herzen neu zu verbinden. Dieser Dienst der Wiederherstellung soll unter den Bedürftigen und Leidenden der Menschheit verrichtet werden. Gott ruft dich nicht nur zur Nächstenliebe auf, sondern auch zu fröhlicher Gelassenheit, helfenden Worten und einer ausgestreckten Hand. Es gibt Menschen, die all ihren Mut verloren haben. Sprich zu ihnen. Bete mit ihnen. Es gibt Menschen, die nach dem Brot des Lebens hungern. Lies ihnen aus dem Wort Gottes vor. Es gibt seelische Krankheiten, die keine Salbe lindern und kein Medikament kurieren kann. Bete für die Betroffenen und bringe sie zu Jesus Christus. In allem, was du tust, wird Christus gegenwärtig sein und die Herzen der Menschen bewegen.“ – Pastoral Ministry, S. 231.

„Durch den Heiligen Geist befähigt, für Seelen heilige Verantwortung zu tragen, sollte der Prediger keine Versammlung beenden, ohne Christus verkündigt zu haben, der des Sünders einzige Zuflucht ist. Er sollte ernste Aufrufe ergehen lassen, die das Herz der Zuhörer erreichen. Er sollte daran denken, dass er diese Menschen bis zum großen Tag Gottes möglicherweise nie mehr antreffen wird.“ – Zeugnisse, Bd. 4, S. 316; Evangelisation, S. 264.

„In jedem Vortrag sollten die Hörer nachdrücklich aufgefordert werden, ihren Sünden zu entsagen und sich Christus zuzuwenden.“ – Zeugnisse, Bd. 1, S. 484; Evangelisation, S. 264.

Eine Predigt oder eine Bibelstunde können noch so gut gewesen sein, wenn es nicht zu einer Entscheidung gekommen ist, wurde keine Seele gewonnen! Deshalb sollte jede Predigt und jede Bibelstunde in einem Aufruf an die Zuhörer gipfeln. Ellen G. White schreibt: „In jedem Vortrag sollten die Hörer nachdrücklich aufgefordert werden, ihren Sünden zu entsagen und sich Christus zuzuwenden“ (Evangelisation, S. 264). In Gottes Wortschatz gibt es das beliebte Wort „jetzt“ (Jesaja 1, 18 und 2. Korinther 6, 2). Ein anderes Lieblingswort lautet „heute“ (Hebräer 3, 7+15; 4, 7). Diese Worte zeigen deutlich, dass eine Entscheidung ausschlaggebend ist. 

Der Aufruf sollte auf ernsthafte Art und Weise erfolgen. Es geht hier wirklich um „Leben und Tod“! (Hesekiel 3, 17-19). So wie ein Feuerwehrmann, der die Opfer aus dem brennenden Gebäude rettet, so rettet das Evangelisationsteam Seelen vor dem geistlichen und ewigen Verderben!

WIE MAN INTERESSIERTE ZUR ENTSCHEIDUNG FÜHRT

Es sollte dein Ziel sein, jedem Menschen, der am Glauben interessiert ist, dabei zu helfen, Christus als persönlichen Erlöser und Herrn anzunehmen. Dabei kommt es nicht darauf an, wann und wo du diese Person getroffen hast. Vielleicht war es bei einem öffentlichen Vortrag: eine Frau hat sich entschieden, dem Aufruf zur Bekehrung zu folgen und Christus anzunehmen. Begleite sie nach vorne, wenn sie dem Aufruf folgt, und lade sie im Anschluss daran ein, neben dir Platz zu nehmen. Vielleicht führst du gerade einen Hausbesuch bei jemandem durch. Ermuntere die Person im Gespräch dazu, Jesus Christus anzunehmen.

Du solltest diese Entscheidungen zur Nachfolge bekräftigen und Gott dafür loben. Betone noch einmal neu, dass wir allein aus Gnade erlöst sind und nicht aufgrund unserer Werke. 

Du kannst den betreffenden Menschen anhand der folgenden Bibeltexte, in vier Schritten zu Jesus hinführen: 

· Johannes 3, 16: Glaube, dass Gott dich liebt. Betone, dass Gott auch sie liebt und dieser Liebe am Kreuz Ausdruck verliehen hat. Lest den Text noch einmal und ersetzt das Wörtchen „alle“ mit eurem eigenen Namen. 

· Apostelgeschichte 11, 18: Lass dich vom Heiligen Geist zur Umkehr führen. Betone, dass es Gott ist, der uns zur Umkehr führt. Aus unserem eigenen Antrieb heraus haben wir kein Interesse daran, Buße zu tun. Wir mögen unsere Sünden. Wir bereuen zwar oft die Konsequenzen, die unser Sündigen mit sich bringt, aber nicht die Sünde selbst, mit der wir Christi Tod am Kreuz verursacht haben. Gott allein kann uns dabei helfen, wahrhaft zu bereuen. 

· 1. Johannes 1, 9: Bekenne Gott deine Sünden. Wenn der Heilige Geist diesen Menschen zur Umkehr bewegt, dann liegt der nächste Schritt im Bekenntnis der Sünden. Lade die Person dazu ein, diesen Schritt sofort zu machen. Ermutige sie mit dem Versprechen Gottes, die Sünden an Ort und Stelle zu vergeben und sie von aller Sünde und Ungerechtigkeit zu reinigen.

· Offenbarung 3, 20: Lade Jesus in dein Herz ein. Wiederhole die Verheißung Jesu, dass er in unser Herz einziehen wird, wenn wir ihn darum bitten. Ermutige die Person dazu, Jesus in ihr Herz zu lassen.

Es ist wichtig, dass die betreffende Person nach dem gemeinsamen Lesen und Studieren der vier genannten Texte die Gewissheit der Erlösung erfahren kann. Du kannst ihr dabei mit den nächsten beiden Bibelversen helfen. 

· Markus 11, 24: Jesus bekräftigt, dass es so ist, wenn wir daran glauben. Versichere deinem Gegenüber, dass Jesus tatsächlich in sein oder ihr Herz eingezogen ist, nicht weil er oder sie es fühlt, sondern weil ER es versprochen hat. Wir gründen unseren Glauben nicht auf unsere Gefühle, sondern auf Gottes Versprechen.

· 1. Johannes 5, 11-13: Wir können die Gewissheit des ewigen Lebens haben. Es gibt keinen Zweifel. Wir dürfen wissen, dass wir das ewige Leben haben, wenn wir Christus vertrauen. Seine Zusicherung gilt für uns in alle Ewigkeit.

Frage sanft, ob dein Gegenüber Christus annehmen möchte. „Jean, ich spüre, dass du dich über dem Lesen der Bibelverse dafür geöffnet hast, dein Leben hier und jetzt an Christus zu übergeben. Ist das so?“ Die meisten Menschen beantworten diese Frage mit „Ja“. 

Lade sie nun ein, niederzuknien und Jesus einzuladen. Bete das Gebet des Sünders mit ihnen und bitte sie, dir nachzusprechen. „Lieber Herr Jesus, ich bin eine Sünderin. Mir ist bewusst, dass ich mich nicht selbst erlösen kann. Ich brauche dich sehr. Bitte halte in meinem Herzen Einzug. Ich danke dir dafür. Amen.“ Dieses Gebet sollte kurz und prägnant formuliert sein.

Nun kannst du sie in der Familie Gottes willkommen heißen. Frage sie, ob  Jesus einzogen ist. Sie sollten mit einem festen Ja antworten, das nicht auf ihren Gefühlen beruht, sondern auf dem Versprechen Jesu.

Ihr könnt nun die Entscheidungskarte ausfüllen und einen nächsten Besuchstermin vereinbaren. Beim nächsten Mal übergibst du ihnen das Buch Der Weg zu Christus, das ihnen dabei helfen wird, ihr neues Leben zu beginnen.

Bekräftige noch einmal, dass Jesus jetzt ihr persönlicher Erlöser geworden ist. Nun möchte ER auch Herr ihres gesamten Lebens sein. Im Verlauf des restlichen Besuchs kannst du ihnen erklären, wie Christus die Herrschaft über das eigene Leben haben kann. Lass sie wissen, dass du ihnen bei jedem Schritt auf diesem neuen Lebensweg zur Seite stehst. 

Wenn ein Evangelist im Rahmen einer Veranstaltung zur Entscheidung für Christus aufruft, solltest du die interessierte Person nach vorne zum Altar begleiten. Im Anschluss an die Veranstaltung könnt ihr gemeinsam die oben erwähnten Schritte absolvieren.

ENTSCHEIDUNGEN ZUHAUSE

Einer der wichtigsten Aspekte der Evangelisationsarbeit wird im Rahmen von Hausbesuchen realisiert, wenn ein Mitglied des Evangelisationsteams die Gäste zuhause besucht. Manchmal führen Evangelisationssprecher und Prediger die Besuche gemeinsam durch. Oft werden sie aber von einem Laienglied – meistens einer Vertreterin der Frauendienste – bei den Besuchen begleitet. Das Laienglied wurde vorab vom Arbeitskreis „Hausbesuche“ bestimmt und auf diesen Dienst vorbereitet. (Unter Umständen empfiehlt es sich, im Vorfeld der Evangelisation ein Gabenseminar durchzuführen, um zu ermitteln, wer die Gabe der Erbauung und des Besuchsdienstes hat.)6
Ein Hausbesuch kann sehr viel bewirken. Zum einen hat eine Gruppe der Gemeinde dadurch die Möglichkeit, die Person oder die Familie kennenzulernen. Zum anderen gibt ein Hausbesuch Einblicke in Finanzprobleme, Krankheiten, Eheprobleme und/oder Abhängigkeiten. Beruf, Ausbildung und Lebensumstände spielen bei der Entscheidung für Christus ebenfalls eine große Rolle.

Wer Hausbesuche durchführt, sollte die folgenden Eigenschaften erfüllen:

· Eine liebevolle Beziehung zu Gott haben. Psalm 116, 1

· Mit der Leidenschaft erfüllt sein, Gottes Liebe weiterzugeben. Jeremia 20, 9

· Engagiert Fürbitte für andere leisten. Jakobus 5, 16

· Sich auf die Familie konzentrieren können. Apostelgeschichte 16, 34

· Fleißige/r Arbeiter/in sein. Jakobus 2, 20+26

· Bereitschaft zeigen zu wöchentlichen Hausbesuchen. Apostelgeschichte 20, 20

· Regelmäßige Mitarbeit im Arbeitskreis „Hausbesuche“. Sprüche 27, 17

· Teamfähigkeit. 1. Korinther 12, 20+21

· Optimismus. Philipper 4, 13

· Bereitschaft zum Lernen und Wachsen! 2. Timotheus 2, 15

HAUSBESUCHE

Frauen sollten zur Mitarbeit beim Besuchsdienst ermutigt werden. Glücklicherweise haben Frauen meist von Natur aus die Gabe dazu. Weiterbildungsangebote helfen ihnen dabei, die Tücken dieses Dienstes ebenfalls zu meistern. Hausbesuche können sehr viel bewirken, wenn sie von Achtsamkeit und Gebet geprägt sind. Sie unterstützen die öffentliche Evangelisationsarbeit auf vielerlei Art und Weise: 

· Zuhörerschaft aufbauen. Hausbesuche sollten in den ersten Wochen der Evangelisationsarbeit eine wichtige Rolle spielen. Manchmal reicht es schon, eine Audio- oder Videoaufnahme der Veranstaltung und eine Übersicht des letzten Themenabends an die Klinke der Haustür zu hängen, damit ein Gast nach einem verpassten Abend zur nächsten Veranstaltung wiederkehrt. Dies trifft vor allem auf die ersten Wochen der Veranstaltung zu.

· Zuhörer „bei der Stange halten“. Nichts hilft mehr dabei, die Zuhörerschaft zur regelmäßigen Teilnahme zu bewegen, als Hausbesuche. Ein Besuch trägt oft dazu bei, Probleme zu klären und Hindernisse aus der Welt zu schaffen, die Gäste von einem Besuch weiterer Veranstaltungen abhalten.

· Entscheidungen vorbereiten. Vor jeder Entscheidung die man trifft, gibt es Fragen zu beantworten. Oft sind Worte in privater Umgebung dazu besser geeignet, als eine Predigt oder ein Vortrag. Viele Menschen argumentieren mit der Logik. Wenn du aber im persönlichen Gespräch die Liebe Jesu durch dich hindurch scheinen lässt, werden oft selbst die härtesten Gegner empfänglich für die Botschaft Christi.

„Es ist mir schon jahrelang gezeigt worden, dass die Arbeit von Haus zu Haus erst die Predigt des Wortes zu einem Erfolg werden lässt“. – Evangelisation, S. 398. 

„Seelen gehen verloren aus Mangel an persönlicher Arbeit“. – Evangelisation, S. 396.

WER BESUCHT?

· Menschen, die die grundlegende Botschaft kennen, und dennoch dazu bereit und fähig sind, mehr zu lernen.

· Menschen, die eine feste Beziehung zu Christus haben.

· Menschen, die eine Beziehung zu anderen aufbauen können.

· Menschen, die sich zum Besuchsdienst berufen fühlen. Manch einer mag der Aufgabe am Anfang vielleicht etwas ängstlich begegnen. Hier werden Ermutigung und Unterweisung durch erfahrene Mentoren Positives bewirken.

BESUCHERQUALITÄTEN

Unsere wahrscheinlich größte Befürchtung in Bezug auf die Besuchsarbeit ist, dass wir nicht wissen, was wir sagen sollen oder mit Fragen konfrontiert werden, auf die wir keine Antwort wissen. Das kann durchaus passieren. Daher ist es wichtig, sich bewusst zu machen, dass deine Gegenwart und dein Interesse am Gegenüber viel mehr wert ist als alles, was du sagst, solange du freundlich und liebevoll agierst. Im Bezug auf Fragen ist es immer gut zu sagen: „Ich weiß es nicht, aber ich werde es herausfinden“. Du musst nicht alles wissen. Manche Wissenslücke ist eine gute Gelegenheit, um den Prediger zum nächsten Hausbesuch mitzubringen. Hier sind noch weitere Tipps:

· Wie beantwortet man Fragen, die aus Interesse am Thema aufgekommen sind?

· Lass dich auf keinen Streit ein.

· Verwende zwei oder drei Bibelverse zur Beantwortung. Sprich über die Texte und gib kurze Erklärungen. 

· Gib Zeitschriften, Bücher oder Broschüren zum Thema weiter.

· Verschiebe die Beantwortung von Fragen, die noch nicht Gegenstand der Vorträge waren, auf später. (Lade dein Gegenüber ausdrücklich zum entsprechenden Themenabend ein.)

· Wichtige Fragen, die du stellen solltest:

· Was denkst du?

· Stelle niemals direkte Fragen oder Fragen, die mit „Nein“ beantwortet werden könnten.

· Wie erkennt man echtes Interesse?

· Enthusiasmus

· (Neue) Veränderungen im Lebensstil während der Vortragsreihe

· Bereitschaft, dir davon zu berichten, wie viel Freude Gästen der Besuch der Veranstaltung macht

· Art der Fragen, die Gäste stellen

BESUCHSZEITEN

Grundsätzlich werden vier Hauptbesuche durchgeführt. Falls notwendig, können es auch mehr sein. Diese Hauptbesuche finden statt:

· Während der ersten zwei Veranstaltungswochen

· Unmittelbar nach Behandlung des Sabbatthemas

· Um den Zeitpunkt herum, an dem zur Taufentscheidung aufgerufen wird

· Nach der Taufe, bezüglich möglicher Jüngerschaftsangebote

BEKANNT WERDEN

· Beim ersten Besuch geht es darum, miteinander bekannt zu werden. Er sollte innerhalb der ersten zwei Veranstaltungswochen stattfinden.

· Diese Begegnung kann entweder am Veranstaltungsort selbst oder beim Besucher zuhause durchgeführt werden. Es wirkt manchmal weniger bedrohlich auf die Gäste, wenn das erste Treffen am Veranstaltungsort stattfindet, denn es geht vorrangig darum, sich bekannt zu machen. Sollte die Veranstaltung jedoch in einem großen Rahmen stattfinden, ist ein Hausbesuch besser geeignet.

· Frage nach...

· Früheren Kontakten

· Wie sie von der Veranstaltungsreihe erfahren haben

· Adventistischen Freunden

· Bereits absolvierten Bibelstudien

· Ihrer eigenen Kirche/Gemeinde und wie oft sie dort am Gottesdienst teilnehmen

· Wo und wann sie arbeiten. Dies hilft dabei, mögliche Sabbatkonflikte frühzeitig aufzudecken. 

· Ob sie Kinder haben.

Der erste Besuch: Der erste Besuch dient dem Bekanntwerden. Lerne soviel wie möglich über die Personen, ohne sie zu  „verhören“. Frage danach, wie ihnen die Veranstaltungen gefallen und ermutige sie zur regelmäßigen Teilnahme. Wenn sie Beschwerden über die Veranstaltung äußern, nimm ihre Kritik mit Dankbarkeit entgegen. Du kannst zudem mögliche Missverständnisse klären, ohne abwehrend zu sein.

Du kannst im Laufe des Besuches fragen: „Haben Sie sich entschieden, Ihr Leben ganz Jesus zu übergeben?“ Es kann auch hilfreich sein zu fragen: „Was soll Jesus in Ihrem Leben verändern?“ Wenn die Antworten auf diese Fragen negativ ausfallen, kannst du  dich erkundigen, was sie davon abhält, diese Entscheidungen zu treffen. Erzwinge nichts. Beantworte alle ihre Fragen so freundlich wie möglich und bete mit ihnen. Du kannst es so formulieren: „Lassen Sie uns doch jetzt gemeinsam für diese Entscheidungen beten.“

Es ist gut, die Gesprächspartner zu fragen, ob sie beten möchten. Falls sie nicht wissen wie man betet, erkläre ihnen, dass ein Gebet wie ein Gespräch mit einem guten Freund ist. Erkundige dich, ob sie bestimmte Gebetsanliegen auf dem Herzen haben. Du kannst offensichtliche Bedürfnisse ansprechen. Gib zu verstehen, wer zuerst betet. Lobe sie, wenn sie ein Gebet gesprochen haben. Sollten sie nicht selbst beten wollen, sprich du ein einfaches, kurzes Gebet. Sollte Schüchternheit oder Unerfahrenheit das Problem sein, dann lade sie dazu ein, dir im Gebet nachzusprechen.

Danke den Gästen für ihre regelmäßigen Besuche der Veranstaltung und lasse sie wissen, dass du auch beim nächsten Mal Ausschau nach ihnen halten wirst. Halte deinen Besuch kurz und positiv.

Der zweite Besuch: Auch der zweite Besuch sollte in freundlicher Atmosphäre und mit einem Lob für die kontinuierliche Vortragsanwesenheit deiner Gastgeber beginnen. Falls sie Vortragsabende verpasst haben, kannst du ihnen die Informationen nachreichen, die sie versäumt haben. Haben sie vielleicht Fragen? Beantworte ihre Fragen, wenn möglich. Versichere ihnen, dass du fehlende Antworten einholen und beim nächsten Mal an sie weitergeben wirst. 

Du kannst ihnen dabei helfen, eine Entscheidung für das Halten des Sabbats zu treffen, falls sie diese bisher noch nicht getroffen haben. Du kannst das Gespräch zum Beispiel folgendermaßen beginnen: „Wir haben durch den Vortrag gelernt, dass es zwei Anbetungstage gibt. Einer, der Sonntag, wurde von Menschen eingesetzt und der andere, der Sabbat, von Jesus. Ich habe mich dazu entschieden, Jesus zu gehorchen. Wie entscheiden Sie sich?“ Gratuliere ihnen bei einer positiven Reaktion auf deine Frage. Beantworte ihre Fragen zum Thema ohne Druck auszuüben. Lade sie erneut dazu ein, die Vorträge regelmäßig zu besuchen.

Auch dieses Mal ist es gut, wenn ihr beide während der Gebetszeit ein Gebet sprecht. Wiederhole den Gebetsablauf von letzter Woche. Wenn deine Gegenüber nicht beten möchten, biete ihnen an, deine Worte nachzusprechen. Frage sie nach dem Gebet: „War das nicht einfach? Möchten Sie es nicht einmal selbst probieren?“ Wenn sie noch nicht zum Gebet bereit sind, kannst du ein einfaches Gebet sprechen.

Dieser Besuch ist zudem der ideale Zeitpunkt, um eine Einladung auszusprechen. Lade sie für den nächsten Sabbat zum Essen bei dir zuhause ein. Dadurch können sie hautnah erleben, wie viel Freude es macht, den Sabbat zu feiern. Eine Einladung ist auch eine Gelegenheit für sie, andere Gemeindeglieder kennenzulernen, mit denen sie Freundschaft schließen können bzw. die dir dabei helfen können, ihre Fragen zu beantworten. 

Bei Fragen oder Einwänden zum Sabbat können die folgenden Bibeltexte eine Hilfe sein: 


Einwand



Antwort

Jüdischer Sabbat


1. Mose 2, 1-3; Markus 2, 27

Welcher Tag?



Lukas 23, 53-56; 24, 1

Mein eigener Tag


4. Mose 22, 6; Markus 7, 7

Ans Kreuz genagelt


Apostelgeschichte 13, 42-44; 17, 2; 18, 4

Tag geändert



Psalm 89, 34; Matthäus 5, 17+18

Tag des Herrn



Jesaja 58, 13; Markus 2, 28

Errettet aus Gnade


Römer 3, 31; Jakobus 2, 18-20+26

Der dritte Besuch: Wir müssen es uns immer wieder neu bewusst machen: Freundschaft ist wichtig. Möglicherweise trifft ein Mensch jetzt keine Entscheidung und lässt sich jetzt nicht taufen. Wenn wir die Freundschaft zu ihm pflegen, ist eine Entscheidung zu einem späteren Zeitpunkt möglich. 

Wiederhole deine Vorgehensweise der letzten Besuche: Lobe deine Gastgeber für ihre Anwesenheit und hilf ihnen dabei, versäumte Themen nachzuholen. 

Bei diesem Besuch geht es darum, die Menschen zur Taufentscheidung zu führen. Sollten sie bereits bei einem schriftlichen Aufruf ihren Taufwunsch zum Ausdruck gebracht haben, solltest du diese Entscheidung lobend erwähnen. Erkläre ihnen noch einmal in wenigen Worten, dass sie in der Taufe ihren Wunsch danach ausdrücken, Jesus ganz als ihren Herrn und Erlöser anzunehmen und seiner Gemeinschaft beizutreten. Erläutere, wie eine Taufe abläuft. Dies ist vor allem dann wichtig, wenn deine Gegenüber noch nie eine Taufe durch Untertauchen erlebt haben. Erkläre die Abläufe der Taufhandlung im Detail und teile ihnen mit, wo und wann sie stattfinden wird. Du kannst zudem dafür sorgen, dass der Täufer sich mit deinen Täuflingen trifft und den Vorgang gemeinsam mit ihnen durchspricht.

Sollten deine Gastgeber noch keine Taufentscheidung getroffen haben, ist es an dir, herauszufinden, was sie daran hindert. Du kannst fragen: „Was hindert Sie? Gibt es weitere Hindernisse?“ Biete Lösungswege an und gib ihnen praktische Hinweise für ihre Situation. Am Besten ist es, wenn du deinen persönlichen Weg zur Taufentscheidung schilderst. Gib ihnen Bibelverse für die Entscheidung an die Hand. Biete ihnen erneut die Möglichkeit an, sich zu entscheiden. Du kannst die Entscheidung für Christus anhand der Geschichte einer biblischen Persönlichkeit illustrieren. Falls sie dennoch keine Entscheidung treffen möchten oder sich noch nicht dafür bereit fühlen, ist es wichtig, sie nicht zu drängen. Lade sie dazu ein, weitere Vortragsabende zu besuchen. Organisiere persönliche Bibelstunden mit ihnen, sobald die Vortragsreihe abgeschlossen ist.

Auch bei diesem Besuch ist das Gebet sehr wichtig. Beide Parteien sollten ein Gebet sprechen -wenn möglich. Danke Gott für die Entscheidung und bitte um Mut für die Täuflinge, um treu zu ihrer Entscheidung zu stehen. Bitte den Heiligen Geist darum, die Wahrheit zu enthüllen, wenn es noch nicht zu einer Entscheidung gekommen ist. Manchmal halten äußere Umstände von einer Taufentscheidung ab. Hier sind einige Lösungsvorschläge:

	Hindernisse
	Bibelvers
	Biblische Geschichte

	Ehepartner
	Epheser 4, 15
	Lot und seine Frau

	Unverheiratete Partner
	Hebräer 13, 4-1; 

1. Thessalonicher 4, 11+12
	Rahab

	Arbeitsstelle / Geschäft
	Psalm 37, 25; 

Matthäus 6, 31-33
	Matthäus (Levi)

	Eltern
	Apostelgeschichte 5, 29
	Söhne des Zebedäus

	Freunde / Beliebtheit
	Johannes 15, 14
	Hiobs Freunde

	Kirche
	Apostelgeschichte 17, 30
	Paulus

	Aufschub
	2. Korinther 6, 2

Hebräer 3, 7+8
	Eunuch

	Opfer
	Johannes 3, 16
	Ruth, Mose


Der vierte Besuch: Der vierte Besuch ist ein freudiger. Er ist eine Art Feier und der Beginn von hoffentlich vielen weiteren Begegnungen, die den neuen Gemeindegliedern dabei helfen sollen, Teil der Gemeindefamilie zu werden. Nun geht es darum, zusammenzuwachsen. Die Neugetauften können Glückwünsche entgegennehmen und Bestätigung empfangen. Dieser Besuch sollte auch eine Zeit des Gebets sein, die ihnen dabei hilft, größere Sicherheit und Geborgenheit im Gebet zu erfahren. Der vierte Besuch ist zudem der Beginn des Jüngerschaftsprogramms, das die Neugetauften in die Gemeinschaft hinein begleitet und sie mit der damit verbundenen Sprache, Kultur und unseren „Ritualen“ bekannt macht. 

Wenn der vierte Besuch bei jemandem stattfindet, der noch nicht getauft ist, dann ist das Ziel deines Besuches, die Gründe dafür aufzudecken. Du kannst Hilfestellungen anbieten und deinen Gastgebern erneut aufzeigen, was auf Golgatha für sie persönlich geschehen ist. Erläutere, worin aus deiner Sicht die Vorteile einer richtigen und die Nachteile einer falschen Entscheidung bestehen. Es ist dennoch erneut wichtig, keinen Druck auszuüben. Gib ihnen zu verstehen, dass du auch weiterhin für sie betest und sie gerne auch in Zukunft besuchen möchtest. Wiederhole den Gebetsablauf der vorherigen Besuche. Der Heilige Geist kann dennoch wirken. Du solltest deshalb den Kontakt zu den Gästen halten. Lade sie immer wieder dazu ein, den Gottesdienst zu besuchen und versuche, die Bibelstunden fortzusetzen. 

HAUSBESUCHE ZU BESONDEREN THEMEN

Entscheidung für Christus bei einem vorherigen Besuch: Es gibt verschiedene Aspekte zu beachten, wenn man Menschen besucht, die bei einem vorherigen Treffen die Bereitschaft zu einer Entscheidung für Jesus angedeutet haben. 

· Würdige ihre Entscheidung.

· Erläutere den Erlösungsplan noch einmal in wenigen Worten.

· Versichere dich, dass sie zu diesem Schritt bereit sind.

· Erwarte eine Entscheidung von ihnen.

Sabbatlehre: Du solltest interessierte Gäste vor der Verkündigung der Sabbatbotschaft zuhause besuchen, um eventuelle Fragen zu klären, die im Bezug auf die bisherigen Vortragsthemen entstanden sind. Versichere dich, dass sie das Gehörte verstanden und angenommen haben; insbesondere die folgenden Themen:

· Jesus als Teil der Gottheit

· Erlösung durch Gnade

· Christus annehmen

· Prinzipien der Auslegung – Überblick über Prophetie

· Das kleine Horn

Sobald ein besuchter Gast Jesus als Herrn und Erlöser angenommen hat, besteht der nächste wichtige Schritt im Annehmen der Sabbatbotschaft. 

Deine erste Frage sollte lauten: „Haben Sie eine Frage dazu?“ Die Gäste werden höchstwahrscheinlich Fragen haben, die nicht schwer zu beantworten sind. Stelle ihnen folgende Frage: „Was halten Sie von der Botschaft des Sabbats als siebten Wochentag? Haben Sie die biblischen Aussagen dazu verstanden?“ Wiederhole ihre Antworten in deinen eigenen Worten, damit sie wirklich verstehen, dass der Sabbat der Sabbat der Bibel ist. Beantworte mögliche Fragen im Bezug auf das Verständnis der Bibeltexte. Gib ihnen weitere Unterlagen zum Thema, in denen sie nachlesen können. Lade sie zu einem besonderen Sabbatseminar im Rahmen der nächsten Sabbatschule ein. Wenn es keine Fragen mehr zur biblischen Begründung des Sabbats gibt, kannst du sie fragen: „Haben Sie darüber nachgedacht, den Sabbat auch selbst zu feiern?“ 

Eine negative Reaktion auf diese Frage ist möglich. In diesem Fall solltest du deinen Gastgebern versprechen, dass du für sie beten wirst, damit sie weiter über den Sabbat nachdenken und selbst für eine Entscheidung beten. Betone, wie wichtig es ist, die Wahrheiten anzunehmen, die Jesus uns offenbart. Gib ihnen Fragen mit auf den Weg, die sie zum weiteren Nachdenken über den Sabbat anregen und überlasse ihnen weitere Literatur zum Thema.

Bei einer positiven Reaktion solltest du sie dazu ermutigen, dem Ruf ihres Gewissens zu folgen. Erkläre, wie du den Sabbat feierst. Lade sie zu einem besonderen Sabbatseminar ein und überlasse ihnen weitere Literatur zum Thema.

Bei einem beruflichen Vorbehalt gegen den Sabbat ist es wichtig, festzustellen, ob der Wunsch nach dem Halten des Sabbats sehr stark ist. Ermutige sie, sich dem Problem zu stellen. Es braucht einen starken Willen, um an der Entscheidung für den Sabbat festzuhalten. Bestärke sie darin, über den Sabbat nachzudenken und dafür zu beten, falls sie für die Entscheidung noch nicht bereit sein sollten. 

Die Bibelstelle in 2. Mose 20, 8-11 kann Menschen als Ermutigung dienen, die trotz beruflicher Schwierigkeiten bereit sind, sich dem Sabbat zu verpflichten. Betone ihnen gegenüber, dass der Sabbat uns zum Guten dient. Lies ihnen Matthäus 11, 28-30 und Jesaja 56, 2 vor. Erzähle ihnen von deinen eigenen Erlebnissen oder den Erfahrungen eines Freundes, der den Sabbat freinehmen konnte. Ermutige sie dazu, ihren Vorgesetzten um die Freistellung von der Arbeit am Sabbat zu bitten. Bestärke dein Gegenüber dazu, diese Entscheidung zu treffen und begleite ihn oder sie auf diesem Weg. Versichere ihnen, dass die Gemeinde für sie beten wird. Gott wird für eine gute Lösung am jetzigen Arbeitsplatz oder eine andere Arbeitsstelle sorgen, wenn wir das Anliegen in seine Hände legen. Du kannst an dieser Stelle des Gesprächs Matthäus 6, 25-33 vorlesen.

Sei einfühlsam, ohne zu drängen. Dies ist eine wichtige Entscheidung. Sei verständnisvoll. Betone aber gleichzeitig, dass Gott versprochen hat, sich unser anzunehmen. Gott ruft uns zum Gehorsam auf, aber er zwingt uns nicht. 

Die Frage des Rauchens: Es gibt mehrere Möglichkeiten, um einem Täufling dabei zu helfen, mit dem Rauchen aufzuhören. Zuerst solltest du herausfinden, ob er oder sie es mit dem Aufhören ernst meint. Hilf den Betroffenen dabei, ihrem Wunsch aufzuhören Ausdruck zu verleihen. Versichere dich, dass sie fest hinter dieser Entscheidung stehen. Gib ihnen Material über die Raucherentwöhnung an die Hand. Es gibt auch eine ganze Reihe von Verheißungen, die du an die Betroffenen weitergeben kannst:

· 1. Korinther 15, 57: Gott möchte uns den Sieg schenken.

· Römer 13, 14: Sorgt euch nicht um fleischliche Begierden.

· 1. Korinther 10, 13: Sieg in der Versuchung, nicht über die Versuchung. 

· Philipper 4, 13: Alles vermag ich in Christus.

· Markus 11, 24: Es ist so, wenn wir daran glauben.

Bitte sie freundlich, falls möglich, ihre Zigaretten an dich abzugeben, um sie in ihrem Bemühen zu unterstützen. Hilf ihnen dann dabei, Gott zu versprechen, mit dem Rauchen aufzuhören. Wenn die Person dazu bereit ist, dieses Versprechen einzugehen, solltet ihr gemeinsam niederknien und ein entsprechendes Gebet sprechen. Ermuntere dein Gegenüber in einem kurzen Gebet um den Sieg zu bitten. Eröffne dieses Gebetszeit mit einem kurzem Gebet. Hilf deinem Gegenüber dabei, die richtigen Worte zu formulieren. Lobe die Person für diesen Schritt, den sie mit dem Gebet gemacht hat. Verabredet euch für den nächsten Tag, um die ersten siegreichen 24 Stunden zu feiern. 

Wenn die Betroffenen selbst nicht in der Lage sind, mit dem Rauchen aufzuhören, kannst du ihnen dabei helfen, ein geeignetes Entwöhnungsprogramm zu finden. Du kannst sie auch dazu ermutigen, ihren Hausarzt um entsprechende Unterstützung zu bitten. 

ENTSCHEIDUNGEN WÄHREND DER VORTRÄGE

Wirkungsvolle Aufrufe brauchen Zeit. Es sollte genügend Zeit für die Entscheidungsmomente eingeplant werden. Es empfiehlt sich, mindestens 10-20% der Vortragszeit dafür vorzusehen. 

Frühzeitige Ankündigung. Die Zuhörer sollten bereits während des Vortrags an geeigneter Stelle darüber informiert werden, dass sie an diesem Abend zu einer Entscheidung aufgerufen werden. Ebenso, dass das behandelte Thema sehr wichtig ist und dass sie darauf vorbereitet sein sollen, eine Entscheidung zu treffen. Eine solche Ankündigung hilft den Zuhörern dabei, sich rechtzeitig eine Meinung zu bilden. 

Beispiel: „Am Ende des heutigen Vortrags werde ich Sie dazu aufrufen, nach vorne zu kommen, wenn Sie Christus Ihr Leben in der Taufe übergeben möchten.“

Spontane Aufrufe. Es gibt auch die Möglichkeit, zwischendrin kleine, spontane Aufrufe zu formulieren. Diese Aufrufe können an verschiedenen Punkten im Vortrag im Bezug auf wichtige Aussagen erfolgen. Sie bereiten den Hauptaufruf am Ende des Vortrags vor. Eine Möglichkeit für solche Aufrufe besteht darin, die Zuhörerschaft um ihre Zustimmung zu bitten – auch wenn das Gesagte vielleicht eine naheliegende oder gemeinhin akzeptierte Ansicht ist. Aufrufe wie diese helfen den Zuhörern jedoch dabei, ihre Furcht vor dem Treffen einer Entscheidung und dem öffentlichen Bekenntnis dieser Entscheidung abzubauen. 

Die Zuhörer können auf verschiedene Weise zu einer Reaktion aufgefordert werden:

· Im Sitzen die Hand heben

· Eine Karte ausfüllen

· Aufstehen

· Im Stehen die Hand heben

· Eine Entscheidungskarte nach vorne bringen

· Nach vorne (zum Altar) kommen

Die Zuhörer sollten Schritt für Schritt zu ihrer Entscheidung geführt werden. Versuche, den „großen Sprung nach vorne“ zu vermeiden. Hilf den Zuhörern zuerst dabei, Christus als Schöpfer anzunehmen und dann als Erlöser. Im nächsten Schritt sind sie dazu aufgefordert, ihn als Herrn anzunehmen. Im Folgenden werden die Zuhörer darauf vorbereitet, sich für Anliegen wie den Zehnten, die Taufe, die Mitgliedschaft in der Gemeinde und den Sabbat zu öffnen. 

Bei einem Aufruf nach vorne zu kommen, sollte nicht gefragt werden: „Gibt es jemand...?“. Petrus berief nicht jemanden, er rief „alle!“ (Apostelgeschichte 2, 38). Deshalb sollten wir Aufrufe mit der Frage beginnen: „Wie viele möchten...?“

Danach folgt die Frage: „Wie viele gibt es noch...?“. Und dann die Frage: „Gibt es noch eine Person...?“ Der Aufruf wird danach persönlicher: ein Mann, der mit seiner Abhängigkeit zum Tabak kämpft; die Frau, die ihre Arbeitsstelle nicht verlieren möchte; der Jugendliche, der Drogen konsumiert....

Beim ersten Bekanntmachen mit einem schwierigen Thema wie der Sabbatbotschaft sollten Entscheidungen behutsam erbeten werden, zum Beispiel durch ein Handzeichen. Im weiteren Verlauf der Vortragsreihe können dann stärkere Entscheidungskennzeichen (Aufstehen etc.) gefordert werden. Unterschiedliche Vorträge und Predigten verlangen nach unterschiedlichen Arten von Entscheidungen. Es empfiehlt sich auch, ihre Reihenfolge zu variieren.

SECHS STRATEGIEN

Es gibt sechs Strategien, um Menschen beim Treffen einer Entscheidung zu helfen. Sie können im Verlauf des Vortrags einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden. Sie helfen auch bei Hausbesuchen. 

· Trittleiter. Johannes 4, 7-26. Die Zuhörer werden Schritt für Schritt zur Entscheidung geführt. Ein Beispiel dafür: „Alle, die sagen möchten „Danke, Jesus, dass du mir deine Wahrheit zeigst“, stehen jetzt auf.“ Später erfolgt der folgende Aufruf: „Alle, die sagen möchten „Herr, hilf mir dabei, dir gehorsam zu sein und deinen Sabbat zu heiligen“, heben jetzt ihre Hand“. Diesem Aufruf folgen die Worte: „Alle, die es ernst meinen, sollen jetzt nach vorne kommen.“.

· Vorteile. Matthäus 19, 29. Zeige auf, welche Vorteile eine Entscheidung mit sich bringt.

· Gegensätzliche Alternativen. 5. Mose 30, 19. Vergleiche die Segnungen, die sich aus dem Gehorsam Jesus gegenüber ergeben, mit dem Unheil der Nachfolge Satans.

· Parallele Alternativen. Dies ist die Umkehr der vorherigen Strategie. Es werden zwei positive Alternativen zur Auswahl gestellt. Zum Beispiel: die Taufe am Mittwochabend oder die Taufe am Sabbatmorgen.

· Soziale Gerechtigkeit. Johannes 3, 16. Prinzip: Eine Handlung verdient eine entsprechende Gegenhandlung. Anwendung: Da Jesus mich liebt, hat er sein Leben für mich hingegeben. Da ich ihn liebe, übergebe ich ihm jetzt mein Leben.

· Kognitive Konsistenz. Johannes 14, 15. Konzept: Ein Gast ist offen für Christus, lehnt aber den Sabbat ab. Wenn der Gast auch weiterhin offen für Christus ist und davon überzeugt wird, dass Christus den Sabbat gutheißt, wird er sich sehr wahrscheinlich auch für den Sabbat öffnen, um kognitive Konsistenz zu wahren. Anwendung: Verbinde den geliebten Christus so stark mit seinem unliebsamen Gebot, dass die Annahme des einen nur mit der Annahme des anderen möglich ist. Dieser Ansatz führt nicht nur zu vermehrt positiven Entscheidungen, sondern bietet auch die Möglichkeit einer Christus-zentrierten Verkündigung. 

DAS ABC DES BETENS

· Bitten. Leiste Fürbitte.

· Glauben. Stärke den Glauben daran, dass Gebete erhört werden.

· Die Antwort jetzt in Anspruch nehmen. Geh hinaus und handle im Glauben.

KAPITEL 12. HAUSBESUCHE UND ENTSCHEIDUNGEN

MERKBLATT

Hinweis: 
Vervollständige die Zitate und beantworte die gestellten Fragen in den entsprechenden Leerfeldern.   

1.  „Durch den Heiligen Geist befähigt, für Seelen heilige Verantwortung zu tragen, sollte der Prediger keine Versammlung beenden, ohne ______________________________________, der des Sünders einzige Zuflucht ist. Er sollte ernste Aufrufe ergehen lassen, die __________________________________________. Er sollte daran denken, dass er diese Menschen bis zum großen Tag Gottes möglicherweise nie mehr antreffen wird.“ – Zeugnisse, Bd. 4, S. 316; Evangelisation, S. 264.

„In jedem Vortrag ________________________________________________________, ihren Sünden zu entsagen und sich Christus zuzuwenden.“ – Zeugnisse, Bd. 1, S. 484; Evangelisation, S. 264.

2. Wie man Interessierte zur Entscheidung führt 

Es sollte dein Ziel sein, jedem Menschen, der am Glauben interessiert ist, dabei zu helfen, Christus als persönlichen Erlöser und Herrn anzunehmen. Dabei kommt es nicht darauf an, wann und wo du diese Person getroffen hast. Eine Frau entscheidet sich bei einem öffentlichen Vortrag, dem Aufruf zur Bekehrung zu folgen und Christus anzunehmen. Begleite sie nach vorne, wenn sie dem Aufruf folgt, und lade sie im Anschluss daran ein, neben dir Platz zu nehmen. Vielleicht führst du auch gerade einen Hausbesuch durch. Dann ermuntere dein Gegenüber dazu, Jesus Christus anzunehmen.

Du kannst mit dem betreffenden Menschen anhand der folgenden Bibeltexte, die vier Schritte zu Jesus hin gehen. 

· Johannes 3, 16: Glaube, dass Gott dich liebt. Betone, dass Gott auch sie liebt und dieser Liebe am Kreuz Ausdruck verliehen hat. Lest den Text noch einmal und ersetzt das Wörtchen „alle“ mit eurem eigenen Namen. 

· Apostelgeschichte 11, 18: Lass dich vom Heiligen Geist zur Umkehr führen. Betone, dass es Gott ist, der uns zur Umkehr führt. Aus unserem eigenen Antrieb heraus haben wir kein Interesse daran, Buße zu tun. Gott allein kann uns dabei helfen, wahrhaft zu bereuen. 

· 1. Johannes 1, 9: Bekenne Gott deine Sünden. Wenn der Heilige Geist die Person zur Umkehr bewegt, muss sie im nächsten Schritt ihre Sünden Gott bekennen. Lade sie dazu ein, diesen Schritt sofort zu machen. Ermutige sie mit dem Versprechen Gottes, die Sünden an Ort und Stelle zu vergeben und sie von aller Sünde und Ungerechtigkeit zu reinigen.

· Offenbarung 3, 20: Lade Jesus in dein Herz ein. Wiederhole die Verheißung Jesu, dass er in unser Herz einziehen wird, wenn wir ihn darum bitten. Ermutige die Person dazu, Jesus in ihr Herz zu lassen.

 3. Entscheidungen zuhause

Einer der wichtigsten Aspekte der Evangelisationsarbeit wird im Rahmen von Hausbesuchen realisiert, wenn ein Mitglied des Evangelisationsteams die Gäste zuhause besucht. Manchmal führen Evangelisationssprecher und Prediger die Besuche gemeinsam durch. Oft werden sie aber von einem Laienglied – meistens einer Vertreterin der Frauendienste – bei den Besuchen begleitet. 

Wer Hausbesuche durchführt, sollte die folgenden Eigenschaften erfüllen:

· Eine liebevolle Beziehung zu Gott haben. Psalm 116, 1

· Mit der Leidenschaft erfüllt sein, Gottes Liebe weiterzugeben. Jeremia 20, 9

· Engagiert Fürbitte für andere leisten. Jakobus 5, 16

· Sich auf die Familie konzentrieren können. Apostelgeschichte 16, 34

· Fleißige/r Arbeiter/in sein. Jakobus 2, 20+26

· Bereitschaft zu wöchentlichen Hausbesuchen. Apostelgeschichte 20, 20

· Regelmäßige Mitarbeit im Arbeitskreis „Hausbesuche“. Sprüche 27, 17

· Teamfähigkeit. 1. Korinther 12, 20+21

· Optimismus. Philipper 4, 13

· Bereitschaft zum Lernen und Wachsen! 2. Timotheus 2, 15

Frauen sollten zur Mitarbeit beim Besuchsdienst ermutigt werden. Die meisten Frauen haben von Natur aus die Gabe dazu und können durch gezielte Weiterbildung lernen, die Tücken des Dienstes ebenfalls zu meistern. 

4. Vorteile. Hausbesuche können sehr viel bewirken, wenn sie von Achtsamkeit und Gebet geprägt sind. Nenne 4 oder mehrere Bereiche, in denen Hausbesuche die öffentliche Evangelisationsarbeit unterstützen: 

1. ___________________________

2. ___________________________

3. ___________________________

4. ___________________________

5. Wer sollte Hausbesuche durchführen? 

· Menschen, die die grundlegende Botschaft kennen, und dennoch dazu bereit und fähig sind, mehr zu lernen.

· Menschen, die eine feste Beziehung zu Christus haben.

· Menschen, die eine Beziehung zu anderen aufbauen können.

· Menschen, die sich zum Besuchsdienst berufen fühlen. Anfänglicher Befangenheit kann mit Ermutigung und Unterweisung durch erfahrene Mentoren begegnet werden.

6. Besucherqualitäten. Unsere wahrscheinlich größte Befürchtung im Bezug auf die Besuchsarbeit ist, dass wir nicht wissen, was wir sagen sollen oder mit Fragen konfrontiert werden, auf die wir keine Antwort wissen. Es ist wichtig, sich bewusst zu machen, dass deine Gegenwart und dein Interesse am Gegenüber viel mehr wert ist als alles, was du sagst, solange du freundlich und liebevoll agierst. Im Bezug auf Fragen ist es immer gut zu sagen: „Ich weiß es nicht, aber ich werde es herausfinden“. Manche Wissenslücke ist eine gute Gelegenheit, um den Prediger zum nächsten Hausbesuch mitzubringen. Hier sind noch weitere Tipps:

· Wie beantwortet man Fragen, die aus Interesse am Thema aufgekommen sind?

· Lass dich auf keinen Streit ein.

· Verwende zwei oder drei Bibelverse zur Beantwortung. Sprich über die Texte und gib kurze Erklärungen. 

· Gib Zeitschriften, Bücher oder Broschüren zum Thema weiter.

· Verschiebe die Beantwortung von Fragen, die noch nicht Gegenstand der Vorträge waren, auf später. (Lade dein Gegenüber ausdrücklich zum nächsten Themenabend ein.)

· Eine wichtige Frage die du stellen solltest lautet „Was denken Sie?“

· Stelle niemals direkte Fragen oder Fragen, die mit „Nein“ beantwortet werden könnten.

· Wie erkennt man echtes Interesse?

· Enthusiasmus

· (Neue) Veränderungen im Lebensstil während der Vortragsreihe

· Bereitschaft, dir davon zu berichten, wie viel Freude Gästen der Besuch der Veranstaltung macht

· Art der Fragen, die Gäste stellen

7. Besuchszeiten. Grundsätzlich sind vier Hausbesuche vorgesehen. Weitere können folgen, wenn notwendig. Erkläre, wann die Besuche durchgeführt werden sollten.

· ____________________________________

· ____________________________________

· ____________________________________

· ____________________________________

Der erste Besuch dient dem Bekanntwerden. Lerne soviel wie möglich über die Personen, ohne sie zu „verhören“. Frage danach, wie ihnen die Veranstaltungen gefallen hat und ermutige sie zur regelmäßigen Teilnahme. Wenn sie Beschwerden über die Veranstaltung äußern, nimm ihre Kritik mit Dankbarkeit entgegen. Du kannst zudem mögliche Missverständnisse klären, ohne abwehrend zu sein.

Der zweite Besuch sollte ebenfalls in freundlicher Atmosphäre und mit einem Lob für die kontinuierliche Vortragsanwesenheit deiner Gastgeber beginnen. Falls sie Vortragsabende verpasst haben, kannst du ihnen versäumte Informationen nachreichen. Beantworte mögliche Fragen. Versichere ihnen, dass du fehlende Antworten einholen und beim nächsten Mal an sie weitergeben wirst. 

Der dritte Besuch betont erneut die Wichtigkeit eines freundschaftlichen Verhältnisses. Auch wenn die Person sich jetzt noch nicht taufen lässt; wenn wir die Freundschaft zu ihr oder ihm pflegen, ist eine Entscheidung zu einem späteren Zeitpunkt möglich. Wiederhole den Ablauf der vorherigen Besuche. Lobe deine Gastgeber für ihre Anwesenheit bei den Vorträgen und reiche versäumte Informationen nach.

Der vierte Besuch ist eine Art Feier und der Beginn von hoffentlich vielen weiteren Begegnungen, die den neuen Gemeindegliedern dabei helfen sollen, Teil der Gemeindefamilie zu werden. Gratuliere ihnen zur Taufe. Eine gemeinsame Gebetszeit soll ihnen dabei helfen, größere Sicherheit und Geborgenheit im Gebet zu erfahren. Beginnt das Jüngerschaftsprogramm und macht die Neugetauften mit der Gemeinde, ihrer Sprache, Kultur und ihren „Ritualen“ bekannt. 

· Wenn die besuchte Person noch nicht getauft ist, kannst du ihm oder ihr dabei helfen, die Gründe dafür aufzudecken. 

· Du kannst Hilfestellungen anbieten und deinen Gastgebern erneut aufzeigen, was auf Golgatha für sie persönlich geschehen ist. 

· Erläutere, worin aus deiner Sicht die Vorteile einer richtigen und die Nachteile einer falschen Entscheidung bestehen. Erzwinge nichts.

· Gib ihnen zu verstehen, dass du auch weiterhin für sie betest und sie gerne auch in Zukunft besuchen möchtest. Wiederhole den Gebetsablauf der vorherigen Besuche. 

· Der Heilige Geist kann dennoch wirken. Lade die Person erneut ein, den Gottesdienst zu besuchen und versuche, die Bibelstunden fortzusetzen. 

8. Hausbesuche zu besonderen Themen

A. Entscheidung für Christus beim letzten Besuch. Wenn du Menschen besuchst, die bei einem vorherigen Treffen die Bereitschaft zu einer Entscheidung für Jesus angedeutet haben...

· würdige ihre Entscheidung

· erläutere den Erlösungsplan noch einmal in wenigen Worten

· versichere dich, dass sie zu diesem Schritt bereit sind

· erwarte eine Entscheidung von ihnen

B. Sabbatlehre: Besuche die Gäste vor der Verkündigung der Sabbatbotschaft, um eventuelle Fragen zu den bisherigen Themen zu klären. Versichere dich, dass sie das Gehörte verstanden und angenommen haben; insbesondere die folgenden Themen:

· Jesus als Teil der Gottheit

· Erlösung durch Gnade

· Christus annehmen

· Prinzipien der Auslegung – Überblick über Prophetie

· Das kleine Horn

C. Die Frage des Rauchens. Es gibt mehrere Möglichkeiten, um einem Täufling dabei zu helfen, mit dem Rauchen aufzuhören. Meint er oder sie es mit dem Aufhören ernst? Versichere dich, dass sie fest hinter dieser Entscheidung stehen. Gib ihnen Material über die Raucherentwöhnung an die Hand. Teile diese Verheißungen mit ihnen:

· 1. Korinther 15, 57: Gott möchte uns den Sieg schenken.

· Römer 13, 14: Sorgt euch nicht um fleischliche Begierden.

· 1. Korinther 10, 13: Sieg in der Versuchung, nicht über die Versuchung. 

9. Entscheidungen während der Vorträge. Wirkungsvolle Aufrufe brauchen Zeit. Plane mindestens 10-20% der Vortragszeit dafür ein. Die Zuhörer können auf verschiedene Weise zu einer Reaktion aufgefordert werden:

· Im Sitzen die Hand heben

· Eine Karte ausfüllen

· Aufstehen

· Im Stehen die Hand heben

· Eine Entscheidungskarte nach vorne bringen

· Nach vorne (zum Altar) kommen

10. Sechs Strategien. Es gibt sechs Strategien, um Menschen beim Treffen einer Entscheidung zu helfen. Sie können einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden - während des Vortrags oder bei Hausbesuchen. 

1. Trittleiter. (Johannes 4, 7-26) Die Zuhörer werden Schritt für Schritt zur Entscheidung geführt. Ein Beispiel dafür: „Alle, die sagen möchten „Danke, Jesus, dass du mir deine Wahrheit zeigst“, stehen jetzt auf.“ Später erfolgt der folgende Aufruf: „Alle, die sagen möchten „Herr, hilf mir dabei, dir gehorsam zu sein und deinen Sabbat zu heiligen“, heben jetzt ihre Hand“. Diesem Aufruf folgen die Worte: „Alle, die es ernst meinen, sollen jetzt nach vorne kommen.“.

2. Vorteile (Matthäus 19, 29) Zeige auf, welche Vorteile eine Entscheidung mit sich bringt.

3. Gegensätzliche Alternativen (5. Mose 30, 19). Vergleiche die Segnungen, die sich aus dem Gehorsam Jesus gegenüber ergeben, mit dem Unheil der Nachfolge Satans.

4. Parallele Alternativen. Dies ist die Umkehr der vorherigen Strategie. Es werden zwei positive Alternativen zur Auswahl gestellt. Beispiel: Die Taufe am Mittwochabend oder die Taufe am Sabbatmorgen.

5. Soziale Gerechtigkeit (Johannes 3, 16) Prinzip: Eine Handlung verdient eine entsprechende Gegenhandlung. Anwendung: Da Jesus mich liebt, hat er sein Leben für mich hingegeben. Da ich ihn liebe, übergebe ich ihm jetzt mein Leben.

6. Kognitive Konsistenz (Johannes 14, 15) Konzept: Ein Gast ist offen für Christus, lehnt aber den Sabbat ab. Wenn der Gast auch weiterhin offen für Christus ist und davon überzeugt wird, dass Christus den Sabbat gutheißt, wird er sich sehr wahrscheinlich auch für den Sabbat öffnen, um kognitive Konsistenz zu wahren. Anwendung: Verbinde den geliebten Christus so stark mit seinem unliebsamen Gebot, dass die Annahme des einen nur mit der Annahme des anderen möglich ist. Dieser Ansatz führt nicht nur zu vermehrt positiven Entscheidungen, sondern bietet auch die Möglichkeit einer Christus-zentrierten Verkündigung.

KAPITEL 13

DER TAUFGOTTESDIENST

„Wer die Taufhandlung durchführt, sollte danach trachten, sie zu einer Gelegenheit feierlichen, heiligenden Einflusses auf alle Zuschauer zu gestalten. Jeder Gottesdienst sollte so durchgeführt werden, dass er in seinem Einfluss erhebend wirkt. Nichts sollte in gewöhnlicher Weise getan oder auf eine Ebene mit den alltäglichen Dingen gebracht werden. Unsere Gemeinden müssen zu größerer Achtung und Verehrung vor dem heiligen Gottesdienst erzogen werden.“ - Evangelisation, S. 292.

Die Taufe symbolisiert den Tod des alten Lebens und den Beginn eines neuen Lebens in Jesus Christus. Sie zeugt vom Wunsch eines Menschen, Teil der Familie Gottes zu werden und von seiner Bereitschaft, den Heiligen Geist zu empfangen und dieses Geschenk des Geistes im Dienst am Nächsten einzusetzen. 

Wer von dieser Neugeburt Zeugnis gibt und in Jesus Christus freudig lebt, der kann für die Taufe und die Mitgliedschaft in der Kirche vorbereitet werden. Alle Taufkandidaten sollten in den Glaubenslehren der Adventgemeinde vor der Taufe unterrichtet werden. Unser Herr Jesus selbst hat uns diesen Auftrag gegeben: „Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe.“ (Matthäus 28, 19-20)

Unsere Kirche besteht nicht auf der Wiedertaufe von Menschen, die bereits in anderen christlichen Kirchen per Untertauchen getauft wurden und ein beständiges christliches Leben geführt haben in Übereinstimmung mit dem Licht, was ihnen bis dahin gegeben war. Falls gewünscht, wird eine Wiedertaufe dennoch gerne durchgeführt. 

Taufen können sowohl in Innenräumen, als auch draußen stattfinden. Es sollte nur genügend Wasser für das Untertauchen der Person zur Verfügung stehen. Die Taufhandlung sollte den Umständen entsprechend in würdiger Atmosphäre und an einem sicheren Ort durchgeführt werden. 

Die Täuflinge sollten davon in Kenntnis gesetzt werden, dass die Taufe per Untertauchen durchgeführt wird. Diakoninnen und Diakone werden ihnen dabei zur Seite stehen. Dunkelfarbige (weiße Kleiderstoffe eignen sich unter Umständen nicht, wenn sie nass werden.) Taufkleider aus schwerem Material sind gut geeignet. Falls solche Kleider nicht zur Verfügung stehen, wird den Täuflingen geraten, sich bescheiden zu kleiden. Jeder Täufling sollte ein Handtuch und eine Garnitur Wechselwäsche mitbringen. Für Frauen empfiehlt sich das Tragen einer Badekappe oder sonstiger Haarbefestigungen.

GOTTESDIENSTPLANUNG

Ein gelungener Taufgottesdienst umfasst das Singen von Lobliedern, Erfahrungsberichte, Gebete und eine Wortverkündigung. 

Den Täuflingen wird die Möglichkeit gegeben, zu bestätigen, dass sie die Glaubenslehren der Siebenten-Tags-Adventisten annehmen. Dies kann vor der Gemeindeversammlung geschehen oder in einem kleineren Rahmen vor der Taufe. Die Gemeinde wird gebeten, die Täuflinge per Abstimmung in die Kirche aufzunehmen. 

Nach der Taufe werden die neuen Gemeindeglieder in der Gemeinde willkommen geheißen. Zum Zeichen der Gemeinschaft reicht ihnen der Prediger oder ein Ältester als Vertreter der Gemeinde die rechte Hand. Den neuen Mitgliedern wird zudem ihr Taufzertifikat ausgehändigt. Eventuell werden weitere Geschenke (zum Beispiel ein Buch) im Andenken an diesen besonderen Tag überreicht.

Manche Gemeinden laden besondere Freunde oder Paten der Täuflinge dazu ein, nach der Taufe nach vorne zu kommen und den Tauftext der neuen Mitglieder zu verlesen. In einem anschließenden Gebet wird für sie gebetet, dass Gottes Geist sie auf besondere Art und Weise berühren möge.

BEKENNTNIS DES GLAUBENS

„Taufbewerber oder diejenigen, die auf das Bekenntnis ihres Glaubens hin aufgenommen werden wollen, sollen vor der Gemeinde oder einem ordnungsgemäß eingesetzten Ausschuss bestätigen, dass sie die Lehren und die Glaubensüberzeugungen der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten annehmen. Die folgenden Fragen, die mündlich oder durch Aufheben der Hand beantwortet werden können, sollten sinngemäß vom Prediger bzw. vom Ältesten gestellt werden.“
 

1. Glaubst du an den einen Gott, der sich von Ewigkeit her in der Person von Vater, Sohn und Heiligem Geist offenbart?

2. Glaubst du, dass Jesus Christus am Kreuz von Golgatha gestorben ist zur Versöhnung für deine Sünden und die aller Menschen, und glaubst du, dass du aufgrund der Gnade Gottes durch den Glauben an sein vergossenes Blut von Sünde und Strafe erlöst bist? 

3. Nimmst du Jesus Christus als deinen Herrn und persönlichen Retter an und glaubst du, dass Gott dir in Christus deine Sünden vergeben und dir ein neues Herz geschenkt hat? Lehnst du die sündhaften Wege der Welt ab?

4. Nimmst du im Glauben die Gerechtigkeit Christi, deines Fürsprechers im himmlischen Heiligtum, an? Nimmst du seine Verheißungen in Anspruch, dir die umwandelnde Kraft seiner Gnade zu schenken? Möchtest du dich von Christus in deinem privaten und gesellschaftlichen Leben leiten lassen und so ein von der Liebe Christi gekennzeichnetes Leben führen?

5. Glaubst du, dass die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist und für den Christen die einzige Richtschnur seines Glaubens und Handelns darstellt? Bist du bereit, regelmäßig zu beten und die Bibel zu lesen?

6. Anerkennst du die Zehn Gebote, die das Wesen Gottes darstellen und seinen Willen offenbaren? Willst du in der Kraft des innewohnenden Christus nach diesen Geboten leben, einschließlich des vierten Gebotes, das uns auffordert, den siebenten Tag der Woche als Sabbat des Herrn und Gedenktag seiner Schöpfung zu heiligen?

7. Freust du dich auf das baldige Kommen Jesu und hoffst du darauf, dass dann unser vergänglicher Körper in einen unvergänglichen verwandelt wird? Bist du bereit, deinen Fähigkeiten entsprechend die Liebe Jesu anderen Menschen zu bezeugen und sie mit ihm bekannt zu machen, damit auch sie sich auf sein Kommen vorbereiten können?

8. Glaubst du was die Bibel über die Gaben des Geistes lehrt, und glaubst du, dass die Gabe der Weissagung ein Kennzeichen der Übrigen ist?

9. Bist du überzeugt, dass Gemeindeorganisation notwendig ist und bist du bereit, die Gemeinde bzw. die Kirche durch deinen persönlichen Einsatz und Einfluss sowie durch Zehnten und Gaben zu unterstützen?

10.  Glaubst du, dass dein Körper „ein Tempel des Heiligen Geistes“ ist (1. Kor 6, 19)? Bist du bereit, Gott zu ehren, indem du auch mit deinem Körper verantwortungsvoll umgehst, schädliche Dinge meidest und dich von allen unreinen Speisen enthältst?  Ebenso von dem Genuss, der Herstellung und dem Verkauf von Alkohol und Tabak für den menschlichen Gebrauch sowie dem Missbrauch und der Verbreitung von Rauschmitteln und anderen Drogen?

11. Kennst und verstehst du die grundlegenden biblischen Prinzipien, wie sie die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten lehrt? Willst du mit Gottes Hilfe seinen Willen tun und nach biblischen Grundsätzen leben?

12. Anerkennst du die neutestamentliche Lehre von der Taufe durch Untertauchen und möchtest du so getauft werden, um damit öffentlich dein Vertrauen in Christus und seine Vergebung deiner Schuld zu bezeugen?

13. Anerkennst und glaubst du, dass die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten die Kennzeichen der Übrigen der biblischen Endzeit-Prophetie trägt und dass in diese Kirche Menschen aus allen Nationen, Rassen und Sprachen aufgenommen werden sollen? Ist es dein Wunsch, in eine Ortsgemeinde dieser weltweiten Kirche aufgenommen zu werden?

GOTTESDIENSTLEITUNG

Der Prediger dient als geistlicher Leiter und Berater der Gemeinde. Es wird von ihm in Zusammenarbeit mit den Ältesten erwartet, dass er alle geistlichen Dienste der Gemeinde plant und anleitet. Bei der Planung eines Taufgottesdienstes ist deshalb eine enge Zusammenarbeit mit dem ordinierten Prediger und der Gemeindeleitung besonders wichtig. 

Sollte es keinen ordinierten Prediger vor Ort geben, kann der Älteste den Verbands- oder Vereinigungsvorsteher darum bitten, sich um die Taufe derjenigen zu kümmern, die der Kirche beitreten möchten. 

WEITERE UNTERSTÜTZUNG

Bedingungslose Liebe und Freundschaft gegenüber dem neuem Gläubigen ist auch weiterhin wichtig. Ein gemeinsames Mittagessen nach der Taufe gibt den Täuflingen Gelegenheit, ihrer Freude über die Gemeinschaft Ausdruck zu verleihen. 

Es können geistliche Paten für die neuen Glieder ausgewählt werden, die mit ihnen in Kontakt bleiben, Freundschaften pflegen und sie ermutigen. Falls die Täuflinge noch nicht Mitglied einer Kleingruppe sind, kann ihnen dabei geholfen werden, eine Gruppe zu finden, die ihnen zum Segen wird.

KAPITEL 13. DER TAUFGOTTESDIENST

MERKBLATT

Hinweis: 
Vervollständige die Zitate und beantworte die gestellten Fragen in den entsprechenden Leerfeldern.   

1. „Wer die Taufhandlung durchführt, sollte danach trachten, sie zu einer Gelegenheit feierlichen, heiligenden Einflusses auf alle Teilnehmer zu gestalten. Jeder Gottesdienst sollte so durchgeführt werden, dass er __________________________________________________. Nichts sollte in gewöhnlicher Weise getan oder auf eine Ebene mit ______________________ gebracht werden. Unsere Gemeinden müssen zu größerer Achtung und Verehrung vor dem heiligen Gottesdienst erzogen werden.“ - Evangelisation, S. 292.

2. Ort. Taufen können sowohl in Innenräumen, als auch draußen stattfinden, je nachdem, wo genügend Wasser vorhanden ist. Die Taufhandlung sollte den Umständen entsprechend in würdiger Atmosphäre und an einem sicheren Ort durchgeführt werden.

3. Planung des Taufgottesdienstes

· Ein gelungener Taufgottesdienst umfasst das Singen von Lobliedern, Erfahrungsberichte, Gebete und eine Wortverkündigung. 

· Den Täuflingen wird die Möglichkeit gegeben, zu bestätigen, dass sie die Glaubenslehren der Siebenten-Tags-Adventisten annehmen. Dies kann vor der Gemeindeversammlung geschehen oder in einem kleineren Rahmen vor der Taufe. Die Gemeinde wird gebeten, die Täuflinge per Abstimmung in die Kirche aufzunehmen. 

· Nach der Taufe reicht der Prediger oder ein Ältester als Vertreter der Gemeinde den Täuflingen die rechte Hand als Zeichen des Willkommens im Namen der Gemeinde. Den neuen Mitgliedern wird ihr Taufzertifikat ausgehändigt; eventuell zusammen mit einem Buch im Andenken an diesen besonderen Tag .

· Manche Gemeinden laden besondere Freunde oder Paten der Täuflinge dazu ein, nach der Taufe nach vorne zu kommen und den Tauftext der neuen Mitglieder zu verlesen. In einem anschließenden Gebet wird für sie gebetet, dass Gottes Geist sie auf besondere Art und Weise berühren möge.

4. Bekenntnis des Glaubens

Das Gemeindehandbuch schreibt vor: „Taufbewerber oder diejenigen, die auf das Bekenntnis ihres Glaubens hin aufgenommen werden wollen, sollen vor der Gemeinde oder einem ordnungsgemäß eingesetzten Ausschuss bestätigen, dass sie die Lehren und die Glaubensüberzeugungen der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten annehmen. Die folgenden Fragen, die mündlich oder durch Aufheben der Hand beantwortet werden können, sollten sinngemäß vom Prediger bzw. vom Ältesten gestellt werden.“
 

· Glaubst du an den einen Gott, der sich von Ewigkeit her in der Person von Vater, Sohn und Heiligem Geist offenbart?

· Glaubst du, dass Jesus Christus am Kreuz von Golgatha gestorben ist zur Versöhnung für deine Sünden und die aller Menschen, und glaubst du, dass du aufgrund der Gnade Gottes durch den Glauben an sein vergossenes Blut von Sünde und Strafe erlöst bist? 

· Nimmst du Jesus Christus als deinen Herrn und persönlichen Retter an und glaubst du, dass Gott dir in Christus deine Sünden vergeben und dir ein neues Herz geschenkt hat? Lehnst du die sündhaften Wege der Welt ab?

· Nimmst du im Glauben die Gerechtigkeit Christi deines Fürsprechers im himmlischen Heiligtum, an? Nimmst du seine Verheißungen in Anspruch, dir die umwandelnde Kraft seiner Gnade zu schenken? Möchtest du dich von Christus in deinem privaten und gesellschaftlichen Leben leiten lassen und so ein von der Liebe Christi gekennzeichnetes Leben führen?

· Glaubst du, dass die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist und für den Christen die einzige Richtschnur seines Glaubens und Handelns darstellt? Bist du bereit, regelmäßig zu beten und die Bibel zu lesen?

· Anerkennst du die Zehn Gebote, die das Wesen Gottes darstellen und seinen Willen offenbaren? Willst du in der Kraft des innewohnenden Christus nach diesen Geboten leben, einschließlich des vierten Gebotes, das uns auffordert, den siebenten Tag der Woche als Sabbat des Herrn und Gedenktag seiner Schöpfung zu heiligen?

· Freust du dich auf das baldige Kommen Jesu und hoffst du darauf, dass dann unser vergänglicher Körper in einen unvergänglichen verwandelt wird? Bist du bereit, deinen Fähigkeiten entsprechend die Liebe Jesu anderen Menschen zu bezeugen und sie mit ihm bekannt zu machen, damit auch sie sich auf sein Kommen vorbereiten können?

· Glaubst du, was die Bibel über die Gaben des Geistes lehrt, und glaubst du, dass die Gabe der Weissagung ein Kennzeichen der Übrigen ist?

· Bist du überzeugt, dass Gemeindeorganisation notwendig ist und bist du bereit, die Gemeinde bzw. die Kirche durch deinen persönlichen Einsatz und Einfluss sowie durch Zehnten und Gaben zu unterstützen?

·  Glaubst du, dass dein Körper „ein Tempel des Heiligen Geistes“ ist (1. Kor 6, 19)? Bist du bereit, Gott zu ehren, indem du auch mit deinem Körper verantwortungsvoll umgehst, schädliche Dinge meidest und dich von allen unreinen Speisen enthältst? Ebenso von dem Genuss, der Herstellung und dem Verkauf von Alkohol und Tabak für den menschlichen Gebrauch sowie dem Missbrauch und der Verbreitung von Rauschmitteln und anderen Drogen?

· Kennst und verstehst du die grundlegenden biblischen Prinzipien, wie sie die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten lehrt? Willst du mit Gottes Hilfe seinen Willen tun und nach biblischen Grundsätzen leben?

· Anerkennst du die neutestamentliche Lehre von der Taufe durch Untertauchen und möchtest du so getauft werden, um damit öffentlich dein Vertrauen in Christus und seine Vergebung deiner Schuld zu bezeugen?

· Anerkennst und glaubst du, dass die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten die Kennzeichen der Übrigen der biblischen Endzeit-Prophetie trägt und dass in diese Kirche Menschen aus allen Nationen, Rassen und Sprachen aufgenommen werden sollen? Ist es dein Wunsch, in eine Ortsgemeinde dieser weltweiten Kirche aufgenommen zu werden?

 5. Gottesdienstleitung

Der Prediger dient als geistlicher Leiter und Berater der Gemeinde. Es wird von ihm in Zusammenarbeit mit den Ältesten erwartet, dass er alle geistlichen Dienste der Gemeinde plant und anleitet. Bei der Planung eines Taufgottesdienstes ist deshalb eine enge Zusammenarbeit mit dem ordinierten Prediger und der Gemeindeleitung besonders wichtig. Sollte es keinen ordinierten Prediger vor Ort geben, kann der Älteste den Verbands- oder Vereinigungsvorsteher darum bitten, sich um die Taufe derjenigen zu kümmern, die der Kirche beitreten möchten. 

6. Weitere Unterstützung

Bedingungslose Liebe und Freundschaft gegenüber dem neuem Gläubigen ist auch weiterhin wichtig. Ein gemeinsames Mittagessen nach der Taufe gibt den Täuflingen Gelegenheit, ihrer Freude über die Gemeinschaft Ausdruck zu verleihen. 

Es können geistliche Paten für die neuen Glieder ausgewählt werden, die mit ihnen in Kontakt bleiben, Freundschaften pflegen und sie ermutigen. Falls die Täuflinge noch nicht Mitglied einer Kleingruppe sind, kann ihnen dabei geholfen werden, eine Gruppe zu finden, die ihnen zum Segen wird.

KAPITEL 14

JÜNGERSCHAFT

„Um jene, die neu zum Glauben gekommen sind, sollte man sich geduldig und liebevoll bemühen. Es ist die Aufgabe älterer Gemeindeglieder, Wege und Mittel zu finden, um ihnen zu helfen, ihnen Anteilnahme entgegenzubringen und sie zu unterweisen, denn sie sind um der Wahrheit willen bewusst aus anderen Kirchen ausgetreten und haben sich so von der  seelsorgerlichen Betreuung getrennt, an die sie gewöhnt waren. Der Gemeinde wurde eine besondere Verantwortung auferlegt, sich um diese Seelen zu kümmern, die dem ersten Lichtstrahl, den sie erhielten, gefolgt sind. Wenn die Gemeindeglieder diese Pflicht vernachlässigen, veruntreuen sie das ihnen von Gott anvertraute Gut.“ Review and Herald, 28. April 1896.  Evangelisation, S. 325.

Jüngerschaftstraining ist ein sehr wichtiger Teil der Evangelisationsarbeit. So wichtig, dass ein Jüngerschaftsprogramm schon geplant sein sollte, bevor mit irgendeiner Art der Mission überhaupt begonnen wird. Durch Kleingruppen, Seminare oder Evangelisationsreihen entstehen Freundschaften, die auch nach der Taufe gepflegt werden wollen. Wir haben die wundervolle Möglichkeit, neue Glieder in unsere Gemeindeaktivitäten einzubeziehen und dadurch Bande zu knüpfen, die stärker werden, wenn wir gemeinsam im Glauben wachsen. 

Frauen sind ganz verrückt nach Babys. Der Großteil der Pflege eines Kleinkindes wird von Frauen übernommen. Deshalb es ist mehr als angebracht, Frauen auch in der Nachwuchsarbeit der Gemeinde, der Jüngerschaft, einzusetzen. Allerdings wird jede Frau die schon ein Kind bekommen hat auch bestätigen können, dass eine Geburt schmerzhaft ist und das Erziehen von Kindern Schwerstarbeit gleichkommt. 

Bibelstunden zu geben ist auch schwere Arbeit. Missionsarbeit ist aufwendig. Wahrscheinlich würden wir uns viel weniger in der Mission engagieren, wenn es uns nicht so viel Freude bereiten würde, dabei sein zu dürfen, wenn ein Mensch Christus annimmt. Die Engel singen dann vor Freude. 

So, wie wir ein Neugeborenes nach der Geburt nicht aufgeben, dürfen wir auch die Neugetauften in unseren Reihen nicht vernachlässigen.

Jesus gibt uns vier Aufträge in Matthäus 28: 1.) Gehet hin; 2.) machet zu Jüngern; 3.) tauft sie; 4.) „lehrt sie halten alles, was ich euch befohlen habe“. Auftrag eins und drei haben wir in der Gemeinde relativ gut im Griff. Auch mit Auftrag Nummer vier läuft es vor der Taufe nicht schlecht. Aber nach der Taufe nehmen wir es mit dem Lehren und der Jüngerschaft vielleicht nicht mehr so ernst. 

Paulus nennt die Korinther in 1. Korinther 3, 2 „unmündige Kinder in Christus“. Er schreibt: „Milch habe ich euch zu trinken gegeben, nicht feste Speise; denn ihr konntet sie noch nicht vertragen“. Wir dürfen nicht davon ausgehen, dass jemand, nur weil er getauft ist, ein reifer Christ ist, der all die Wahrheiten, die uns so geläufig sind, bis ins Detail versteht. Wir müssen Neugetaufte auch weiterhin unterweisen, die Freundschaft mit ihnen pflegen und ihnen die Freude der Erlösung vorleben. Wir müssen sie an Gemeindeaktivitäten beteiligen und feste Bande mit ihnen knüpfen. Und wir müssen sie lehren, wie sie andere zur Taufe führen können.

„Um jene, die neu zum Glauben gekommen sind, sollte man sich geduldig und liebevoll bemühen. Es ist die Aufgabe älterer Gemeindeglieder, Wege und Mittel zu finden, um ihnen zu helfen, ihnen Anteilnahme entgegenzubringen und sie zu unterweisen, denn sie sind um der Wahrheit willen bewusst aus anderen Kirchen ausgetreten und haben sich so von der  seelsorgerlichen Betreuung getrennt, an die sie gewöhnt waren.“ Evangelisation, S. 325.

„Dann wieder ist es gut für die Seelen, die sich der Wahrheit zugewandt haben, dass man sich um sie kümmert und dass diese Neubekehrten aufmerksamer Beachtung, der Fürsorge, Hilfe und Ermutigung bedürfen. Diese sollten sich nicht selbst überlassen bleiben, eine Beute für Satans außerordentlich gewaltige Versuchungen werden. Sie müssen auf ihre besonderen Aufgaben vorbereitet werden, brauchen freundliche Behandlung und Führung. ... Diese Seelen brauchen die Nahrung, die für jeden Menschen zur rechten Zeit angemessen ist.“ Evangelisation, S. 326. 

NEUGETAUFTEN DABEI HELFEN, SICH ZUHAUSE ZU FÜHLEN

Menschen tun sich oft schwer mit Veränderungen. Veränderungen fallen einem nicht leicht. Aber wenn sich Menschen taufen lassen, dann bitten wir sie darum, die Kirche zu wechseln oder, falls sie vorher noch keiner Kirche angehörten, noch größere Veränderungen mitzumachen. Wir erwarten von ihnen, dass sie an einem anderen Tag Gottesdienst feiern; dass sie ihre Ess- und Trinkgewohnheiten oder Freizeitaktivitäten anpassen; dass sie unter Umständen den Freundeskreis wechseln und manchmal sogar ihre Arbeitsstelle. Wir sollten mehr Geduld aufbringen und Hilfestellung leisten, indem wir Neugetaufte in diesem Veränderungsprozess eng begleiten. 

Wir können sie am Besten dabei unterstützen zu reifen Christen heranzuwachsen, wenn wir ihnen unsere Freundschaft anbieten oder zumindest dafür sorgen, dass sie Freunde innerhalb der Gemeinde finden. Studien haben gezeigt, dass ein Mensch mindestens fünf Freunde innerhalb einer Gemeinde oder anderen Organisation braucht, um sich zuhause zu fühlen und auch langfristig Mitglied zu bleiben. Ein wichtiger Teil der Jüngerschaftsarbeit besteht also darin, den Neugetauften dabei zu helfen, Freunde zu finden. Hier sind einige Vorschläge für diese Aufgabe.

· Gründet einen Arbeitskreis, der ausschließlich für die Integration neuer Gemeindeglieder zuständig ist. Der Arbeitskreis kann zum Beispiel jedem Neugetauften eine Vertrauensperson zuweisen und ihren Integrationsfortschritt beobachten.

· Die Gemeinde kann ein- oder zweimal im Jahr ein besonderes Festessen veranstalten, bei dem die Neugetauften im Mittelpunkt stehen. Die jeweiligen Vertrauenspersonen können zu diesem Anlass, die Neugetauften vorstellen und erzählen, welche Hobbys sie haben, welche Interessen sie verfolgen, wie sie in die Gemeinde gefunden haben usw. 

· Neue Gemeindeglieder können im ersten Monat ihrer Gemeindezugehörigkeit einmal pro Woche zuhause besucht werden; später dann monatlich im Verlauf des ersten Jahres. Bei diesen Besuchen kann man sie mit besonderen Büchern (z.B. Andachtsbücher), Literatur von Ellen G. White oder adventistischen Zeitschriften bekannt machen. 

· Achtet auf Anzeichen für Probleme: Fernbleiben des Gottesdienstes oder der Sabbatschule; fehlende Bezugspersonen. Seid nicht davon überrascht, was manche auch nach der Taufe noch tun. Es ist schwer, den gewohnten Lebensstil von heute auf morgen zu ändern. Seid freundlich, richtet nicht, bleibt ihnen nahe und ermutigt sie. Lasst sie lesen und studieren. 

Als ich eine Neubekehrten-Klasse in meinem Bezirk unterrichtete, entwarf ich eine Kurzfassung der Bibelstundenthemen: Auf einer Seite waren vier Themen übersichtlich zusammengestellt. Unsere neuen Glieder trugen diese Zusammenfassungen in ihren Bibeln bei sich und konnten nun jedes Thema bei Bedarf selbst nachschlagen. – Ione Richardson 

NEUGETAUFTE INTEGRIEREN

Neubekehrte sollten mit jemandem in ihrem Alter, ihrer Interessensgruppe oder einer freundlichen Familie bekannt gemacht werden.  Wenn sie bereits eine Bezugsperson innerhalb der Gemeinde haben, liegt es nahe, diese Verbindung zu fördern.

Diese Freunde und Bezugspersonen sollten selbst jemanden haben, der dabei hilft, dass beide Parteien etwas von dieser Freundschaft haben. Es empfiehlt sich sogar, zwei oder mehrere Freunde zur Hand zu haben, falls eine Freundschaft zerbricht.

Eine sehr gute Möglichkeit um Integration zu fördern, ist eine Neubekehrten-Freizeit. Diese kann auf Orts- oder auf Vereinigungsebene durchgeführt werden. Viele Aspekte des adventistischen Lebensstils und der Glaubenslehren kann man sich in der Atmosphäre einer Freizeitveranstaltung viel besser und leichter aneignen als anderswo. Es ist leichter, das Sabbathalten zu lernen, wenn man ihn zusammen mit anderen feiert. Es macht mehr Spaß, sich eine neue Art des Kochens und der Ernährung anzueignen, wenn man dabei nicht alleine ist. Dabei werden wunderbare Freundschaften gebildet, die dabei helfen, sich zuhause zu fühlen. Ein unterstützendes Freundschaftsnetzwerk wird allen Neugetauften dabei helfen, sich verantwortlich zu zeigen und schlechte Zeiten zu überstehen. Ganz nebenbei hilft das Netzwerk auch dabei, sie für die Missionsarbeit anzuleiten und auszurüsten.

Einladungen zum Mittag- oder Abendessen am Sabbat sind ebenfalls sehr wichtig. Ein wöchentliches Gemeindepotluck für die Gäste unterstützt alte und junge Glieder dabei, Freundschaften mit anderen zu knüpfen, die in ihrem Glaubensleben schon fortgeschritten sind. Es passiert dabei aber immer wieder, dass Menschen, die schüchtern oder schlichtweg anders sind, nicht beachtet werden und keine Freunde finden. Sie werden die Gemeinde mit großer Wahrscheinlichkeit leider wieder verlassen. 

Deshalb bietet es sich für Familien oder Alleinstehende manchmal eher an, neue Gemeindeglieder zu sich nach Hause einzuladen oder ihnen die Freundschaft anzubieten. Der Schwerpunkt sollte dabei mehr auf der Freundschaft als auf dem Unterhaltungswert der Begegnung liegen. Menschen einzuladen und ihnen Zuneigung, Liebe und Aufmerksamkeit entgegenzubringen, ist wichtiger als die Bewirtung. Vielleicht ergibt es sich sogar, dass ihr auch Zeit miteinander verbringt, bei denen Mahlzeiten keine Rolle spielen.

NEUGETAUFTE AUSBILDEN 

Ein Mensch ist erst dann ein vollwertiges Mitglied der Kirche, wenn er ein Jünger wird, der die Botschaft an andere weitergibt. Wenn wir Jüngerinnen und Jünger in unseren Gemeinden haben möchten, dann müssen wir sie vor der Taufe und auch danach unterrichten und ausbilden.  Diese Ausbildung umfasst mehrere Aspekte.

· Weitere Seminare zu den Glaubenspunkten. Kein Mensch kann die gesamte Botschaft der Siebenten-Tags-Adventisten beim ersten Hören komplett aufnehmen. Sie muss kontinuierlich wiederholt werden.

· Besondere Gruppen für Neugetaufte. Eine solche Gruppe kann sich zum Beispiel während der Sabbatschule, der Gebetsstunde, am Sabbatnachmittag oder zu einer anderen passenden Zeit treffen. Als Unterrichtsmaterial kann ein Bibelstundenkonzept dienen, das im Taufunterricht noch nicht eingesetzt wurde. Ebenso eine Seminarthematik, oder die Übersicht der 28 Glaubenspunkte etc.. Neugetaufte können zu diesen Treffen auch ihre Freunde, Familien oder Nachbarn einladen. 

· Anleitung zum Bibelstudium und Gebet. Neugetaufte können zusammen mit jemandem, der Erfahrung im Bibelstudium hat, besonders gute Bücher lesen oder Seminare besuchen. Vor allem aber, sollten sie darin begleitet werden, die Bibel zu lesen und zu beten. Jemand sollte ihnen zeigen, wie es geht. Sie benötigen Unterstützung bei der Auswahl der biblischen Themen, Bibelbücher oder -kapitel, mit denen sie sich näher beschäftigen möchten. Helft ihnen dabei, sich beim Studium darauf zu konzentrieren, wer Gott ist, wie er ist und wie wir ihm ähnlich werden können. 

· Es ist auch wichtig, Neugetauften dabei zu helfen, sich anderen gegenüber im Bezug auf ihr Glaubensleben zu öffnen. Eine Kleingruppe kann hier die notwendige Atmosphäre bieten, in der man sich sicher genug fühlt, um sich einander zu öffnen und im Bemühen um Veränderungen im eigenen Lebensstil ermutigt. 

· Das Zeugnispotential von Neugetauften ist in den ersten drei Jahren der Gemeindezugehörigkeit am größten. Nach dieser Zeit haben die meisten mehr Freunde innerhalb der Gemeinde als außerhalb.

· Es ist sinnvoll, die neuen Glieder beim Formulieren des eigenen Zeugnisses zu unterstützen und ihnen zu zeigen, wie man die Geschichte der eigenen Bekehrung an andere weitergibt. Diese Kenntnisse kann man sich relativ einfach in einer Kleingruppe aneignen.  Dabei sollte auch vermittelt werden, wie sie die neugefundenen biblischen Wahrheiten taktvoll und umsichtig vermitteln können.

· Bietet ihnen Gelegenheiten, um ihre Freunde, Verwandten, Bekannten und Nachbarn zu unverfänglichen Anlässen in die Gemeinde, zu Bibelstunden, Kleingruppentreffen oder Seminaren bei ihnen zuhause einladen zu können.

· Gebetstreffen können auch evangelistisch wirksam sein. Sie sind auch eine Möglichkeit, um die erweiterte Familie mitzubringen. Führt in der Gemeinde immer wieder Seminare über das Zeugnisgeben durch. Ihr könnt dafür das entsprechende Material der Division, des Verbandes oder der Vereinigung verwenden – ja sogar einiges an Material aus diesem Buch.

· Übt mit den Neugetauften das Zeugnisgeben innerhalb eurer Gruppe oder nehmt sie mit, wenn ihr Hausbesuche macht, oder von Tür zu Tür geht. Zeigt ihnen erst, wie ihr es macht und ermutigt sie dann, es selbst zu probieren. Ermutigt sie.

Wir dürfen nicht erwarten, dass die Neugetauften alles so tun, wie wir es tun und in denselben Gemeindediensten aktiv werden, wie wir es sind.  Gott hat jeden Gläubigen mit eigenen geistlichen Gaben, Talenten und Fähigkeiten ausgestattet, „damit die Heiligen zugerüstet werden zum Werk des Dienstes. Dadurch soll der Leib Christi erbaut werden“ (Epheser 4, 12-13). Diese Gaben und Fähigkeiten sollten wir nicht für uns behalten. Sie sind für die Vollendung und Verkündigung des Evangeliums bestimmt. 

Unsere neugewonnenen Geschwister werden viel Freude und Erfüllung erfahren, wenn sie dazu ermutigt werden, ihre geistlichen Gaben zu entdecken und in den entsprechenden Diensten der Gemeinde einzusetzen. Und sowohl die Gemeinde, als auch ihre Nachbarschaft werden durch sie Segen empfangen. Wir können die neuen Glieder beim Entdecken ihrer Gaben durch Gabenseminare unterstützen. 

Es reicht aber nicht, ihnen nur dabei behilflich zu sein, sich der Gaben bewusst zu werden. Wir müssen auch dafür sorgen, dass sie die Gaben möglichst schnell in einem passenden Dienst oder Aufgabenbereich einsetzen können. Diesen Aspekt müssen wir in unserem Jüngerschaftsansatz berücksichtigen; und zwar von Beginn an, sobald wir die Planung einer Evangelisation aufnehmen.

VERÄNDERUNGEN IM LEBENSSTIL

Neugetaufte brauchen Zeit, um ihren Lebensstil zu ändern und ihre Essens-, Freizeit- und Gesundheitsgewohnheiten anzupassen. Hier ist ein wenig Hilfestellung angebracht. Normalweise sind neue Gemeindeglieder schnell bereit, diese Anpassungen vorzunehmen, wenn sie entsprechend angeleitet und bestärkt werden. Es ist nicht damit getan, ihnen mitzuteilen, dass sie ihren Speiseplan ändern sollen. Wir müssen ihnen zeigen, wie es geht und sie zu uns nach Hause zum Essen einladen. Am besten ist es sogar, sie dazu einzuladen, bei den Essenvorbereitungen mitzuhelfen. 

Wenn wir von Veränderungen im Lebensstil sprechen, sollte die Betonung nicht auf dem liegen, was sie aufgeben müssen. Die Betonung muss auf den Gewinnen liegen, die sich aus der Ausrichtung auf die neuen Verhaltensmuster ergeben. 

Gesundheitsseminare für Neugetaufte sind eine gute Möglichkeit, Verwandte und Familienmitglieder einzuladen (siehe Kapitel 3). 

Eine der tiefgreifendsten Veränderungen im Leben der Neugetauften ist das Halten des Sabbats. Deshalb sollten wir uns die Zeit nehmen, ihnen zu erklären, warum Gott uns den Sabbat geschenkt hat. Wir sollten stets betonen, dass Gott uns den Sabbat gegeben hat, damit wir besondere Stunden mit ihm verbringen können, um unsere persönliche Beziehung zu ihm zu stärken. 

Schildert in persönlichen Gesprächen, Seminaren oder Gruppenstunden, wie ihr euch auf den Sabbat vorbereitet und wie Adventisten den Sabbat verbringen. Hebt das Positive hervor.

Am anschaulichsten ist es, wenn ihr die neugetaufte Glieder dazu einladet, den Sabbat mit euch zu verbringen. Ladet sie bereits zum Sabbatanfang am Freitagabend ein. Verbringt die Mahlzeiten am Sabbat zusammen und nehmt sie mit, wenn ihr am Sabbatnachmittag Hausbesuche macht, Lieder singt, hinaus in die Natur geht und den Sabbat am Abend beschließt.  (Diese Aufgaben können von den entsprechenden Freunden oder Vertrauenspersonen der Neugetauften übernommen werden bzw. einer Gruppe von Leuten, die gerne Zeit mit den Neugetauften verbringt.

FRAGEN VON NEUGETAUFTEN

· Wie hält man den Sabbat? Zur Beantwortung dieser Frage bietet es sich an, gemeinsam in der Bibel zu studieren, was diese zum Thema Sabbat sagt. Es ist wichtig, dass auf das Bibelstudium eine Einladung an die Person folgt, die folgenden Sabbate mit dir und deiner Familie zu verbringen. 

· Wie erzähle ich meiner Familie von den Dingen, die ich gelernt habe? Diese Frage eröffnet die Möglichkeit, Neugetaufte im Zeugnisgeben auszubilden. Bestärkt sie darin, ihr Zeugnis einfühlsam zu formulieren und ein Thema nach dem anderen anzusprechen, um keine unnötigen Streitigkeiten zu provozieren. Gebt ihnen die entsprechenden Schriften an die Hand, die sie an ihre Familienangehörigen weitergeben können. Begleitet sie und unterstützt ihr Zeugnis. Betreut sie in ihrem Wirken als Zeugen. 

· Meine Familie ist verärgert, weil ich der Kirche beigetreten bin. Was soll ich tun? Ermutigt die Betreffenden durch euer eigenes Zeugnis (oder das anderer) von anfänglichen Feindseligkeiten, die später begraben werden konnten. Die Gemeinde wird solange wie nötig als Ersatzfamilie fungieren.

· Aufgrund der einschneidenden Veränderungen in meinem Leben haben die meisten meiner Freunde mir den Rücken gekehrt. Was mache ich jetzt? Diese Frage verdeutlicht, warum es so wichtig ist, dass Neugetaufte ein Freundschaftsnetzwerk innerhalb der Gemeinde aufbauen, noch bevor sie ihr überhaupt beitreten. Das bedeutet unter Umständen, dass wir Freundschaft mit ihnen schließen. Wir müssen ihnen in diesen schweren Zeiten zur Seite stehen. Eine Kleingruppe kann eventuell besonders unterstützend wirken.

· Ich möchte am Sabbat gerne z.B. Golf spielen. Darf ich das tun? Hier bietet sich eine Gelegenheit, um das neugetaufte Gemeindeglied auf positive Art und Weise an das Sabbathalten heranzuführen und es dazu einzuladen, den Sabbat mit dir zu verbringen. An dieser Stelle ist Zuhören gefragt, ohne zu richten und das Bewusstsein, dass wir Entscheidungen nicht herbeizwingen können. 

· Gibt es eine Schule in der Nähe, in die ich meine Kinder schicken kann? Haltet Informationen über die nächstgelegene adventistische Schule bereit. Am besten ist es sogar, die fragende Person zu einem Gespräch mit den Lehrern und der Schulleitung und zu einer Schulbesichtigung einzuladen. Eventuell wird die Gemeinde finanzielle Unterstützung bieten müssen, damit die Kinder die adventistische Schule besuchen können. Dieses finanzielle Opfer ist allerdings eine wunderbare Investition und eine gute Art der Evangelisation. 

KRISENZEITEN UND MÖGLICHE LÖSUNGEN8
Krise der Entmutigung. Er oder sie hat das Gefühl, die hohen Erwartungen der Gemeinde nicht erfüllen zu können. 


Symptome: Abwesenheit bei Gemeindeveranstaltungen oder ähnliches.

Lösung: Diesem Problem kann relativ schnell begegnet werden, wenn die Krise frühzeitig erkannt wird. Ein Telefonanruf, ein ermutigendes Wort, ein Gebet, eine Karte oder ein Besuch können Hoffnung spenden.

Krise der Integration. Er oder sie findet keine Freunde in der neuen Gemeinde.

Symptome: Kommt zu spät zum Gottesdienst, sitzt alleine, nimmt selten an gesellschaftlichen Anlässen in der Gemeinde teil, bleibt für sich alleine.

Lösung: Er oder sie benötigt umgehend persönliche Zuwendung und Unterstützung, um Freunde in der Gemeinde zu finden. Persönliche Einladungen zu Mahlzeiten und Zusammenkünften, Besuche von Gemeindegliedern, Telefonanrufe. Dieses Gemeindeglied muss von warmherzigen, liebevollen Menschen umgeben werden.

Lebensstilkrise. Er oder sie schafft es nicht, die Werte der Bibel und der Kirche in sein/ihr Leben zu integrieren. Diese Krise tritt ein bis anderthalb Jahre nach der Taufe auf.

Symptome: Kommt nicht zur Sabbatschule oder zum Gebetstreffen und legt eine scheinbare Oberflächlichkeit gegenüber christlichen Aspekten an den Tag.

Lösung: Dieses Gemeindeglied braucht gehaltvolle Andachtszeiten. Einzelgespräche oder Bibelstunden im Rahmen einer Kleingruppe, gemeinsame Gebetszeiten und persönliches Zeugnis können dieser Person dabei helfen, geistliches Wachstum zu erfahren.

Krise der Leiterschaft. Er oder sie ist von den Unzulänglichkeiten anderer Gemeindeglieder entmutigt.

Symptome: Kritik, Klatsch und Tratsch, Vertrauensbrüche oder allgemeine Gefühle der Entmutigung sind Ausdruck dieser Krise.

Lösung: Ein oder zwei Besuche, die das göttliche Fundament der Gemeinde und die menschliche Natur ihrer Leiter zum Thema haben, können schon Hilfe genug sein. Liebe und Fürsorge sollten die Hauptbestandteile aller Hilfsangebote in den Zeiten dieser Krise sein. 

Nachbereitungstreffen sind immer hilfreich. Organisiert unterschiedliche Arten von Treffen oder Angeboten. Gebt den Gebetstreffen eine evangelistische Ausrichtung. Gründet Kleingruppen. Sorgt dafür, dass es nach Ende der Veranstaltungsreihe Versammlungsangebote für Neugetaufte gibt. Gründet eine Sabbatschulklasse für Neugetaufte.

KAPITEL 14. JÜNGERSCHAFT

MERKBLATT

Hinweis: 
Vervollständige die Zitate und beantworte die gestellten Fragen in den entsprechenden Leerfeldern.   

1. „Um jene, die neu zum Glauben gekommen sind, sollte man sich ____________  und __________ bemühen. Es ist die Aufgabe älterer Gemeindeglieder, Wege und Mittel zu finden, um ihnen zu helfen, ihnen Anteilnahme entgegenzubringen und sie zu unterweisen, denn sie sind um der Wahrheit willen bewusst __________________________________ und haben sich so von der  seelsorgerlichen Betreuung getrennt, an die sie gewöhnt waren. Der Gemeinde wurde eine besondere Verantwortung auferlegt, sich _______________________________________, die dem ersten Lichtstrahl, den sie erhielten, gefolgt sind. Wenn die Gemeindeglieder diese Pflicht vernachlässigen, veruntreuen sie das ihnen ________________ anvertraute Gut.“ Review and Herald, 28. April 1896.  Evangelisation, S. 325.

2. Frühzeitige Planung. Jüngerschaftstraining ist ein so wichtiger Teil der Evangelisationsarbeit, dass ein entsprechendes Programm schon geplant sein sollte, bevor mit irgendeiner Art der Mission überhaupt begonnen wird. Durch Kleingruppen, Seminare oder Evangelisationsreihen entstehen Freundschaften, die auch nach der Taufe gepflegt werden wollen. Wir haben die wundervolle Möglichkeit, neue Glieder in unsere Gemeindeaktivitäten einzubeziehen. 

Wir dürfen nicht davon ausgehen, dass jemand, nur weil er getauft ist, ein reifer Christ ist, der all die Wahrheiten, die uns so geläufig sind, bis ins Detail versteht. Wir müssen Neugetaufte auch weiterhin unterweisen, die Freundschaft mit ihnen pflegen und ihnen die Freude der Erlösung vorleben. Wir müssen sie an Gemeindeaktivitäten beteiligen und sie lehren, wie sie andere zur Taufe führen können.

3. Soziale Integration. Nenne zwei gesellschaftliche Aktivitäten, die deine Gemeinde durchführen kann, um neue Gemeindeglieder zu integrieren.

1. ____________________________________

2. ____________________________________

4. Weiterbildung und Ausrüstung. Ein Mensch ist erst dann ein vollwertiges Mitglied der Kirche, wenn er ein Jünger wird, der die Botschaft an andere weitergibt. Wenn wir Jüngerinnen und Jünger haben möchten, dann müssen wir sie vor der Taufe und auch danach unterrichten und ausbilden.  Diese Ausbildung umfasst mehrere Aspekte.

· Weitere Seminare zu den Glaubenspunkten. Kein Mensch kann die gesamte Botschaft der Siebenten-Tags-Adventisten beim ersten Hören komplett aufnehmen. Sie muss kontinuierlich wiederholt werden.

· Besondere Gruppen für Neugetaufte im Rahmen der Sabbatschule, der Gebetsstunde, am Sabbatnachmittag oder zu einer anderen passenden Zeit. Sie können zu diesen Treffen auch ihre Freunde, Familien oder Nachbarn einladen. 

· Anleitung zum Bibelstudium und Gebet. Neugetaufte können zusammen mit jemandem, der Erfahrung im Bibelstudium hat, die Bibel lesen. Es gilt, sich darauf zu konzentrieren, wer Gott ist, wie er ist und wie wir ihm ähnlich werden können. 

· Helft den Neugetauften dabei, sich anderen gegenüber im Bezug auf ihr Glaubensleben zu öffnen. Eine Kleingruppe fördert ein Gefühl der Sicherheit, um sich einander zu öffnen und sich gegenseitig im Bemühen um Veränderungen im eigenen Lebensstil ermutigt. 

· Das Zeugnispotential von Neugetauften ist in den ersten drei Jahren der Gemeindezugehörigkeit am größten. Nach dieser Zeit haben die meisten mehr Freunde innerhalb der Gemeinde als außerhalb.

· Leitet die neuen Gemeindeglieder beim Formulieren ihres eigenen Zeugnisses an und zeigt ihnen, wie man die Geschichte der eigenen Bekehrung an andere weitergibt. Erklärt ihnen, wie sie die neugefundenen biblischen Wahrheiten taktvoll und umsichtig vermitteln können.

· Bietet ihnen Gelegenheiten, ihre Freunde, Verwandten, Bekannten und Nachbarn zu unverfänglichen Anlässen in die Gemeinde, zu Bibelstunden, Kleingruppentreffen oder Seminaren bei sich zuhause einladen zu können.

· Gebetstreffen können auch evangelistisch wirksam sein und sind eine Möglichkeit, um die erweiterte Familie einzuladen. Führt in der Gemeinde immer wieder Seminare über das Zeugnisgeben mit dem entsprechenden Material der Division, des Verbandes oder der Vereinigung durch.

· Übt mit den Neugetauften das Zeugnisgeben. Nehmt sie mit, wenn ihr Hausbesuche macht oder von Tür zu Tür geht. Zeigt ihnen erst, wie ihr es macht und ermutigt sie dann, es selbst zu probieren. 

5. Veränderungen im Lebensstil. Neugetaufte brauchen Zeit, um ihren Lebensstil zu ändern. Normalweise sind sie schnell bereit, diese Anpassungen vorzunehmen, wenn sie entsprechend angeleitet und bestärkt werden. Es ist nicht damit getan, ihnen mitzuteilen, dass sie etwas ändern sollen. Wir müssen ihnen zeigen, wie es geht.

Wenn wir von Veränderungen im Lebensstil sprechen, sollte die Betonung nicht auf dem liegen, was sie aufgeben sollen. Die Betonung muss auf den Vorteilen liegen. 

Beim Durchführen von Gesundheitsseminaren für die neuen Gemeindeglieder, sollten sie dazu aufgerufen werden, Verwandte und Familienmitglieder einzuladen. 

7. Fragen von Neugetauften 

· Wie hält man den Sabbat? Zur Beantwortung dieser Frage bietet es sich an, gemeinsam in der Bibel zu studieren, was diese zum Thema Sabbat sagt. Lade die Person ein, die folgenden Sabbate mit dir und deiner Familie zu verbringen. 

· Wie erzähle ich meiner Familie von den Dingen, die ich gelernt habe? Diese Frage eröffnet die Möglichkeit, Neugetaufte im Zeugnisgeben auszubilden. Bestärkt sie darin, ihr Zeugnis einfühlsam zu formulieren und ein Thema nach dem anderen vorzustellen, um keine unnötigen Streitigkeiten zu provozieren. Gib ihnen die entsprechenden Schriften an die Hand, die sie an ihre Familienangehörigen weitergeben können. Begleite sie und unterstütze ihr Zeugnis. Betreue sie in ihrem Wirken als Zeugen. 

· Meine Familie ist verärgert, weil ich der Kirche beigetreten bin. Was soll ich tun? Ermutige die Betreffenden durch dein eigenes Zeugnis (oder das anderer) von anfänglichen Feindseligkeiten, die später begraben werden konnten. Du und deine Gemeinde werden in der Zwischenzeit als Ersatzfamilie fungieren.

· Aufgrund der einschneidenden Veränderungen in meinem Leben haben die meisten meiner Freunde mir den Rücken gekehrt. Was mache ich jetzt? Diese Frage verdeutlicht, warum es so wichtig ist, dass Neugetaufte ein Freundschaftsnetzwerk innerhalb der Gemeinde aufbauen, noch bevor sie ihr überhaupt beitreten. Eine Kleingruppe kann eventuell besonders unterstützend wirken.

· Ich möchte am Sabbat gerne z.B. Golf spielen. Darf ich das tun? Hier bietet sich eine Gelegenheit, um das neugetaufte Gemeindeglied auf positive Art und Weise an das Sabbathalten heranzuführen und es dazu einzuladen, den Sabbat mit dir zu verbringen. An dieser Stelle ist Zuhören gefragt, ohne zu richten und das Bewusstsein, dass wir Entscheidungen nicht herbeizwingen können. 

· Gibt es eine Schule in der Nähe, in die ich meine Kinder schicken kann? Haltet Informationen über die nächstgelegene adventistische Schule bereit. Am besten ist es sogar, die fragende Person zu einem Gespräch mit den Lehrern und der Schulleitung und zu einer Schulbesichtigung einzuladen. Eventuell wird die Gemeinde finanzielle Unterstützung bieten müssen, damit die Kinder die adventistische Schule besuchen können. Dieses finanzielle Opfer ist allerdings eine wunderbare Investition und eine gute Art der Evangelisation. 

KAPITEL 15

AUSWERTUNG

Die Bibelstunden sind beendet, die Kleingruppe hat sich zum letzten Mal getroffen, die Evangelisationsreihe hat ihren Abschluss gefunden und auch die Nachbereitungsangebote sind erfolgreich abgeschlossen. Was nun? Fallen wir jetzt zurück in unsere gewohnte Gemeinderoutine oder nehmen wir uns die Zeit, um die Ereignisse auszuwerten? Wollen wir aus unseren Erfolgen und Fehlern lernen? Eine weise Leiterin wird stets eine Auswertung vornehmen und ihre Arbeit dadurch verbessern.

Es gibt mehrere Arten der Analyse und Auswertung. Vor Beginn jeder Veranstaltungsreihe, Bibelstunde oder Kleingruppenarbeit sollte das Organisationsteam gemeinsam eine Liste von Zielsetzungen erstellen. Im Verlauf der Evangelisationsarbeit sind diese regelmäßig auszuwerten. Wie gut setzen wir unsere Vorgaben um? Kommen wir unserem Ziel näher? Nach Abschluss der Evangelisationsarbeit wird dann eine genauere Auswertung durchgeführt. Versuche alle deine Teammitglieder an diesem Prozess zu beteiligen und kommuniziere die gewonnenen Erkenntnisse, damit zukünftige Veranstaltungen umso besser gelingen. 

Die Analyse und Auswertung konzentrieren sich oft auf bestimmte Aspekte einer Veranstaltung. Ihnen liegen dennoch spezifische Fragestellungen zugrunde.

· Welche Teile unserer Arbeit betrachten wir als gelungen? Wie könnten wir in diesen Bereichen noch besser werden?

· Was würden wir das nächste Mal anders machen? Was haben wir nicht bedacht? Was hat gefehlt? Was muss verändert werden? Was können wir weglassen?

AUSWERTUNGSBOGEN

Diesem Handbuch liegt ein Auswertungsbogen bei (siehe Anhang M). Er ist zwar sehr detailliert, wird dir aber gerade dadurch dabei helfen, Stärken und Schwächen auszumachen. Voraussetzung ist, dass alle Beteiligten ihn sorgfältig und wahrheitsgemäß ausfüllen. Tue alles, was in deiner Macht steht, um Offenheit, Vertrauen und Diskretion zu fördern. Im Falle von schriftlichen Analysen und Auswertungen empfiehlt es sich, die Befragungen anonym vorzunehmen; auch wenn der Musterbogen im Anhang den Namen erfragt.

Manche Fragen treffen auf deine Veranstaltung vielleicht nicht zu. In diesem Fall, solltest du den Bogen anpassen. Die letzten drei Fragen können unabhängig von dieser Analyse und Auswertung  in fast allen Auswertungssituationen eingesetzt werden.

Bedenke, dass die Auswertung ein wertvolles Werkzeug für künftige Verbesserungen und zukünftiges Wachstum ist.  Beteilige das Evangelisationsteam an der Analyse der Informationen, die ihr den Auswertungsbögen entnehmen könnt. Betet um Weisheit und entscheidet gemeinsam, was ihr in der Zukunft verbessern möchtet. Erstellt einen Bericht über eure Verbesserungsvorschläge und nehmt sie bei der Planung des nächsten Missionsprojektes wieder zur Hand, damit es zur Ehre Gottes noch erfolgreicher sein kann. 

KAPITEL 15 – AUSWERTUNG

MERKBLATT

Die Bibelstunden sind beendet, die Kleingruppe hat sich zum letzten Mal getroffen, die Evangelisationsreihe hat ihren Abschluss gefunden und auch die Nachbereitungsangebote sind erfolgreich abgeschlossen. Was nun? Fallen wir jetzt zurück in unsere gewohnte Gemeinderoutine oder nehmen wir uns die Zeit, um die Ereignisse auszuwerten? Wollen wir aus unseren Erfolgen und Fehlern lernen? Eine weise Leiterin wird stets eine Auswertung vornehmen und ihre Arbeit dadurch verbessern.

· Es gibt mehrere Arten der Analyse und Auswertung.

· Vor Beginn jeder Veranstaltungsreihe, Bibelstunde oder Kleingruppenarbeit, sollte das Organisationsteam gemeinsam eine Liste von Zielsetzungen erstellen. 

· Im Verlauf der Evangelisationsarbeit sind diese regelmäßig auszuwerten. Wie gut setzen wir unsere Vorgaben um? Nach Abschluss der Evangelisationsarbeit wird dann eine genauere Auswertung durchgeführt. 

· Versuche alle deine Teammitglieder an diesem Prozess zu beteiligen und kommuniziere die gewonnenen Erkenntnisse, damit zukünftige Veranstaltungen umso besser gelingen. 

Die  Analyse und Auswertung konzentrieren sich oft auf bestimmte Aspekte einer Veranstaltung. Ihnen liegen dennoch spezifische Fragestellungen zugrunde.

· Welche Teile unserer Arbeit betrachten wir als gelungen? Wie könnten wir in diesen Bereichen noch besser werden?

· Was würden wir das nächste Mal anders machen? Was haben wir nicht bedacht? Was hat gefehlt? Was muss verändert werden? Was können wir weglassen?

AUSWERTUNGSBOGEN

· Der Auswertungsbogen in diesem Handbuch (siehe Anhang M) ist sehr detailliert, wird dir aber gerade dadurch dabei helfen, Stärken und Schwächen auszumachen. Voraussetzung ist, dass alle Beteiligten ihn sorgfältig und wahrheitsgemäß ausfüllen. Tue alles, was in deiner Macht steht, um Offenheit, Vertrauen und Diskretion zu fördern. 

· Im Falle einer schriftlichen Analyse und Auswertung empfiehlt es sich, die Befragungen anonym vorzunehmen; auch wenn der Musterbogen im Anhang den Namen erfragt.

· Manche Fragen treffen auf deine Veranstaltung vielleicht nicht zu. In diesem Fall, solltest du den Bogen anpassen. Die letzten drei Fragen können unabhängig von dieser Analyse und Auswertung in fast allen Auswertungssituationen eingesetzt werden.

ERINNERUNG

· Bedenke, dass die Auswertung ein wertvolles Werkzeug für künftige Verbesserungen und zukünftiges Wachstum ist.  

· Beteilige das Evangelisationsteam an der Analyse der Informationen, die ihr den Auswertungsbögen entnehmen könnt. 

· Betet um Weisheit und entscheidet gemeinsam, was ihr in der Zukunft verbessern möchtet. 

· Erstellt einen Bericht über eure Verbesserungsvorschläge und nehmt ihn bei der Planung des nächsten Missionsprojektes wieder zur Hand, damit es zur Ehre Gottes noch erfolgreicher sein kann.

ANHANG A

ZITATE VON ELLEN G. WHITE ÜBER DEN EVANGELISATIONSANSATZ CHRISTI

„Wenn ihr den Menschen angenehm begegnen wollt, demütigt eure Herzen vor Gott und lernt seine Weise. Durch das Studium der Arbeitsmethoden Christi und die Art, wie er den Menschen begegnete, werden wir wertvolle Anleitungen für unseren Dienst empfangen.... Die Worte des Meisters waren klar und deutlich, voller Sympathie und Güte, und enthielten eine Zusicherung der Wahrheit. Durch Schlichtheit und Ernst in seinem Wirken und Sprechen zog er viele zu sich.“ – Evangelisation, S. 51.

„Christus fügte seinen Ausführungen nicht zu viele Dinge auf einmal hinzu, damit er die Gedanken der Zuhörer nicht verwirrte. Jeden Punkt legte er klar und deutlich aus. Er verschmähte die Wiederholung bekannter Wahrheitspunkte aus der Prophezeiung nicht, wenn sie dem Zweck, Ideen einzuschärfen, dienten.“  – Evangelisation, S. 53.

„Es war nicht ihre Aufgabe, sich in Streitfragen einzulassen. Sie sollten die Wahrheit in ihrem eigenen Charakter offenbaren und vertreten und durch ernste Gebete und Meditation persönliche Erfahrungen wahren Christentums bekunden.... Sie sollten die Aufmerksamkeit ihrer Hörer auf größere, noch zu offenbarende Wahrheiten lenken. Sie sollten den Pfeil abschießen. Der Geist Gottes würde den Schaft ins Herz führen.“ – Evangelisation, S. 56.

 „Es muss eine große Arbeit verrichtet und jede nur mögliche Anstrengung unternommen werden, Christus als den Sündenvergebenden Heiland zu verkündigen. Er ist das Sündopfer, der helle Morgenstern; er wird uns beistehen, bis unsere Aufgabe erfüllt ist.“ – Evangelisation, S. 62.

„Wenn ihr den Menschen, aus Liebe zu ihnen, die Wahrheit in ihrem praktischen Charakter nahebringt, werdet ihr sie überzeugen, da der Heilige Geist ihre Herzen beeindruckt.“ – Evangelisation, S. 124.

„Unsere Aufgabe ist es, die Wahrheit in der Weise zu lehren, in der Christus seine Jünger lehrte, sie in Einfachheit und Liebe weiterzugeben.“ – Evangelisation, S. 142.

„Aber die Arbeit ist am erfolgreichsten, wenn man das eigene Ich soviel wie möglich zurückstellt. Es ist das Werk, Richtlinie auf Richtlinie, Gebot auf Gebot zu geben, hier ein wenig, da ein wenig, indem man Menschenherzen in Anteilnahme nahekommt.“ – Evangelisation, S. 151.

„Es besteht die Gefahr, zu schnell von einem Punkt auf den anderen überzugehen. Gebt kurze Unterweisungen und gebt sie oft.“ – Evangelisation, S. 151.

„Lehrt sie, wie sie sich Gott übergeben, glauben und die Verheißungen in Anspruch nehmen können. Bringt die tiefe Liebe Gottes in Worten der Ermutigung und in Worten der Fürbitte zum Ausdruck.“ – Evangelisation, S. 153.

„Die Wahrheiten, die wir gemeinsam vertreten, sollten zuerst behandelt und das Vertrauen der Hörer sollte gewonnen werden.“ – Evangelisation, S. 162.

„Die beste Art und Weise, ihre Irrtümer zu enthüllen, ist die, dass man ihnen die Beweise für die Wahrheit aufzeigt. Das ist der größte Tadel für den Irrtum.“ – Evangelisation, S. 167.

„Christus hat selten versucht zu beweisen, dass die Wahrheit Wahrheit ist. Er veranschaulichte die Wahrheit in ihrem Zusammenhang, und dann überließ er es seinen Hörern, sie anzunehmen oder zurückzuweisen, ganz wie sie wählen wollten. Er zwang niemanden zu glauben.“ – Evangelisation, S. 168.

„Alle, deren Herzen in Übereinstimmung mit dem Herzen der unbegrenzten Liebe sind, werden bestrebt sein, zu bekehren und nicht zu verdammen.“ – Evangelisation, S. 171.

„Es gibt viele, die versuchen, das Leben anderer zu korrigieren.... Sie sollten von seiner Liebe und seinem Mitleid sprechen, sein Beispiel und Opfer darlegen und seinen Geist offenbaren. Die Sache mit der Kleidung müssen sie überhaupt nicht zu berühren.... Es gibt manches, das inhaltsreicher ist, um darüber zu sprechen. Redet von Jesus, und wenn das Herz bekehrt ist, dann wird all das, was nicht in Harmonie mit dem Wesen Gottes ist, wegfallen.“ – Evangelisation, S. 257.

„Es sollte mehr Zeit darauf verwendet werden, andere zu erziehen, wobei den Hörern Gelegenheit gegeben werden sollte, sich selber zu äußern.“ – Evangelisation, S. 314.

„Erzähle denjenigen, die du besuchst, dass das Ende aller Dinge nahe bevorsteht. Der Herr Jesus Christus wird ihre Herzenstür öffnen und auf ihre Gemüter bleibenden Eindruckt machen. Arbeite dafür, dass Männer und Frauen aus ihrer geistlichen Unempfindlichkeit erwachen. Erzähle ihnen, wie du Jesus gefunden hast, und wie du gesegnet wurdest, seit du Erfahrung in seinem Dienst hast. Erzähle ihnen, wie du gesegnet worden bist, seit du zu Jesu Füßen sitzt und wertvolle Lehren aus seinem Wort ziehst. Erzähle ihnen von dem Glück und der Freude eines christlichen Lebens.“ – Evangelisation, S. 445.

„Der Gegenstand der Lehre Christi war das Wort Gottes. Er begegnete den Fragestellern mit einem klaren: „Es steht geschrieben“, „Was sagt die Schrift?“, „Wie liesest du?“ Bei jeder Gelegenheit wo ein Interesse erweckt war, ob durch Freund oder Feind, führte er das Wort vor.“ – Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 21.

„Nur mit der Methode Christi werden wir erfolgreich  das Volk erreichen. Der Heiland verkehrte mit den Menschen als einer, der ihr Bestes wünschte. Er bewies ihnen Teilnahme, half ihren Bedürfnissen ab und gewann ihr Vertrauen. Dann gebot er ihnen: „Folget mir nach.“ – Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 147.

„Wenn ihr versucht, andere in den Kreis seiner Liebe zu ziehen, so lasst die Reinheit eurer Sprache, die Selbstlosigkeit eures Dienstes und die Freudigkeit eures Benehmens Zeugnis von der Macht seiner Gnade ablegen.“ – Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 160.

„Eure erste Pflicht in der Morgenstunde sei es, euch Gott zu weihen. Euer Gebet laute: „Nimm mich, o Herr, ganz als dein Eigentum. Ich lege alle meine Pläne zu deinen Füßen. Gebrauche mich heute in deinem Dienst. Bleibe in mir und gib mir Kraft, mein ganzes Werk in dir zu vollbringen.“  – Der Weg zu Christus, S. 50.

„Unser Losungswort heißt: „Voran, immer voran!“  Engel vom Himmel werden vor uns hergehen, um uns den Weg zu bereiten. Wir dürfen uns der Last für auswärtige Felder nicht entledigen, bis die ganze Erde von der Herrlichkeit des Herrn erleuchtet ist.“ – Evangelisation, S. 635.

ANHANG B

FRAGEBOGEN FÜR MITGLIEDER / TEILNEHMERINNEN

Name: _____________________________________  __________________________________________

Nachname




Vorname

Adresse: ______________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

Telefon: ___________________________________  ___________________________________________

Privat





Geschäft

Bitte kreuze die Tätigkeiten an, in denen du dich engagieren kannst und möchtest:

	___ Zimmermannsarbeiten
	___ Maschinenbau
	Sonstiges

	___ Kinderbetreuung
	___ Malerei
	__________________________

	___ Sekretariatsaufgaben
	___ Sanitärinstallationen
	__________________________

	___ Bauarbeiten
	___ Näherei / Schneiderei
	__________________________

	___ Altenpflege
	___ Telefondienst
	__________________________

	___ Elektrotechnik
	___ Nachhilfe (Sprachen)
	__________________________

	___ Gastronomie
	___ Nachhilfe (Lesekompetenz)
	__________________________

	___ Gartenbau
	___ Fahrdienst
	__________________________

	___ Hauswirtschaft
	___ Landschaftspflege
	__________________________


Mit dem Ankreuzen der entsprechenden Felder signalisierst du deine Verfügbarkeit für Nachbarschaftshilfe-Projekte:

___ sonntags

___ wochentags

___ abends

___ Saisonal (bitte erläutern) ______________________________________________

___ Sonstige Zeiten (bitte erläutern) ______________________________________

ANHANG C

WEBSEITEN UND LINKS

www.adventistwomensministries.org

Offizielle Homepage der Generalkonferenz-Frauenabteilung

www.nadwm.org

Offizielle Homepage der Frauenabteilung in der Nordamerikanischen Division

www.gcchildmin.org

Offizielle Homepage der Generalkonferenz-Abteilung Kinder- und Jugendarbeit

www.adventsource.org

Offizielles Ressourcenzentrum für Führungskräfte der Nordamerikanischen Division. AdventSource liefert Bücher, Seminarmaterialien und DVD`s, die zur Stärkung deiner Gemeinde beitragen.

www.adventistevangelism.com

Color Press erstellt individuelle Handzettel und bietet weitere Dienstleistungen an, um deine Evangelisationsvorhaben zu unterstützen.

www.empoweredchurch.org

Amazing Facts – Homepage mit einer Vielzahl von Hilfsmaterialien.

www.growthgroups.us

Einfache, praxisorientierte, multiplizierbare und ganzheitlich ausgerichtete Kleingruppenkonzepte, die im adventistischen Rahmen funktionieren. Die Webseite ist randvoll gefüllt mit allem, was man braucht: von Ausbildungsunterlagen und Predigtkonzepten bis hin zu Audio – und Videodateien, die zum Download stehen.

www.handbills.org

Die Internetauftritt von Hamblin offeriert eine ganze Reihe von Handzettel-Entwürfen und weiterem unterstützendem Material für deine Evangelisationsabende.

www.lifestylematters.com

Gesundheitsbezogene Seminare für die Arbeit in deiner Nachbarschaft.

www.gospelharvest.org

Ein Software-Paket von Amazing Fact, mit dessen Hilfe Teilnehmerzahlen bei evangelistischen Veranstaltungen erfasst werden können.

www.seminarsunlimited.org

Seminars Unlimited bietet volle Unterstützung bei jeder Evangelisation: von Beratungsdienstleistungen über Werbedrucksachen bis hin zu Versandaufgaben. Telefonnummer: +1-800-982-3344  

www.nadei.com

Das Evangelisationsinstitut der Nordamerikanischen Division bildet aus, rüstet zu und befähigt für den Evangelisationsdienst.

VORBEREITETE EVANGELISATIONSPROGRAMME

Share Him (früher: Global Evangelism) steht für fertige, evangelistische Predigten für Prediger/innen bzw. Laienredner/innen. Nähere Informationen sind unter www.sharehim.org erhältlich.

Die New Beginnings – Evangelisationsreihe ist ebenfalls eine wunderbare Quelle für Predigten und Präsentationsfolien. Sie kann unter www.adventsource.org angefordert werden.

BÜCHER

Answers to Difficult Bible Texts (erhältlich bei Amazing Facts)

Christian Service, Ellen G. White (erhältlich im Adventverlag)

Sharing Our Faith with Friends without Losing Either, Monte Shalin (erhältlich im Adventverlag oder bei AdventSource)

Evangelism, Ellen G. White (erhältlich im Adventverlag)

Good Things Come in Small Groups, geschrieben von einer Kleingruppe (erhältlich bei AdventSource)

Light Your World for God, Ernestine und Mark Finley (erhältlich bei AdventSource)

The Ministry of Healing, Ellen G. White (erhältlich im Adventverlag)

The Radical Prayer, Derek Morris (erhältlich im Adventverlag)

Health for the Harvest, Robert S. Folkenberg Jr. (erhältlich bei AdventSource)

Just Walk Across the Room, Bill Hybels (erhältlich bei AdventSource)

Path to the Heart, Glen Coon (erhältlich bei Amazing Facts)

Prayer Warriors, Ron Halverson (erhältlich bei AdventSource)

Thirty Days to a More Effective Prayer Life, Jon Engelkemier (erhältlich im Adventverlag)

Christ’s Way of Reaching People, Philip Samaan (erhältlich im Adventverlag oder bei AdventSource)

New Testament Witnessing, Elden K. Walter (erhältlich bei AdventSource)

KINDEREVANGELISATION

Forever Stories – Paket

Es gibt ein komplettes Evangelisationsprogramm für Kinder in einem praktischen Tragekasten. Dieses Set enthält alles, was man braucht, um eine Evangelisationsserie für Kinder im Alter von 4-11 Jahren durchzuführen. Es kann auch für Bibelarbeitsgruppen zuhause, Kinderkirchenprogramme oder als Nachbereitungsprogramm von Kinderbibelwochen eingesetzt werden.

Jedes Set besteht aus dem fünfbändigen Forever-Stories-Paket, fünf lustigen Heften, einem Anleitungsheft, zwei Malbüchern und zwei Postern. Die Kosten belaufen sich auf rund $90. Erhältlich bei www.adventsource.org oder unter der Telefonnummer +1-800-328-0525.

ANHANG D

PROFILSEITE: FAMILIENANGEHÖRIGE/R ODER FREUND/IN

Name: ______________________________________________________________________________________________

Beruf: ______________________________________________________________________________________________

Alter: ___________________  Geburtsort: ________________________________________________________________________

Familienstand:

___ Verheiratet

Name Partner/in: ___________________________________




___ Alleinstehend




___ Geschieden




___ Verwitwet

Name der Kinder mit Altersangabe: ________________________________________________________________________

Hobbys: ______________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

Besondere Fähigkeiten/Talente: ____________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

Besondere Probleme/Sorgen/Bedürfnisse: ________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

Religiöser Hintergrund: ______________________________________________________________________________________

Haltung gegenüber Adventisten: ____________________________________________________________________________

Falsche Vorstellungen von Adventisten: ____________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

Bibelkenntnisse: ______________________________________________________________________________________________

Andere christliche Angehörige: ______________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________________________________________

Andere Adventisten, die er/sie gut kennt: ___________________________________________________________________

Weitere wichtige Informationen: _____________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

ANHANG E

NACHBARSCHAFTSUMFRAGE

1. Würde Ihre Familie von einem fünftägigen Raucherentwöhnungsseminar profitieren? ____________________

2. Sind Sie an Kursen zum Thema Ernährung, gesundes Kochen oder anderen Gesundheitsthemen interessiert? _________________________________                               An welchen Themen?                           ________________________________________________________________________________________________________________

3. Möchten Sie gerne mehr wissen über das Thema Gewichtskontrolle? _________________________________

4. Haben Sie Interesse, mehr über den Zusammenhang von internationalen Ereignissen und biblischen Vorhersagen zu lernen? ________________________________________________________________________

5. Haben Sie Schwierigkeiten, die Bibel zu verstehen? _____________________________________________________

6. Haben Sie Interesse an Studienhilfen zur Bibel? _________________________________________________________

7. Kann Ihnen die Kirche/Gemeinde auf andere Art und Weise behilflich sein? _________________________ Wenn ja, in welchen Bereichen? ___________________________________________________________________________

Name __________________________________________________________________________________________________________________

Adresse _______________________________________________________________________________________________________________

Stadt _____________________________________________________ PLZ ________________________________________________________

Telefon __________________________________________________________________________ Datum _____________________________

Die Umfrage wurde durchgeführt von _______________________________________________________________________

ANHANG F

UMFRAGE ZUM THEMA RELIGION

1. Gibt es Ihrer Meinung nach einen Gott? 

___ Ja
___ Nein

2. Glauben Sie an Leben nach dem Tod? 


___ Ja
___ Nein

3. Wer war Ihrem Verständnis nach Jesus?

___ Sohn Gottes   ___ Erlöser der Menschheit  ___ Schöpfer   ___ Prophet   ___ein guter Mann   ___keine Ahnung

4. Glauben Sie, dass Jesus auf die Erde wiederkehren wird?   
___ Ja
___ Nein


5. Haben Sie eine Bibel zuhause? 

___ Ja
___ Nein

6. Haben Sie das Gefühl, Sie verstehen die Bibel so gut, wie Sie es gerne möchten?    ___ Ja
___ Nein

7. Welcher Kirche gehören/gehörten Ihre Eltern an? _____________________________________________________________

8. Sind Sie Mitglied derselben Kirche? 
___ Ja
___ Nein

9. Wie oft gehen Sie in die Kirche? 

___ Mehrmals in der Woche      ___ Wöchentlich         ___ Monatlich               ___ Selten  
    ___ Nie

10. Wie wird man Ihrer Meinung nach Christ? ________________________________________________________________

11. Hätten Sie Interesse an einem vertieften Studium der Bibel, falls Sie die Gelegenheit dazu bekämen? 

___ Ja
___ Nein

Name __________________________________________________________________________________________________________________

Adresse _______________________________________________________________________________________________________________

Stadt _____________________________________________________ PLZ ________________________________________________________

Telefon __________________________________________________________________________ Datum _____________________________

Die Umfrage wurde durchgeführt von _______________________________________________________________________

ANHANG G

TÜRSCHILD

Nachbarn beten für Nachbarn

Wir möchten Sie gerne wissen lassen, wie sehr wir Sie als Nachbarn schätzen. Regelmäßig beten wir für Sie und den Rest unserer Nachbarschaft. Wir erleben Gottes Antworten im Leben vieler Menschen um uns herum.

Wir haben uns gefragt, ob Sie vielleicht Interesse daran hätten, mit uns gemeinsam für unsere Nachbarschaft zu beten? Oder vielleicht haben Sie das Bedürfnis, dass Gott in einem bestimmten Bereich Ihres Lebens aktiv wird:

· Familie

· Gesundheit

· Arbeitsplatz

· Finanzen

· Ich möchte der Nachbarschafts-Gebetsgruppe beitreten.

Sonstige Anliegen _______________________________________________________________________________________________

Hängen Sie dieses Schild an Ihre Haustür. Wir werden es am ___________________________________ abholen.

ANHANG H

PROJEKT B = T:     BIBEL IST GLEICH TAUFE

„In den verschiedenen Zweigen des Werkes Gottes gibt es ein weites Feld, in dem unsere Schwestern einen guten Dienst für den Meister tun können. Viele Bereiche des Missionswerkes sind vernachlässigt. In den verschiedenen Gemeinden könnte viel Arbeit, die oft ungetan bleibt oder unzureichend getan wird, sehr gut durch die Hilfe unserer Schwestern erledigt werden, wenn sie richtig ausgebildet würden. Bei verschiedenen Einsätzen im Rahmen der Heimatmission können sie eine Menschengruppe erreichen, die von unseren Predigern nicht erreicht werden kann. Unter den gebildeten Frauen, die den moralischen Mut besessen haben, sich in dieser Zeit für die Wahrheit zu entscheiden, sind viele, die Takt, Auffassungsgabe und gute Fähigkeiten besitzen, und daher erfolgreiche Mitarbeiterinnen sein könnten. Die Arbeit solcher christlicher Frauen wird gebraucht.“ - Review and Herald, 10. Dez. 1914.

Vor vielen Jahren träumte Edit Fonseca aus der Süd-Parana-Konferenz in Brasilien von einem Bibelstudienprogramm. Sie rief es ins Leben und nannte es „Projekt B=T“ oder „Bibel=Taufe“ (original: B=B; Bibel=Baptism). Es ist bislang sehr erfolgreich gewesen. In ganz Südamerika haben sich viele Menschen aufgrund des Programms taufen lassen. Es bietet Frauen eine ausgezeichnete Möglichkeit für ihre Familien, Freunde und Nachbarn tätig zu werden im Rahmen von Einzelgesprächen über die Bibel. 

Das Programm wird in Südamerika folgendermaßen durchgeführt:

Alles beginnt mit Gebet. In den Abteilungssitzungen der Frauendienste wird gezielt für B=T gebetet. Sie beten vor Beginn des Projektes, während der Anfangsphase des Projektes und während des Projektfortlaufs.

Im zweiten Schritt wird ein Treffen mit dem Prediger und dem Gemeindeältesten vereinbart. Bei diesem Treffen wird das Projekt erklärt und besprochen, ob die benötigten Bibeln über die Gemeinde oder durch andere Mittel beschafft werden.

Wenn die Genehmigung zur Durchführung des Projektes vorliegt, wird ein Datum ausgewählt, an dem die Projektidee vorgestellt wird. Dieser Termin sollte möglichst ein Sabbat in der ersten Jahreshälfte sein. Dadurch wird sichergestellt, dass genügend Zeit vorhanden ist, um die Bibelstudieneinheiten bis zum Ende des Jahres abschließen zu können. Vorzugsweise wählt man für diesen Präsentationstermin einen der beiden besonderen Daten, die im Jahreskalender der Gemeinde bereits für die Frauendienste reserviert sind:


1. Sabbat im März – Internationaler Frauentag des Gebets

 
2. Sabbat im Juni – Tag der Frauendienste

Die Beteiligten bereiten dann ihr Material vor und vervielfältigen die Projekt-B=T-Anmeldekarten. Diese Karten werden an jede Person verteilt, die am Projekt teilnehmen möchte (Siehe Anhang I). Sobald der Termin feststeht, wird Werbung dafür gemacht.

Das besondere Sabbatprogramm kann aus Erfahrungen bestehen, gemeinsamem Singen, Musikbeiträgen, informativen Inputs über Frauendienste, örtlichen und internationalen Neuigkeiten aus der Abteilung Frauendienste oder Interviews.

Die Frauendienst-Beauftragte oder eine andere Person spricht darüber, wie froh es macht, wenn man das Evangelium Christi mit anderen teilt. Vorzugsweise werden auch Berichte von Personen in das Programm mit eingeflochten, die entweder Bibelstunden geben oder evangelistische Vorträge halten. Es wird auch von den Ergebnissen dieser Einsätze berichtet. 

Beharrliche und aufrichtige Gebete, die von Liebe und Glauben erfüllt sind, sind ein wichtiger Teil des Lebens all derjenigen, die sich dem Projekt B=T gewidmet haben. 

Wie sieht es mit den Ergebnissen aus? Jede Bibel hat eine Taufe zur Folge. Die Augen aller Beteiligten – all derer, die lehren und all jener, welche die Bibelstunden erhalten – strahlen vor Glück und Freude. Sie befolgen die einfachen Schritte im B=T-Projekt. Dann wird das Programm gegenständlich als eine frohe Realität im Leben der Gemeinde. – Vasti Viana

Die Beauftragte bittet alle Anwesenden (Frauen, Männer, Jugendliche, Senioren), an Familienangehörige oder Freunde zu denken, die glücklicher wären, wenn sie das Wort Gottes studierten. Sie erläutert dann, dass die Abteilung Frauendienste einen Plan hat, mit dem diese Personen erreicht werden können und erklärt das Projekt B=T. Sie betont, dass jeder Teilnehmer und jede Teilnehmerin eine Bibel, einen Bibelstudienplan und ein Taufzertifikat bekommt. Nach dieser Ansprache rufen Gemeindeleitung und Arbeitskreis gemeinsam einen jeden dazu auf, folgende Verpflichtung einzugehen: 

· Mit einer Person zusammen die Bibel studieren

· Diesen Mensch bis zum Ende des Jahres zur Taufe vorzubereiten

Die erhaltene Bibel und der Bibelstudienplan sind nicht Eigentum des Gemeindemitglieds, das sie erhalten hat, sondern sollen an die Person weitergegeben werden, die von dieser Nachricht in ihrem Leben erreicht werden soll.

Die Namen der Personen, die Bibelstunden bekommen, werden mit auf die Gebetsliste bei eventuellen Gebetsstunden am Mittwochabend und/oder auf eine spezielle Gebetsliste der Frauendienste gesetzt.

Die Beauftragte für Frauendienste kann und sollte mit der Ortsgemeinde oder der Vereinigung die Vereinbarung treffen, dass Namen und Adressen von Menschen, die ein Interesse an einem Hausbesuch bekunden oder regelmäßig Radio- und Fernsehprogramme der Adventgemeinde einschalten, an sie weitergeleitet werden. Oftmals formulieren diese Menschen die Bitte nach Hausbesuchen oder Bibelstunden schriftlich. Wir können mit diesen Menschen im Projekt B=T arbeiten. – Vasti Vana

Jedes Gemeindemitglied, das eine Bibel und einen Bibelstudienplan mit nach Hause genommen hat, wird in seiner Missionsarbeit von der Leiterin der Frauendienste in der Ortsgemeinde bzw. der Vereinigung oder ihrer Mitarbeiterin betreut. Diese Verantwortlichen werden regelmäßig Rundbriefe und Bekanntmachungen versenden oder per Telefon in Kontakt mit den Gemeindegliedern bleiben. So kann gewährleistet werden, dass Hilfe rasch zur Stelle ist, falls es im Laufe der Bibelstunden zu Fragen oder Schwierigkeiten kommen sollte. 

Die Person, welche die Bibelstunden bekommt, ist gebeten, die neue Bibel zu studieren, ohne Unterstreichungen, Markierungen oder Randnotizen in ihr vorzunehmen. Auch der eigene Name sollte nicht hineingeschrieben werden. Die Bibel geht erst am Tag der Taufe oder des erfolgreichen Bibelstunden-Abschlusses in den Besitz der Person über. (Manche entscheiden sich erst lange nach Ende der Bibelstunden für die Taufe.)

Wenn jemand, der Bibelstunden erhält, sich taufen lassen möchte, sollte er oder sie sich an den Prediger/die Predigerin wenden. Alle Fragen, die sich auf adventistische Lehrmeinungen beziehen, sollten nun geklärt werden. Dem/der  Neubekehrten sollte die Taufhandlung bis ins Detail erklärt werden. Nun wird auch das Taufformular ausgefüllt.

Die Frauen in der Gemeinde gestalten nicht nur einen besonderen Gottesdienst um den Beginn von Projekt B=T einzuläuten, sondern organisieren auch einen besonderen Tauf- bzw. Abschlussgottesdienst. Sie richten Bibeln und Bibelstudienpläne auf einem Tisch vorne im Gemeindesaal an. Sie halten Projekt B=T- Anmeldeformulare und Taufzertifikate bereit. Die Bibeln der Absolventen und Täuflinge sollten in schönes Papier eingeschlagen und mit einer Schleife verziert sein. Nach der Taufe erhält jeder die Bibel, in der er oder sie studiert hat. Jede Bibel enthält zudem einen Bibelleseplan.  Man kann in die Bibel eine Widmung einfügen, wie im Beispiel gezeigt, oder sie anderweitig  individualisieren.

Bibelwidmung für das Projekt B=T

Herzlichen Glückwunsch! Du hast eine Studienreihe der Heiligen Schrift erfolgreich beendet. Ich weiß, dass Jesus durch dieses Buch zu dir gesprochen und einen Platz in deinem Herzen gefunden hat. 

Im Namen der Abteilung Frauendienste möchten wir dir diese Bibel schenken. Es ist unser Wunsch, dass dieses Buch auch weiterhin ein Licht auf deinem Weg ist. 

Ortsgemeinde

Die Verantwortlichen für das Programm bitten nun all diejenigen, die neu am Projekt teilnehmen möchten und eine Bibel sowie einen Bibelstudienplan genommen haben, vorne im Saal stehen zu bleiben, nachdem sie die Projektanleitungen gehört, die Anmeldekarten ausgefüllt und abgegeben haben. Es ergeht die Einladung an alle, ihre Bibeln und Bibelstudienpläne in die Höhe zu halten. Nun wird eine biblische Verheißung verlesen und - wenn möglich - ein Gruppenfoto gemacht. Danach ist der Prediger/die Predigerin eingeladen, ein paar Worte zu sagen und ein Weihegebet für die Gruppe und ihren Dienst zu sprechen. 

Dann beginnt die Nachfolgearbeit. Nach dem Taufgottesdienst kann eine Gruppe aus den neuen Gliedern geformt werden. Es ist auch möglich, dass die neuen Gemeindeglieder für sich alleine weiterstudieren. Nun soll das Studium aber durch den Bibelleseplan angeleitet werden. Es sollte ausführlich erklärt werden, wie der Plan zu benutzen ist. Er hilft dabei, die Themen zu festigen, die vor der Taufe behandelt wurden. Gleichzeitig werden die neuen Glieder darauf vorbereitet, nun selbst aktiv zu werden und anderen Menschen, Bibelstunden zu geben.

Nach dem Absolvieren des Bibelleseplans findet eine weitere Abschlusszeremonie statt. Im Rahmen dieser Zeremonie werden die Abschlusszertifikate ausgegeben, sowie jedem Teilnehmer und jeder Teilnehmerin eine neue Bibel, ein Bibelstudienplan, eine Projekt B=T-Anmeldekarte und ein leeres Taufzertifikat. Das neue Gemeindeglied kann nun den Projekt B=T-Zyklus fortsetzen.

ANHANG I

PROJEKT B=T – ANMELDEKARTE

Informationen zur Person, die Bibelstunden bekommen wird

Name ___________________________________________________________________________________ Alter ________________________

Familienstand ________________________________________________________________________________________________________

Religionszugehörigkeit ______________________________________________________________________________________________

Ist die Person in einer Sabbatschulgruppe? ________________________________________________________________________

Ist die Person in einer Bibelstudiengruppe? _______________________________________________________________________

Informationen zur Person, die Bibelstunden gibt

Name _________________________________________________________________________________________________________________

Name deines Predigers/deiner Predigerin ________________________________________________________________________

Name der Adventgemeinde, der du angehörst ____________________________________________________________________

ANHANG J

SAMEN SÄEN

„Denn hier ist der Spruch wahr: Der eine sät, der andere erntet.“ Johannes 4, 38.

Diese Worte stammen von Jesus und sie waren an seine Jünger gerichtet. Jesus spricht sie, während er beobachtet, wie die Samariterin zusammen mit allen Menschen, denen sie von Jesus erzählt hat, auf ihn zugeeilt kommt. Die Jünger waren zurückgekehrt und hatten etwas zu essen für Jesus mitgemacht. Aber Jesus hatte kein Interesse an irdischer Nahrung. Stattdessen sagt er: „Meine Speise ist die, dass ich den Willen tue dessen, der mich gesandt hat, und vollende sein Werk“ (Johannes 4, 34). Jesus kannte den Zweck seines irdischen Daseins. Er sollte den Willen des Vaters erfüllen.  Kennst du den Willen Gottes für dein Leben?

Als Jesus die große Menschenmenge erblickte die auf ihn zukam, sprach er die Jünger erneut an und erklärte ihnen, dass die Ernte, die sie erst in der Zukunft erwarteten, schon jetzt vor ihnen lag. An genau diesem Tag (Johannes 4, 35). Es sind aber die nachfolgenden Worte Jesu, die ich hervorheben möchte. Er sagte zu ihnen: „Wer erntet, empfängt schon seinen Lohn und sammelt Frucht zum ewigen Leben, damit sich miteinander freuen, der da sät und der da erntet. Denn hier ist der Spruch wahr: Der eine sät, der andere erntet” (Johannes 4, 36-37). 

Was wollte Jesus damit sagen? Es ist nicht schwer, seine Metapher und ihre Anwendung zu verstehen, wenn wir uns den Kreislauf von Aussaat und Ernte vergegenwärtigen. Manche Menschen werden den Samen des Evangeliums im Leben ihrer Mitmenschen aussäen. Andere werden die Ergebnisse dieser Arbeit ernten. Es sind die Früchte einer Arbeit, die jemand anderes vollbracht hat. Verstehst du die Gedanken, die in Jesu Worten mitschwingen? Vielleicht haben wir manchmal das Gefühl, dass nur bestimmte Leute dazu berufen sind, den „guten Samen“ des Evangeliums auszusäen und die Ernte einzufahren. Wir stellen uns vor, dass damit das Werk von ganz bestimmten Personengruppen gemeint ist, wie zum Beispiel Predigern, Ältesten, Evangelisten, ausgebildeten Bibelarbeitern oder Menschen, die die Gabe der biblischen Unterweisung haben. Viele von uns würden niemals auf die Idee kommen, dass wir selbst von Gott dazu berufen sein könnten, auszusäen  oder vielleicht sogar zu ernten. Diese Aufgaben, diese Verantwortung, die ist für andere gedacht – so meinen wir. Aber wenn wir uns diese Verse im Johannesevangelium genauer anschauen, wird sich unsere Meinung eventuell ändern. Jesus spricht davon, dass es Menschen gibt, die ernten, obwohl sie die dazugehörigen Samen nie gesät haben. Es stellt sich jetzt vielleicht die Frage, wer denn da gesät hat? Wer auch immer es war. Diese Person hat sich auf das Säen konzentriert. Es hat ihr nichts ausgemacht, dass jemand anderes ernten würde, was sie gesät hat. Es war ihr egal, dass jemand anderes die Lorbeeren kassieren würde. Diese Person war ein Sämann bzw. eine Säfrau. Jemand, der die frohe Botschaft des Evangeliums ausgeteilt hat.

Schauen wir uns einen anderen bekannten Bibeltext an, der Auskunft gibt über Gottes Plan für unser Leben. „Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ (Matthäus 28, 19). Gott beruft hier alle Gläubigen. Er ruft jeden einzelnen von uns auf, in die Welt zu gehen und zu verkündigen. Natürlich wird es Unterschiede geben in der Art und Weise, wie wir verkündigen und das Evangelium weitergeben. Die Gaben, Talente und Fähigkeiten, die Gott uns schenkt, sind vielseitig. Da ist z.B. jemand: Lehrer, Hausfrau, Mediziner, Techniker, Architekt usw. Egal welcher Beschäftigung du nachgehst, um dein Leben zu finanzieren, bedenke, dass dies nicht deine höchste Berufung ist. Deine wichtigste Aufgabe besteht darin, „hinzugehen“ und der Welt von Jesus zu erzählen.

So verkündigt die Lehrerin es ihren Schülern durch ihre Freundlichkeit, ihre Geduld, ihren Sinn für Gerechtigkeit. Eine Hausfrau verkündigt  es ihrer Familie und ihren Nachbarn durch ihr Kochen, ihre Gastfreundschaft, ihren Blick für den anderen, durch das Beispiel ihres Andachtslebens. Die Ehrlichkeit, der Fleiß, die ruhige Art und die Ordentlichkeit eines Arbeiters vermögen zu einer leisen Predigt zu werden. 

Es gibt so viele Möglichkeiten für uns, Samen zu säen, aber der beste Weg ist, Samen der Liebe in das Leben der Menschen zu pflanzen, denen wir begegnen. Wir wissen vielleicht nicht, wie man eine Bibelstunde hält. Wir wissen vielleicht nicht, wie man jemanden davon überzeugt, dass der Sabbat der siebente Tag ist. Aber wir können Samen der Liebe in das Leben des anderen säen. Ein Fremder, eine Kollegin, ein Freund, ein Familienangehöriger, eine Nachbarin. Das ist die Jesus-Methode (Auf den Fußspuren des großen Arztes, S. 147). Er konzentrierte sich darauf, Menschen zu seinem Vater hinzulieben. Er ging echte, liebevolle Freundschaften ein. Deshalb hatten die Menschen Vertrauen zu ihm. Er kümmerte sich so sehr um seine Mitmenschen, dass er alles tat, um ihre Bedürfnissen zu erkennen und zu befriedigen. Jesus pflanzte Samen der Liebe in das Leben seiner Mitmenschen und infolgedessen öffneten sich Herzen, so dass er ihnen von seinem Vater erzählen konnte. Kannst du das auch tun? Ja, das können wir alle tun. 

Jetzt fragst du dich vielleicht, wie man Samen in das Leben eines anderen Menschen pflanzt. Hier sind einige Ideen dazu:

a. Liest du gerne? Du kannst ältere Menschen im Seniorenheim besuchen und ihnen vorlesen. Mache einen Besuch im Krankenhaus und lies all denen etwas vor, die nicht alleine lesen können. Vielleicht ist jemand in deiner Nachbarschaft krank und würde sich über etwas Lesegesellschaft freuen. So pflanzt man Samen der Liebe Gottes.

b. Kochst du gerne? Du kannst etwas zu essen für jemanden zubereiten, der gerade krank ist  oder für jemanden, der gerade einen geliebten Menschen beerdigen musste. Du kannst deinen Nachbarn oder Kollegen am Arbeitsplatz beibringen, wie man gesunde Mahlzeiten zubereitet. Du kannst Brot backen und es zu einem Obdachlosenheim oder einem neu zugezogenen Nachbarn bringen. So pflanzt man Samen der Liebe.

c. Bastelst du gerne? Du kannst kleine Grußkarten herstellen und sie an die Menschen verteilen, denen du im Alltag begegnest: im Supermarkt, in der Apotheke, im Hotel oder am Flughafen. Hinterlasse eine Dankeskarte oder ein paar Worte der Ermutigung für sie zusammen mit einem Vers für ihren Tag. So pflanzt man Samen der Liebe.

d. Bist du älter und kannst dich nicht mehr so gut bewegen? Du kannst dein Telefonbuch aus der Schublade nehmen und jeden Tag ein paar Menschen anrufen und sie fragen, ob du für die Probleme in ihrem Leben beten kannst. Du wirst überrascht sein, wie viele Menschen einer fremden Person am Telefon von ihren Problemen erzählen und dein Gebetsangebot annehmen werden. So pflanzt man Samen der Liebe.

e. Bedanke dich beim Parkwächter mit einem Lächeln. So pflanzt man Samen der Liebe.

f. Hörst du gerne zu? Nimm dir Zeit, um den Menschen zuzuhören, die sich verzweifelt danach sehnen, ihren Schmerz und ihre Sorgen ablegen zu können. Es gibt so viele Menschen, die verzweifelt nach jemandem suchen, der ihnen zuhört und ihre Gefühle ernst nimmt. So pflanzt man Samen der Liebe.

g. Erteile freiwillig Nachhilfeunterricht für Kinder in deiner Gemeinde oder in deiner Nachbarschaft, die Probleme damit haben, in der Schule mitzukommen. So pflanzt man Samen der Liebe.

Du wirst vielleicht nicht die Gelegenheit haben, die Früchte der Samen zu ernten, die du aussäst.  Aber das ist in Ordnung. Wenn Gott uns gebraucht, um Samen seiner Liebe im Leben eines anderen Menschen zu säen, dann kümmert er sich auch darum, dass der Same wächst. Er sendet seinen Regen, den Heiligen Geist, um den kleinen Spross zu nähren, der aus dem Samen erwächst. Er wird andere Menschen senden, um die Pflanze zu stärken und in ihrem Wachstum zu fördern bis sie ausgereift ist. Und dann wird Gott Erntearbeiter schicken. Du wirst diese Arbeiter vielleicht nicht zu Gesicht bekommen, aber das ist in Ordnung. Wie Jesus es gesagt hat: einige werden säen und einige werden ernten. 

Bist du jemand, der sät oder jemand, der erntet? Selbst wenn du der Meinung bist, dass nur wenige zur Ernte berufen sind, so ist es dennoch eine Tatsache, dass wir alle zur Aussaat aufgerufen sind. Jedes Gemeindeglied ist aufgerufen, Teil des großen Auftrags zu sein. Dieser Auftrag lautet: erzählt es der ganzen Welt. Die Frage ist: was machst du? Möge Gott dir dabei helfen, deine Rolle zu entdecken – als Säfrau oder Erntearbeiterin. Und wenn du sie entdeckt hast, dann geh hinaus und setze deine Gabe, deine Fähigkeit, dein Talent, deine Lieblingsbeschäftigung dafür ein, Menschen für Jesus zu erreichen, indem du Samen der Liebe in ihrem Leben streust. 

ANHANG K

FINANZRICHTLINIEN UND -DOKUMENTATION

Hier sind ein paar Richtlinien für die Dokumentation finanzieller Transaktionen.

· Es ist wichtig, ein separates Konto für jedes Evangelisationsprojekt zu führen.

· Du oder ein gewählter Schatzmeister/in sollte sich um die Finanzen kümmern. Wähle jemanden aus, der seine Fähigkeiten im Umgang mit Finanzen unter Beweis gestellt hat.

· Sollte die Vereinigung oder der Verband das Projekt finanziell unterstützen, sollte diese Unterstützung in Form eines Vorschusses realisiert werden.

· Alle Geldmittel sollten umgehend einbezahlt werden.

· Rechnungen sollten stets per Überweisung oder Kreditkarte beglichen werden; niemals in bar.  (Warum nicht???)

· Jede Ausgabe braucht einen Beleg.

· Gabensammlungen zugunsten des Projektes sollten von zwei Personen ausgezählt und an einem sicheren Ort verwahrt werden. Beide Personen sollten die Summe schriftlich vermerken und den Vermerk unterzeichnen. Die Vermerke werden der Endabrechnung des Projektes beigelegt.

· Kollekten sollten am besten nur einmal pro Woche durchgeführt werden. Ein entsprechender Umschlag kann am Vorabend ausgegeben werden. Am Abend der Sammlung wird die Kollekte kurz angekündigt.

Alle Einnahmen und finanziellen Unterstützungen seitens der Vereinigung, des Verbandes, des Gemeindeausschusses oder anderer kirchlicher Quellen, müssen in einem Einnahme-Ausgabe-Bericht bzw. einer Endabrechnung erfasst werden. Hier sind einige hilfreiche Hinweise dafür: 

· Bitte die Schatzmeisterei der Vereinigung oder des Verbandes um eine Abrechnungsvorlage. Befolge die aufgeführten Anweisungen genau.

· Mache detaillierte Angaben im Bericht.

· Liste jede Ausgabe für das Evangelisationsprojekt unter einer Beleg-Nr. im Bericht auf. Der Ausgabenbeleg wird mit derselben Nummer versehen.

· Der Bericht sollte so schnell wie möglich nach dem Ende der Evangelisation vorgelegt werden. 

· Übersende den Bericht an die zuständige Schatzmeisterei.

· Arbeite sorgfältig und genau.

ANHANG L – 1

VORLAGE EVANGELISATIONSBUDGET

Name des Predigers/Evangelisten _____________________________________________________________________________________

Adresse ________________________________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________________________________________

Stadt / Versammlungsort ______________________________________________ Einwohnerzahl ___________________________

Datum Beginn ______________________ Datum Ende _________________________ Anzahl Abende ________________________

Veranstaltungsort/Saal ______________________________________________________________________________________________

Anzahl Interessierte laut Gemeindeliste _______________________________ Anzahl STA-Glieder _____________________

MÖGLICHE EINNAHMEQUELLEN

Spender/innen vor Ort _______________________________________________________________________________________________

Gemeinde-/Bezirkssammlungen ____________________________________________________________________________________

Verband oder Vereinigung ___________________________________________________________________________________________

Andere Quellen:

Globale Mission – Fonds _____________________________________________________________________________________________

Sonderprojekte _______________________________________________________________________________________________________

Sonstige _______________________________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________________________________________

Kollekten an Evangelisationsabenden ______________________________________________________________________________

(In Nordamerika können $3-4,00 pro Woche pro Besucher gerechnet werden. Die Teilnehmerzahl wird höchstwahrscheinlich nie höher sein als die durchschnittliche Anzahl Anwesender am Sabbatmorgen.)

ANHANG L – 2

AUSGABENÜBERSICHT EVANGELISATION

	Saalmiete
	
	
	Musiker I Gage I Fahrtkosten
	
	

	Miete für Zeltplatz
	
	
	
	
	

	Miete Ausrüstung
	
	
	Summe Musikkosten 
	
	

	Nebenkosten geschätzt
	
	
	
	
	

	Werbung: 

Handzettel, Broschüren
	
	
	Filmverleih, Videos, etc.
	
	

	Zeitung
	
	
	Dekoration
	
	

	Rundbriefe 

(inkl. VOP, FFT, It is Written, Breath of Life, etc.)
	
	
	Unterkunft und Verpflegung für Evangelisationsteam
	
	

	Porto
	
	
	Verschiedenes
	
	

	Bilder/Fotos
	
	
	Summe Verschiedenes
	
	

	Beschilderung und Poster
	
	
	Summe geschätzte Ausgaben
	
	

	Radio und Fernsehen
	
	
	Geschätzte Einnahmen
	
	

	Sonstige Werbung
	
	
	Geschätzte Kollekten
	
	

	Literatur
	
	
	Spenden und Spendenzusagen von Gemeindegliedern
	
	

	Traktate
	
	
	
	
	

	Bibeln
	
	
	Summe geschätzte Einnahmen
	
	

	Anwesenheits-Auszeichnungen
	
	
	Benötigter Vereinigungszuschuss
	
	

	Taufe
	
	
	

	Summe Literatur
	
	
	


ANHANG M

AUSWERTUNGSBOGEN

Beschreibung des Evangelisationsprojektes _______________________________________________________________________

Veranstaltungsdatum, Uhrzeit _______________________________________________________________________________________

Veranstaltungsort ____________________________________________________________________________________________________

EINWILLIGUNGEN

	Einwilligung vorab erhalten von:
	Datum der Einwilligung (ungefähr)

	Prediger/in
	____________________________

	Wichtige Laiengeschwister der Ortsgemeinde
	____________________________

	Vereinigung oder Verband
	____________________________

	Mitarbeiterstab
	____________________________

	Gemeindeausschuss
	____________________________

	Arbeitskreis Frauendienste
	____________________________


Anzahl beteiligter Freiwilliger (geschätzt) _______________________________________

Anzahl Taufen ________________ Anzahl Entscheidungen ____________________ Anzahl Interessierter _______________

Anzahl teilnehmender Gemeindeglieder _________________________________________

Anzahl Besucher und Gäste _______________________________________________________

Wie viele Gäste kamen hauptsächlich aufgrund von ...

_________ Einladung von Freunden
______________ Fernsehwerbung

_________ Flyer/Handzettel

______________ Homepage

_________ Plakate



______________ Zeitung

_________ Radiowerbung


______________ Sonstiges

	1. Wirksamkeit der Werbung
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	2. Bewertung der Gesamtplanung
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	3. Bemerkungen _____________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________

	Führungsqualität. Bitte bewerte jeder der folgenden Kriterien:

	4. Verantwortung delegiert
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	5. Nachbesprechung mit Freiwilligen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	6. Freiwillige angelernt
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	7. Ermutigt
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	8. Zweckdienliche Anweisungen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	9. Guter Umgang mit Freiwilligen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	10. Gebet mit Freiwilligen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	Veranstaltung. Bitte bewerte die Veranstaltungsabende im Hinblick auf folgende Aspekte:

	11. Anzahl Teilnehmer/innen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	12. Organisation
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	13. Flüssiger Ablauf
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	14. Zeitplan eingehalten
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	15. Anwesende eingebunden
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	16. Visuelle Hilfsmittel
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	17. Zustand der Ausrüstung
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	18. Licht- und Tontechnik
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	19. Sauberkeit der Räumlichkeiten
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut


	Freiwillige. Bitte bewerte die Leistung in den folgenden Bereichen:

	20. Gebetsgruppe
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	21. Dekorationsteam
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	22. Nachbesprechungsteam
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	23. Verpflegungsteam
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	24. Begrüßungsteam
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	25. Verantwortliche für Unterkunft
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	26. Parkeinweiser
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	27. Öffentlichkeitsarbeit
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	28. Saaldiakone
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	29. Besucherteam
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	30. Sonstige __________________________
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	Konkrete Anmerkungen ____________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________

	Leistung der Leitenden und Verantwortlichen

	31. Verantwortung übernommen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	32. Eigeninitiative
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	33. Zeit in der Gruppe verbracht
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	34. Qualität der Ansprachen
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	35. Besuchsdienst
	___Sehr schlecht ___Schlecht ___Durchschnittlich ___Gut ___Sehr gut

	Konkrete Anmerkungen ____________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________


(Wenn du möchtest, darfst du die folgenden Fragen gerne auf der Rückseite dieses Blattes beantworten.)

36. Worin bestanden die Stärken dieses Evangelisationsprojektes?

37. Welche Veränderungen würdest du bei der Organisation und Durchführung eines ähnlichen Projektes vornehmen?

38. Was hast du über die Vorbereitung und Leitung eines Evangelisationsprojektes gelernt?

Outreach Is for Everyone ist dazu gedacht, so viele Frauen wie möglich aus deiner Ortsgemeinde einzubeziehen. Der Aufbau eines motivierenden Ausbildungsprogramms und das Gestalten eines wirkungsvollen Befähigungsprozesses wird Zeit und Energie brauchen, aber letztendlich ein Segen sein. Beginne schon jetzt damit, dafür zu beten. Bitte das Gebetsteam deiner Gemeinde, dieses Anliegen zu einer Priorität zu machen. 

Das Outreach Is for Everyone – Handbuch umfasst fünfzehn Kapitel. Jedes 60-minütige Kapitel kann als Trainingseinheit für Frauen in der Ortsgemeinde oder zum Selbststudium eingesetzt werden. Die Kapitel behandeln folgende Themen:

· Unser Missionsauftrag

· Die Gemeinde vorbereiten

· Die Bevölkerung vorbereiten

· Erfolgreich werben

· Evangelisation von Mensch zu Mensch

· Freundschafts-Evangelisation

· Evangelisation in kleinen Gruppen

· Evangelisation im Seminarstil

· Evangelisation I: Planung und Vorbereitung

· Evangelisation II: Ausbildung und Arbeitskreise

· Evangelisation III: Die Predigt

· Hausbesuche und Entscheidungen

· Der Taufgottesdienst

· Jüngerschaft

· Auswertung

Dieses Buch ist ein wertvolles Hilfsmittel, um Frauen für viele Arten der Missionsarbeit anzuleiten und auszurüsten.
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	6 Aus Happy Family Bible Seminar: Bible Instructor’s Handbook. G.O. Martinborough.
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	� Gemeindehandbuch, 2006. S. 62f.
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	� Gemeindehandbuch, 2006. S. 62f.
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	8 Nach Material von Leo Schreven.
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	� Entspricht im deutschsprachigen Raum dem Nimm Jesus – Konzept (Anm. d. Ü.)








